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Sonntag, 2. August 1942 

Der deutsche Osten ein Land des Kampfes 
Grundlegende Ausführungen des Gauleiters zum studentischen Osteinsatz in Posen 

D r a h t b e r i c h t u n s e r e s P o s e n e r V e r t r e t e r » 

Posen, 2. August 
Auch In diesem Jahre findet wieder wäh rend der Sommerferien der Osteinsatz der deut­

schen Studenten statt. Dieser Osteinsatz wurde mit einer Kundgebung der zum Einsatz ver­
pflichteten Studenten eingeleitet. Eine besondere Bedeutung erhielt aber diese Kundgebung 
dadurch, dafl der RetchsstudentenlUhrer Dr. S c h e e 1 zu diesem Zwecke hierher gekommen 
war, und auch der Reichsstatthalter und Gnu leiter G r e i s e r richtungweisende Ausführun­
gen machte. Auch die In Deutschland an den . Hochschulen studierenden ausländischen Stu­
denten bekundeten Ihr Interesse am Osteinsatz dadurch, daß sie zur Kundgebung Abordnun­
gen entsandten. So sah man Abordnungen der Rumänen, Slowaken, der Dänen und Nieder­
länder, Japaner und Italiener. 

Der Osten ist nun einmal das Schicksais­
land Europas. Im Osten wird die künftige Ge­
staltung Europas festgelegt. So nimmt es denn 
auch weiter nicht wunder, daß auch der stu­
dentische Osteinsatz ein Teil dieser neugestal­
tenden Kraft ist. Posen aber, die Gauhaupt­
stadt des Reichsgaues Wartheland, ist das Tor 
zum Osten. Von hier beginnen die Ausstrah­
lungen, die in die Weite des Raumes hinaus­
dringen und neues Leben erwecken sollen auf 
diesem bislang so gepeinigten Boden. Der 
Platz zwischen Schloß und Universität ist 
schon oft Zeuge bedeutender Veranstal tungen 
gewesen. So war es auch gestern wieder der 
Fall. Hier nahmen die am Einsatz beteiligten 
Studenten Aufstellung, um geschlossen in die 
Aula zu ziehen. Eine stattliche Zahl Ehren­
gäste war erschienen. Neben Vertretern von 
Staat, Partei, Wehrmacht , Wissenschaft und 
Wirtschaft waren auch der Regierungspräsi­
dent, der Oberbürgermeister und der Polizei­
präsident von Litzmannstadt erschienen. Die, 
Kundgebung wurde feierlich eingeleitet durch 
Bläser, Frauenchor und Orgel. Danach be­
grüßte Reichskurator Dr. S t r e i t den Reichs-
»ludentenführer und Reichsstatthalter Dr. 
Scheel, den Reichsstatthalter und Gauleiter 
Arthur Greiser, die übrigen Gäste sowie die 
zum Osteinsatz bereiten Studenten und Stu­
dentinnen. 

Zu einer richtungweisenden Rede nahm dann 
Reichsstatthalter G r e i s e r das Wort : Ich 
spreche, so führte er aus, nicht als Reichsstatt­
halter, nicht als Hoheitsträger der Partei, son­
dern als Kamerad zu Kameraden und Kamera­
dinnen. Alles in unserem Leben dient einem 
obersten Gesetz, dem Kampf. Wer ist ihm 
nicht mehr unterworfen als der junge Deut­
sche? Ohne dieses Gesetz hat das Leben keinen 
rechten Inhalt. Nur der Ist mit dem Leben 
fertig, der sich im Kampf bewährt . So be­
ginnt denn ein neuer Abschnitt des Lebens, in 
dem der Kampf eine Rolle spielt. Die höchste 
Bewährung aber findet dieser Kampf an der 
Front. Es ist aber nicht allen gegeben, diese 
Bewährungsprobe an der Front abzulegen. 

Auch der deutsche Osten erfordert Kämp-
fertum, der sich nach dem Kriege in vergrö­
ßerter Form fortsetzen wird. Der Kampf in 

diesem Lande wie in diesem deutschen Osten 
wird nicht aufhören, wenn das Land nicht 
wieder verloren gehen soll. Nur wer kämpfe­
risch bleibt, wird den deutschen Osten er­
halten. Kampf wird immer die Hauptrolle 
spielen. 

Wir müssen dem Lande ein neues Gesicht 
geben. Die Kulturlosigkeit muß verschwinden. 
Wenn in zehn oder zwanzig Jahren ein Deut­
scher aus Köln, aus München oder sonstwo 
her kommt und hier ein Theater besucht, muß 
er dieselbe Gestaltung erleben wie in seinem 
Orte. Unsere Wehrmacht hat diesen Boden 

I 

nicht wiedererobert, damit fremdes Volkstum 
hier die Erträge des Bodens ausnutzen kann, 
sondern für unser deutsches Volk. Der Volks-
tumskampf erfordert, daß wir in unserer Hal­
tung ebenso konsequent sind wie die anderen. 
Sie würden das deutsche Volkstum nicht 
stützen, sondern vernichten. Wi r als politische 
Willensträger und Vollstrecker wollen diesen 
Boden erhalten und gestalten. Der Fremde 
muß Schritt für Schritt, Hof um Hof. Dorf um 
Dorf, Stadt um Stadt zurückgedrängt werden, 
bis nur noch Deutsche hier sitzen. 

Daraus ergibt sich die Aufgabe des Stu­
denten. Er muß die geistige Führung über­
nehmen; Er muß helfen bei der Gestaltung 
des Landes, um es immer und ewig dem 
Deutschtum zu erhalten. Darum begrüße er 
es, so führte der Reichsstalthalter zum Schluß 
aus, daß die Einsatzabteilung Ost ihren Sitz 
in Posen aufgeschlagen habe. Er werde dafür 
Sorge tragen, daß die nötigen Räume nicht 
nur für Bürozwecke, sondern auch für Beher­
bergung sichergestellt werden. Damit sei nur 
ein kleiner Dank des Gaues für den Einsatz 
erfolgt. Den großen Dank kann nur das ganze 
Volk abstatten, Kinder und Kindeskinder, die 
nach uns kommen. 

(Schluß Seite 2) 

Sehr kostspielige A r t der Luftkriegführung 
Bedeutende Verluste der britischen Luftwaffe bei ihren Terrorangriffen 

Drahtbericht unserer Berliner Scr-rlltlettuna 

Berlin, 2. August 
Seit einigen Tagen meldet das OKW. den 

Einflug einzelner englischer Flieger in das 
Reichsgebiet am Tage und die Bombardierung 
deutscher Städte während der Nächte. Wäh­
lend die Tageseinflüge offenbar nur den Zweck 
haben, Verkehr und Produktion zu stören, 
sind die Nachtangriffe ausschließlich Terror­
angriffe. Das geht daraus hervor, daß militä­
rische Ziele nicht getroffen werden. Aller­
dings müssen die Briten die Art des Luftkrie­
ges sehr teuer bezahlen. So verlor der Gegner 
bei dem Angriff auf Hamburg am Sonntag 37 
Maschinen, während bei dem Angriff auf West­
deutschland und Hamburg am Mittwoch sogar 
45 feindliche Bomber abgeschossen wurden, 
Von zwei Flugzeugen, die am Donnerstagmor­
gen norddeutsches Küstengebiet anflogen, 
wurde eines im Luftkampf abgeschossen. Dazu 
kommen weitere 17 britische Flugzeuge, die 
kurz vor dem Einflug an der Kanal- und nor­
wegischen Küste zum Absturz gebracht wur­
den. Man erkennt daraus den Umfang und die 
Wirksamkeit unserer Abwehr durch Flak des 
Heeres und der Marine, wozu noch die glän­
zenden Erfolge kommen, die unsere Jäger bei 
der Abwehr feindlicher Flieger erzielen. Diese 
außerordentlich hohen Abschußziffern sind aus 
der Stärke unserer Abwehr an den Küsten und 

In den luftgefährdeten Gebieten zu erklären. 
Sie bereiten dem Feind einen Empfang, den er 
nicht vergessen wird, und fügen ihm so hohe 
Verluste zu, daß ihm diese Art der Luftkrieg­
führung wohl bald zu kostspielig werden wird. 
Sollte dem Feind nicht auch der Gedanke auf­
kommen, daß eines Tages der deutsche Arm 
emeu t zu noch größeren Vergeltungsschlägen 
ausholt? 

Großfront oder „zweite Front"? 
Von Dr. Kurt PI e i t l e r 

Es bestehen mehr Beziehungen zwischen 
den Kämpfen jenseits des Don und dem Vor­
feld des Kaukasus und denen am Nil und am 
Indischen Ozean, als den Engländern lieb ist. 
Wie durch die Kämpfe, in Ägypten die ge­
samte militärische Stellung Englands im Nahen 
Osten bedroht ist, so muß sich der Druck der 
deutschen und verbündeten Truppen aus dem 
Raum zwischen unterem Don und Kaukasus 
irgendwie auf die Stellungen im Nahen Osten 
auswirken. Es Ist erwiesen, daß die sowjeti­
sche Niederlage am Don und der Verlust des 
Donezgebietes durch die Bolschewisten die 
gesamten Kriegspläne der Alliierten über den 
Haufen geworfen hat. Nach ihren Plänen 
sollten die Bolschewisten die Deutschen so­
lange durch hinhaltenden Widerstand mit 
großen Kräften binden, bis England und Ame­
rika ihre Vorbereitungen zur Errichtung ihrer 
„zweiten Front", die sie „irgendwo auf dem 
französischen Fest lande" in traumhafter Ferna 
sahen, abgeschlossen hätten. Die Sowjets ha­
ben nicht standgehalten. Die „zweite Front" 
ist ausgeblieben. Wie die Schlachten am Don 
und bei El Alamein sich gegenseitig ergänzen, 
so hat die Atlantikschlacht dafür gesorgt, daß 
Englands Bestrebungen, seinen Mittelmeerweg 
wieder in Gang zu bringen, zunichte wurden. 
Die Eroberung Nordafrikas sollte nach engli­
schen und amerikanischen Hoffnungen den 
Mittelmeerweg wieder öffnen helfen. Heute 
spricht man nicht mehr vom Mittelmeerweg, 
sondern von der Verteidigung Ägyptens, des 
Nildeltas und des Suezkanals, und die Trans­
porte, die heute noch das Rote Meer passie­
ren können, fahren ihre Lasten in den siche­
ren Tod bei El Alamein hinein. Die britischen 
Truppen, die zur Verstärkung der britischen 
Stellungen vor dem Nildelta herangeholt wer­
den, fehlen im Nahen Osten. England kann 
nicht mehr auf allen Schlachtfeldern gleich 
stark sein und ist der weltweiten Strategie 
Deutschlands und seiner Verbündeten nicht 
gewachsen. Es muß wie sein amerikanischer 
Verwundeter tatenlos zusehen, wie deutsche 
U-Boote vor Amerikas Küste Schiffe mit den 
Panzern versenken, die für die Sowjets am 
Don bestimmt sind, und japanische U-Boote 
im Indischen Ozean Panzerladungen, die in 

815900 B R T . im M o n a t Juli v e r s e n k t 
Die Bahnlinie Krasnodar—Stalingrad überschritten I Salzk genommen 

Der Gauleiter ruft zum Ernteeinsatz 
Aufruf an alle deutschen Männer und Frauen im Wartheland 

Deutsche Männer und Frauen! Jungen und Mädell 
Die Ernte steht In voller Reife auf unseren Feldern Im Wartheland. Sie wartet darauf, 

geborgen zu werden. Nach den Wochen der Nässe muß sich nunmehr die Bergung der Ernte 
auf wenige entscheidende Tage konzentrieren. Trotzdem wird und muß die gesamte Ernte bis 
zum letzten Halm geborgen werden. Nichts darf umkommenI D a m i t d i e n e n w i r 
d e m S i e g d e r d e u t s c h e n W a f f e n I n d i e s e n e n t s c h e i d e n d e n 
a u c h d u r c h u n s e r e n E i n s a t z i n d e r H e i m a t l 

Deshalb fordere ich alle deutschen Männer 

T a g e n 

Aus dem FUhrerhauptquartler, 1. August 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Im Osten ist In der Vcriolgung des geschla­

genen Feindes die Eisenbahnlinie K r a s n o -
d a r - S t a l i n g r a d nunmehr In breiter Front 
überschritten. Sowjetische Kralle wurden ein­
geschlossen und gehen ihrer Vernichtung ent­
gegen. Der Eisenbahnknotenpunkt S a l z k 
wurde genommen. Die Luftwaffe bekämpfte mit 
starken Kräften die feindlichen RUckzugsbewe-
gungen. Bei anhaltenden schweren Kämpfen fm 
großen Don-Bogen wurden gestern wieder zum 
Teil unter Mitwirkung von Flakbatterlen 48 
feindliche Panzer vernichtet. Fliegerverbände 
griffen bei Tage und Nacht Truppenausla­
dungen und Transporte aul Bahnen, Straßen 
und Wasserwegen an. Auf der Wolga wurden 
ein Tanker und sieben Frachter versenkt, 16 
wei tere Frachter beschädigt. 

Nördlich von R s h e w scheiterten erneute, 
mehrfach wiederholte Angriffe der Sowjets In 
harten Kämpfen. Infanterie brachte hierbei 
vier feindliche Flugzeuge zum Absturz. 

An der W o 1 c h o w - Front wies die spani­
sche blaue Division einen feindlichen Angrlfl 
blutig ab. Angriffe des Feindes gegen einen 
Brückenkopf brachen zum Teil Im Nahkampf 
zusammen. 

Im Seegebiet nordwestlich Tripolis ver­
senktes deutsche Kampfflugzeuge am 30. Juli 
•In feindliches Unterseeboot. 

Nach einigen SlörflUgen am 31. Juli flog 
der Feind In der vergangenen Nacht in das 
rheinisch-westfälische Industriegebiet ein. Er 
griff mit Schwerpunkt D ü s s e l d o r f an, wo 

in Wohnvierteln, u. a. In zwei Krankenhäusern, 
Brände und Sachschäden entstanden. Die Zivil­
bevölkerung hatte Verluste. Durch Nachtjäger 
und Flakartillerie wurden 26 der angreifenden 
Flugzeuge abgeschossen. 

Bei Angriffsversuchen eines gemischten 
Bomber- und Jagdverbandes auf das Gebiet der 
Somme-MUndung schössen deutsche Jäger am 
gestrigen Tage im Verlauf einer halben Stunde 
16 feindliche Flugzeuge bei einem eigenen Ver­
lust ab. Ein weiteres britisches Flugzeug wurde 
bei Cherbourg zum Absturz gebracht. 

Im Kampi gegen Großbritannien belegten 
deutsche Kampffliegerverbände in der Nacht 
zum 1. August kriegswichtige Hafen- und Indu­
strieanlagen von H u 11 mit Sprengbomben 
schweren und schwersten Kalibers. Alle einge­
setzten Flugzeuge kehrten zu Ihren Einsatz­
häfen zurück. 

Im Kampf gegen die amerikanische und bri­
tische Schiffahrt wurden durch die Kriegs­
marine im Monat Juli 08 feindliche Handels­
schiffe mit 632 400 BRT. versenkt, davon 02 
Handelsschiffe mit 613 400 BRT. durch Unter­
seeboote, 6 mit 19 000 BRT. durch Schnellboote. 
Sechs weitere wurden durch Torpedotreffer 
schwer beschädigt. Ferner versenkten Einhei­
ten der deutschen Kriegsmarine vier Untersee­
boote, sieben Schnellboote und drei Bewacher 
und beschädigten zwei Zerstörer und mehrere 
Schnellboote. Durch die Luftwaffe wurden Im 
gleichen Zeltabschnitt 30 Handelsschiffe mit 
183 500 BRT. versenkt und weitere 17 Handels­
schiffe beschädigt. Damit verloren Großbritan­
nien und die USA. insgesamt 815 900 BRT. des 
für ihre KriegtUhrung lebenswichtigen Schiffs­
raumes. 

und Frauen, Jungen und Mädel im Reichsgau 
Wartheland hiermit auf, sich als freiwillige 
Helfer unseren Bauern und Landwirten zur Ver­
tagung zu stellen. Es darf in den nächsten 

jj. Tagen keinen Deutschen in unserem Gau ge­
ben, der sich durch unwichtigere Arbeit die­
sem Einsatz entzieht. Nicht nur aus dem pri­
vaten Leben In der Familie und der Hausge­
meinschaft müssen wir auf die Felder hinaus, 
sondern auch dort, wo es zulässig und durch­
führbar ist, aus den Betrieben des Handels, des 
Handwerks, der gesamten gewerblichen Wirt­
schaft und auch aus den Dienststellen der 
Partei und des Staates. E s k o m m t i n d i e ­
s e n T a g e n n i c h t d a r a u f a n , o b e i n 
F i n a n z a m t o d e r L a n d r a t s a m t , e i n e 
K r e i s l e i t u n g o d e r G l i e d e r u n g s ­
d i e n s t s t e l l e d e r P a r t e i g e ö f f n e t 
i s t , w o h l a b e r k o m m t e s d a r a u f a n , 
d a ß d i e M ä n n e r d i e s e r D i e n s t ­
s t e l l e n e i n i g e ' T a g e i n d e r E r n t e 
m i t h e l f e n I 

Männer und Frauen im Ernteeinsatz sind 
mir in diesen Tagen wichtiger als geöffnete 
Dienststellen und eingehaltene BUrostundenl 

Der Elle w e g e n ergehen besondere 
Anordnungen an die Dienststel len der 
Partei, des Staates und der Wirtschaft 
nicht. Dieser Aufruf gilt hiermit fUr 
al le Dienststel len als verbindlicher Be­
fehl v o n mir. 

Die Hoheitsträger der Partei organisieren 
soiort zusammen mit den Führern der Gliede­
rungen und angeschlossenen Verbände den 
Gesamteinsatz aller zur Verfügung stehenden 
deutschen Männer und Frauen, Jungen und 
Mädel und führen den Einsatz im Einverneh­
men und nach den Richtlinien der Kreis- und 
Ortsbauernführer durch. Hausgemeinschaften 
werden block- und zeilenweise eingesetzt. Die 
Gefolgschaften der in Frage kommenden Be­
triebe und der öffentlichen Dienststellen von 
Partei und Staat können in Ihrer geschlossenen 
Gemeinschaft zum Einsatz kommen. 

Die Organe der Polizei und der Exekutive 
sorgen Im Einvernehmen mit den Kreis- und 
Ortsbauernführern dafür, daß kein Pole faulenzt, 
wenn wir Deutschen freiwillig Mehrarbelt für 
den Sieg der deutschen Waifen und damit für 
die Neuordnung Europas leisten. 

M ä n n e r d e r P a r t e i u n d d e s 
S t a a t e s ! Z e i g t , d a ß I h r a u c h o h n e 
E1 n s a t z b e I e h 1 e s e l b s t ä n d i g h a n ­
d e l n - u n d f ü h r e n k ö n n t ! F r a u e n , 
M ä d c h e n u n d J u n g e n , h e l f t e u r e n 
E h e m ä n n e r n , V ä t e r n u n d G e s c h w i ­
s t e r n ! 

Keiner darf fehlen! 
Erbringt den Beweis , daß der Reichs­

gau Wartheland in seiner Einsatzfreu­
digkeit an der ersten Stelle steht, wenn 
es darauf ankommt! 

R a n a n d i e A r b e l t ! 
Posen, den 1. August 1942 

IT 
Gauleiter und Reichsstatthalter 

im Reichsgau Wartheland 

A u f r u f d e s L a n d e s b a u e r n f ü h r e r s 
Der Landesbauernführer richtet folgende 

Aufforderung au die Landbevölkerung: 
Die Ernte hat sich verspätet! Jetzt I s t 

e s a b e r Z e i t , m i t g r ö ß t e r E i l e a l l e s 
s c h n i t t r e i f e G e t r e i d e a b z u m ä h e n . 
Jetzt a l s o E i n s a t z a l l e r E r n t e m a ­
s c h i n e n u n d S e n s e n . Während der 
Ernte darl keine Stunde ungenützt bleiben; 
auch am Sonntag ist Erntearbelt Pflichtl 

Dr. K o b n e r t 



2000 T o t e verloren die serbischen Banden 
Vergebliche britische Versuche, mit den Banden in Fühlung zu kommen 

Berlin, 1. August 
Auf dem Schauplatz der Kämpfe mit serbi­

schen Banden und StraUenräubein verliefen die 
Säuberungsdklionen auch in der vergangenen 
Woche planmäßig und erfolgreich. Einzelne 
örtliche überfalle in entlegenen Gebirgsgegen­
den lührlen zur Vernichtung von Banden, die 
Ei ntevorhaben zu stören und Erntemaschinen 
zu beschädigen versuchten. Mit dem Auftreten 
d e u t s c h e r T r u p p e n ist Ruhe eingetreten, 
und die Erntearbeiten gehen ungestört weiter. 

Eine größere Bande, die bei N i s c h einen 
Überfall auf einen wichtigen Verkehrsknoten­
punkt plante, wurde vernichtet. Im Räume süd­
lich und westlich von S a r a j e w o wurde nun­
mehr ebenfalls eine Säuberungsaktion einge­
leitet, um die aus Bosnien abgedrängten Ban­
den in ihien entlegenen Schlupfwinkeln und 
Felsenhöhlen in den Gebirgen zu fassen. Ver­
suche b r i t i s c h e r U n t e r s e e b o o t e , an 
der adriatischen Küste mit Banden die Verbin­
dung aufzunehmen, wurden rechtzeitig erkannt 
und vereitelt. Auch im Donau—Save-Bogcn 
und im Raum der Fruska-Gora schreiten die 
Säuberungsaktionen weiterhin erfolgreich fort. 

In der Zeit vom 9. bis 23. Juli verloren dio 

SPEMD LESS on yourself-

L E N D MOREtoyourcountry 

Der „U-Boot-Hai" Im Leben der Engländer 
, . M ö c h t e s t D u k a u f e n , w e n n D u d a f ü r h l n ü b c r -

s c h w l m m e n m ü ß t e s t ? " M i t s o l c h e n Z e i c h n u n g e n , 
d i e i n d e r g a n z e n b r i t i s c h e n P r e s s e e r s c h e i n e n . 
Ist d a s „ N a t i o n a l S e v l n g s C o m m l t t e e " , d a s „ N a t i o ­
n a l e S p a r - K o m l t e e " , g e z w u n g e n , a n d a s b r i t i s c h e 
V o l k z u a p p e l l i e r e n , d a s d e m Ihm h e u t e a u f g e ­
z w u n g e n e n V e r z i c h t a u t z a h l r e i c h e B e d ü r f n i s s e 
d e s t ä g l i c h e n L e b e n s n o c h v ö l l i g v e r s t ä n d n i s l o s 
g e g e n ü b e r s t e h t . 

D i e d e u t s c h e U - B o o t - W a f f e h a t a u f d e n M e e r e n 
a u f g e r ä u m t . D a s r e i c h e E n g l a n d Ist a r m a n W a r e n 
g e w o r d e n . D i e F r a g e a b e r Ist, w i e m a n d a s v e r ­
w ö h n t e b r i t i s c h e V o l k a n E n t b e h r u n g e n g e w ö h n t , 
n a c h d e m m a n s o o f t u n d s o l a n g e d i e a n g e b l i c h e 
W i r k u n g s l o s i g k e i t d e r d e u t s c h e n U - B o o t e I m m e r 
w i e d e r In d i e W e l t p o s a u n t h a t . 

J e t z t m u ß m u n s o g a r In a m t l i c h e n W e r b e z e l c h -
n u n g e n d i e W a h r h e i t e i n g e s t e h e n : E i n g e f r ä ß i g e r 
H a i , d i e d e u t s c h e U - B o o t - W a f f e d a r s t e l l e n d , v e r ­
s p e r r t d e n Z u g a n g z u d e n g r o f l e n W a r e n h ä u s e r n . 
M r . B r o w n f rag t m i t a l l e n Z e i c h e n d e s E n t s e t z e n s 
s e i n e F r a u , d i e d e n l e e r e n E i n k n u f s k o r b a m A r m 
t r ä g t : „ M ö c h t e s t D u k a u f e n , w e n n D u d a f ü r h i n ­
ü b e r s c h w i m m e n m ü ß t e s t ? " 

N i c h t s I l l u s t r i e r t d e u t l i c h e r a l s d i e s e Z e i c h ­
n u n g d e n S t a n d d e r A t l a n t i k s c h i a c h t . 

Nordafrika gegen Rommel rollen sollen. Es 
gibt keine Einzelfront für die deutschen und 
verbündeten Armeen. Die Front vom Don zum 
Nil, zum Atlantik und zum Indischen Ozean 
ist ein unteilbares Ganzes. Daß die Strategie 
in diesem Großraum je nach der Struktur des 
Geländes und der Natur des Gegners eigenen 
Gesetzen folgt, zeugt von ihrer Beweglichkeit. 
Wie Rommel in Nordafrika dem Gegner trotz 
seines Massenaufgebots , von Verstärkungen 
die geplante Gegenoffensive vereitel te und 
ihn bei El Alamein zur Schlacht zwang, so 
warf im großen Donbogen die deutsche Stra­
tegie Timoschenkos Kriegspläne zusammen 
wie ein Kartenhaus. Timoschenko blickte nur 
immer zum Westen, zum Donezbecken. Er 
konnte nicht ahnen, daß ihn die deutschen 
Truppen überflügeln und plötzlich bei Rostow 
auftauchen würden, während er noch immer 
unverwandt nach Westen, zur sowjetischen 
Erz- und Kohlenkammer, blickte. In kühner 
Umgehung wurde das Donezbecken überflü­
gelt und dem Zugriff des Feindes entzogen, 
ohne daß es diesem gelang, sich zur Verteidi­
gung entgegenzuwerfen. Einzigartig und in 
ihrer Kühnheit und unbeirrbaren Folgerichtig­
keit einmalig ist diese Überholung des 
Gegners, die es immer wieder ermöglicht, ihn 
in der Flanke zu packen und ihm den Rück­
zug zu verlegen und das in einem Gelände, 
das seine eigenen Gesetze hat, die der Ver­
teidiger besser kennt als der deutsche An­
greifer, f ™ 

Die deutschen Truppen haben trotzdem die­
ses Gelände gemeistert. Sie haben, nachdem 
sie das Schwarzerdegebiet verlassen hatten 
und in die Steppen jenseits von Kursk und 
Charkow eingedrungen waren, die vielen n a ; 

türlichen Hindernisse, die sich ihnen in der 
Form von zahlreichen Flußläufen — Sossna, 
Olym, Donez, Oskol, Kalitwa, Don, Manytsch, 
Sal, Kuban — entgegenstellten, überwunden. 
Sie haben es verstanden die bolschewisti­
schen Truppen in die natürlichen Schluchten 
und Täler zu zwingen und sie in diesen Eng­
pässen einer sicheren Vernichtung durch die 
Luftwaffe auszusetzen. Wenn wir heute in 
immer steigendem Maße von deutschen Luft­
angriffen auf die Wolgaschiffahrt hören, dann 
ist das der Beweis dafür, daß die Sowjets von 
ihren wichtigen Eisenbahnverbindungen, zu­
letzt von der einzigen Verbindung zwischen 
Sowjetunion und Kaukasus, abgedrängt sind 
und wieder auf die ( großen Verkehrsadern 
ihrer Binnenschiffahrt ' zurückgreifen müssen. 
So ist das Gebiet zwischen Don-Ebene und 
Wolgabecken, das im Süden vom Wolga-Don-
Kanal begrenzt wird, schneller zum Kampfge­
biet geworden, als es die Sowjets zu fürchten 
gewagt hätten. Die „Times" hat vor Beginn 
der großen deutschen Offensive geschrieben: 
„Die Deutschen an der Wolga — das würde 
die Zersplitterung der sowjetischen Front und 
eine Zerstörung der vielen lebenswichtigen 
Transportwege bedeuten." V/ir haben diesem 
Eingeständnis nichts hinzuzufügen. Viel Wochen 
Offensive haben genügt, um die deutschen 
und -verbündeten Truppen von Charkow und 
Kursk über Rostow und den großen Donbogen 
hinaus in die Manytschsenke, das geographi­
sche Grenzgebiet zwischen Europa und Asien, 
zu bringen und die Sowjets weit über, den 

Banden über 2000 Tote und 9000 Gefangene. 
Die deutschen und kroatischen Verbände wur­
den bei ihren Unternehmungen wiederum von 
Einheiten der ungarischen Donau-Flottille un­
terstützt. 

Der millionste Kubikmeter 
Berlin, 1. August 

An der n o r w e g i s c h e n K ü s t e , dem 
nördlichen Abschnitt des europäischen Küsten­
walls, der von Biarritz bis Kirkenes errichtet 
wurde, ist jetzt im Rahmen der gewaltigen Be­
festigungswerke der millionste Kubikmeter 
umbauter Raum fertiggestellt worden. Neben 
den starken Verteidigungsanlagen des Heeres 
handelt es sich, ebenso wie an der Atlantik-
uiiil Kanaiküste, um die technisch auf das voll­
kommenste ausgestatteten Stützpunkte der 
Kriegsmarine. Gesichert von weitreichenden 
Geschützen, hat die deutsche Kriegsmarine 
auch dort eine Basis für die Schläge, die von 
den deutschen Unterseebooten der britischen 
und amerikanischen Schilfahrt auf allen Mee­
ren, im Atlantik wie am deutschen Bomben­
tor im Eismeer täglich zugefügt werden. 

„ E s folgen vielleicht noch traurigere T a g e " 
Völlig verzweifelter Aufruf des Schahs von Iran I w^-B^i f i fTÄta""!« 6 8 

Rom, 2. August 
In I r a n , wo die Regierungskrise noch 

immer keine Lösung gefunden hat, ist die 
Stimmung derartig verzweifelt, daß es der 
S c h a h für angezeigt hielt, sich an das Volk 
mit einem Aufruf zu wenden, in dem es heißt: 
„Iranisches Volkl Ich fordere dich auf, ruhig 
und geduldig zu sein. Den traurigen, unheil­
vollen Tagen, die uns quälen, folgen vielleicht 
noch traurigere." 

Wie man aus Teheran erfährt, Ist der 
ROcktrltt des iranischen Kabinetts auf die Aus­
schreitungen der Bolschewlsten in der Provinz 
Asserbeldschan zurückzuführen. Tausende von 
Iranern wurden von den Bolschewisten er­
schossen, b l e u unter dem Vorwand, gegen­
revolutionär zu sein. Andere wurden als Gei­
seln verschleppt, ohne daß Ihre Angehörigen 
Nachricht von ihnen erhielten. 

Der Rücktritt der sowjetfreundlichen irani­
schen Regierung wird in der T ü r k e i als ein 
Zeichen für die in Iran unter der britisch­
sowjetischen Besetzung herrschenden unhalt­
baren Zustände angeschen. Die Schwierigkel­
ten, die seit der Besetzung des Irans durch die 
fremden Streitkräfte eingetreten sind, haben 
sich im Laufe der letzten Wochen so erheblich 
vermehrt, daß die Bewegungsfreiheit der ira­
nischen Regierung praktisch aufgehoben ist. 
Die Folge dieser Entwicklung war. zuerst der 
Rücktritt des iranischen Justizministers und 
ist jetzt die Demission des iranischen Gesamt­
kabinetts. Die Unruhe hält im ganzen Lande 
an und wirkt sich vornehmlich gegen die so­

wjetischen Streitkräfte aus. Man verfolgt in 
türkischen politischen Kreisen und in der ge­
samten arabischen Welt den weiteren Ablauf 
der Dinge in Iran mit größter Spannung. 

Der neue türkische Botschafter 
Berlin, 1. August 

Der neuernannte türkische Botschafter In 
Berlin, S a f f e t A f r i k a n, Ist Sonnabend 
abend in der Relchshauplstadt eingetroffen. 
Im Namen des von Berlin abwesenden Reichs­
ministers des Auswärtigen wurde er auf dem 
Flugplatz Tempelhof vom Chef des Protokolls, 
Gesandter von Dörnberg, begrüßt. 

Saffct Afrikan ist 1888 In Analollen geboren. Er 
besuchte die Kriegsschule und die Generalstabs­
schule und nahm sowohl am Weltkrieg als auch am 
türkischen Unabhängigkeitskrieg als Stabschef an 
der Front teil. Dann wurde er zum Militärattache 
in Moskau ernannt und kehrte als Generalsekretär 
der Türkischen Volkspartei nach Ankara zurück. 
In der Folge war er Unterrichts- und später Landes­
verteidigungsminister und zog sich sodann aus dem 
politischen Leben zurück. Saffet Afrikan'ist ver­
heiratet und Vater eines Sohnes und einer Tochter. 

Echte und feste Freundschaft 
Istanbul, 1. August 

Der neue türkische Botschafter in Berlin, 
S a f f e t A f r i k a s , e r k l ä r t e v o r s e i n e r Ab­
reise einem Vertre ter des DNB. in Istanbul, 
daß er erfreut sei, nach Deutschland zu kom­
men. Er betonte, daß die Freundschaft mit 
Deutschland echt und fest sei. 

Der deutsche Osten ein L a n d des K a m p f e s 
(Schluß von Seile 1) 

Nach gemeinsamem Gesang des Liedes „In 
den Ostwind hebt die Fahnen" ergriff der 
Reichsstudentenführer Reichsstatthalter und 
Gauleiter Dr. S c h e e l das Wort . Er sagte 
u. a.: Der Führer hat bei Beginn des politi­
schen Kampfes immer wieder auf die weiten 
Flächen des Ostens hingewiesen, Immer wie­
der sind Ströme deutschen Blutes für diesen 
Raum geflossen. Als er fast ver loren. schien, 
haben ihn unsere Soldaten zurückerobert. Es 
ist die geschichtliche Aufgabe der Gegenwart, 
den Osien mit deutschem Geist zu erfüllen. 
Die Studentenschaft war immer kämpferisch 
eingestellt, angefangen bei den Befreiungs­
kriegen über Langcmarck, dem Kampf um 
Oberschlesien bis zur Machtübernahme. Sie 
hat d i e se ' Tradition fortgesetzt, indem sie im 
Landdienst tätig war. So standen 1939 an < 
50 000 Studenten an der damaligen Ostgrenze 
im Landdienst. Sie haben an Befestigungs­
arbeiten in Ostpreußen mitgearbeit und dann, 
als der Krieg ausbrach, diese Arbeit mit den 
Waffen vertauscht, Nach der Beendigung 'des 
Polenfeldzuges war sie mit tätig bei der Um-
und Ansiedlung. Sie hat hier wertvolle Arbelt 
geleistet. Darum habe er jetzt wieder die 
Deutsche Studentenschaft zum Einsatz im 

Osten aufgerufen. 3000 Studenten sind bereit . 
Im Osten bis zum Schwarzmeergebiet hinunter 
die Aufgaben zu erfüllen, die ihnen gestellt 
werden. Der Osten braucht nicht nur Arbeiter 
und Bauern, sondern auch Akademiker) denn 
er soll nicht Kolonialland sein, sondern Le­
bensgebiet werden, das aus dem Reiche seine 
Kralt erhält. Hieraus muß das Bollwerk er­
wachsen. Es war darum auch richtig, in Posen 
eine Universität zu errichten als Bollwerk deut­
schen Geistes, deutscher Kultur und Wissen­
schaft Um dem Osten die notwendigen Kräfte 
zuzuführen, werde auch Posen Sitz eines 
Langemarck-Studiums, als dessen Vortrupp 
niederländische und flämische Kameraden 
hierher kommen. 

Heute sei es zwar noch bequemer, In Berlin 
oder Heidelberg Arzt zu sein als in Konin oder 
Lask. Aber es wird auch die Zeit kommen, wo 
die Ostaktivisten nicht nur acht Wochen zum 
Einsatz kommen, sondern auf die Dauer hier­
bleiben. Sie werden erlüllen, was einst Flex 
ausrief: „Heraus, was deutsch der Herr ge-
schaffenl Der Osten ruft!" 

Den Ausführungen der beiden Redner folgte 
lebhafter Beifall. Kurator Dr. Streit beendete 
die eindrucksvolle Kundgebung mit der Füh­
rerehrung. 

Don, die angeblich „letzte Rückzugslinie", 
hinaus in die Nähe des Stromes zu drängen, 
an dem, symbolisch genug für den Nieder­
bruch der Sowjets, Samara, die zweite Regie­
rungshauptstadt der Sowjetunion und der 
letzte Zulluchtsort der Diplomaten liegt. Der 
Raum, den die deutschen und verbündeten-
Truppen in den letzten vier Wochen erobert 
haben, entspricht der Fläche des besetzten 
Frankreichs, und der Kubanfluß, in dessen 
Bezirken die deutschen und verbündeten Trup­
pen kämpfen, bringt bereits — er entspringt 
im Elbrus — den ersten Gruß vom Kaukasus. 
In Krasnodar aber, das in unmittelbare Kriegs­
nähe geraten ist, endet die große Ölleitung, 
die vom Kaspischen Meer zum Kuban führt. 

Es ist kindisch, wenn die Briten gerade in 
diesem Kampfabschnitt, den die „Times" die 
kritischste Periode der bolschewistischen Ge­
schichte nen^t, das Gerede von der „zweiten 
Front" wieder aufbringen, das auf Rechenkunat-
stücken der Reißbrettstrategen im Weißen 
Haus und in Downing-Street beruht und nichts 
mit der wahren Großfront zwischen Don und 
Ägypten zu tun hat. Herr Churchill schweigt 
über Termin und Ort seiner „zweiten Front". 
Der durchtriebene Gauner und Whiskysäufer 
weiß genau, daß man diese „zweite Front" 
nicht mit Volksversammlungen und Zeitungs­
artikeln aus dem Boden stampfen kann, son­
dern daß sie vorläufig an der durch die At­

lantikschlacht immer schlimmer werdenden 
Tonnageknappheit scheitert. Die amerikani­
schen Schiffswerften liefern nicht so schnell, 
und jede Bruttoregistertonne, die man für den 
Truppen- und Materialtransport zur Errichtung 
dieser „zweiten Front" brauchte, müßte man 
den für die Sowjets bestimmten Lieferungen 
entziehen, die über Archangelsk und Iran 
herankommen. Herr Churchill kennt die l u . h e u 
Verluste an Menschen und Kriegsmaterial, die 
die Sowjets erlitten haben. Er weiß, daß ein 
militärischer Zusammenbruch der Sowjet­
union den Zusammenbruch der britischen Stel­
lung im Mittleren und Nahen Osten bedeuten 
würde. Er weiß, daß das Kriegspotential ' der 
Deutschen und Verbündeten sowohl auf dem 
landwirtschaftlichen als auch auf dem indu­
striellen Sektor von Tag zu Tag s t e i g t , ' j e 
mehr sie in die Sowjetunion eindringen. Er 
weiß, daß England die Chance, die es 1940 
und 1941 noch hatte, als Deutschland diese 
Bedrohung vom Osten her fürchten mußte, ver­
spielt hat, diese Chance schwindet, je mehr 
Deutschland durch seinen Waffengang diese 
Gefahr aus dem Osten für immer beseitigt. 
Wie Herr Churchill auch kalkulieren mag, die 
„zweite Front" bleibt ein Phantasiegebilde. 
Wirklich aber ist die Großfront zwischen 
Don, Wolga, Kaukasus, Ägypten, Indischem 
Ozean und Atlantik, die unbeirrbar ihrem Ge­
setz folgt, Das heißt: Vernichtung Englands, 

Abschied von Paul Scharfe 
München, 1. August 

Aul dem Hindenburgplatz in München-Starn­
berg nahm die ff Abschied von. dem verstor­
benen Che! des Hauptamtes ff-Gericht, ^ - O b e r ­
gruppenführer und General der Waifen-ff Paul 
S c h a r f e . Gauleiter G i e ß l e r legte den 
Kranz des Führers am Sarg nieder. Das höchste 
Führerkorps der ff, an seiner Spitze ff-Oberst-
Gruppenführer und Generaloberst der Polizei 
D a 1 u e g e, war fast vollzählig erschienen, 
ff-Obergruppenführer H e i ß m e y e r würdigte 
in seiner Gedenkrede die Verdienste d e s V e r -
stobenen. Im Aultrag des Reichsführers ff 
legte Oberst-Gruppenführer und General­
oberst der Polizei Daluege am Grabe des Ver­
storbenen einen Kranz nieder. 

Rastlose Verfolgung 
Berlin, 1. August 

Nach den beim Oberkommando der Wehr­
macht vorliegenden Meldungen wurde am 
Freitag südlich des unteren D o n die Verfol­
gung der geschlagenen Bolschewlsten durch 
Infanterie und Schnelle Verbände rastlos fort­
gesetzt. Von den rasch vordringenden deut­
schen Truppen wurden starke feindliche Kräfte 
überholt und ihnen dadurch der weitere Rück­
zug abgeschnitten. In die so gebildeten Kessel • 
und Taschen stießen die deutschen Truppen 
hinein und zerbrachen, von der Luftwaffe 
unterstützt, den feindlichen Widerstand. Im 
Raum der am Vortage genommenen Stadt 
Kutschewskaja wurde der K u g o j e j a -
A b s c h n i t t westlich und ostwärts der Stadt 
in breiter Front überschritten. 

Ostwär ts dieses Kampfraumes nahmen im 
K u b a n g e b i e t Schnelle Verbände des 
Heeres und der Waffen-ff die an der Elsen­
bahnstrecke Krasnodar—Stalingrad gelegenen 
Städte S a l z k und P e s t s c h a n o k o p s -
k a j a. Die wichtige Bahn zum Kaukasus be­
findet sich nunmehr auf einer Breite von rund 
75 Kilometer in deutscher Hand. Die genann­
ten Städte liegen im Mittelpunkt wichtiger 
Uberlandstraßen und besitzen als Umschlag­
plätze große Bedeutung. 

Alles ging zum Meeresgrund! 
Berlin, 1. August 

Die Ermittlungen, die nach der Vernichtung; 
des N o r d m e e r g e l e i t z u g s angestellt 
wurden, ergaben an Hand von Aussagen Uber­
lebender und aufgefundener Papiere ein an­
schauliches Bild davon, mit welchen Mitteln 
der feindliche Geleitzugdiecst arbeitet, wie die 
Uberfahrt erfolgt und welche Mengen von 
Kriegsmaterial sowie Lebensmitteln auf diesen 
Fahrten untergehen. 

Allein mit dem Dampfer „Carlton", der sich 
bereits am 7. Marz von Philadelphia aus auf 
den W e g gemacht hatte, sind u. a. untergegan­
gen: 800 Tonnen Mehl, 400 Tonnen Schweine­
fleisch in Dosen, 500 Tonnen Zinn, 500 Ton­
nen Aluminium und 500 Tonnen Stahlplatten, 
ferner 200 Tonnen Granaten, 50 Tonnen Kar­
tuschen, Tausende von Maschinenpistolen und 
G e w e h r e n u n d n i c h t weniger als 37 Pfloznr-
wagen. Darunter befanden sich sechs Vöfi 
28-Tonnen-Typ General Grant, 14 kanadischer 
Fabrikation von 13 Tonnen und 12 von 20 Ton­
nen. Die Gesamtladung des Schiffes wog fast 
10 000 Tonnen. Die Schiffe werden in Amerika 
ungefähr alle in der gleichen Weise beladen, 
damit beim Untergang eines Schiffes nicht 
eine Art von Material völlig ausfällt. Mit 
35 Schiffen sind also neben sonstiger Ladung 
etwa 1400 Panzerkampfwagen, 42 000 Tonnen 
Lebensmittel und 52 500 Tonnen Metalle unter­
gegangen. Dazu kommen Hundert tausende 
von Maschinenwaffen • und unübersehbare 
Mengen an sonstigem Kriegsgerät. 

W a s U-Boote und Flieger im Nordmeer zur 
Entlastung der Ostfront versenkten, entspricht 
den feindlichen Materialverlusten einer der 
großen Vernichtungsschlachten. 

Explosion infolge der Hitze 
.Von unserem Dt.-Berlchterstatter 

Madrid, 1. August 
Infolge der außerordentlichen Hitze, die zur 

Zeit über der spanischen Halbinsel lastet, 
explodierte in der Nähe von V a l e n c i a ein 
Pulverhaus, in dem Munition aus, dem Bürger­
krieg aufbewahrt wurde. Von der Wachmann­
schaft, die sich aus 14 Soldaten zusammen­
setzte, wurden vier Mann getötet und fünf 
schwer verletzt. Der gerade Posten stehende 
Soldat wurde nur leicht verletzt. 

Tod von 4 9 Bergleuten 
Budapest, 1. August 

• Im Kohlenbergwerk von T o k o d ereignete 
sich am Freitagnachmittag eine Grubenexplo­
sion. Dabei fanden 44 Bergleute den Tod, fünf 
weitere erlagen den Verletzungen im Kranken­
haus. Die Untersuchung der Ursache des Un­
glücks ist im Gange. 

Der Tag in Kürze 
Der Führer verlieh das Ritterkreuz 'des Ehernen 

Kreuzes an Oberst Helmut Fürguth, Hauptmann 
Werner RelDmann und Leutnant Hans Loth. 

Ritterkreuzträger Hauptmann Strelb In einem 
Nachtgeschwader errang seinen 29. und 30. und 3f< 
Nachtjagdsieg. 

An der Donezlront starb am 21. 'Juli der Ritte» 
kreuzträger Leutnant Altona Schmalz, Flugzeuglüh' 
rer In einem Sturzkamplgeschwader,' den Fliegertod, 
als er In Not bellndliche Kameraden retten wollte. 

Unter dem Druck der deutschen U-Boot-Tätigkelt 
mußte In USA. die Liste der Elnluhrwaren und Er­
zeugnisse, lür die neue dringliche Vorzugsberech­
tigung anerkannt wird, erneut eingeschränkt werden. 

Japanische Flieger schössen In der Provinz Hu-
nan 13 amerikanische Jäger In heiligen Lullkämp-
11 II ab. 

Die zentralburmeslsche Regierung unter Führung 
von Dr. Uba Maung, einem bekannten burmesischen 
Nationalisten und früheren Premierminister, wurde 
am Sonnabend eingeführt, 
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In der Schatzkammer des Herrn der Berge und der Schätze / Aufdeckung von Kohlenlagern / ^ZZlTtz.^' 
D a s L a n d z w i s c h e n d e n K ü s t e n d e s M i t t e l m e e r e s , d e r S a h a r a u n d d e m A t l a n t i k hat 

m i t i m m e r n e u e n F r a g e n u n d R ä t s e l n z a h l r e i c h e E x p e d i t i o n e n , I n g e n i e u r e u n d F o r s c h e t 
a n g e l o c k t . I h r e S p a t e n u n d B o h r m a s c h i n e n d r a n g e n tief In d i e m a r o k k a n i s c h e E r d e e i n . 
S i e s t i e ß e n auf R e i c h t ü m e r , d i e e i n e n g r o ß e n T e i l d e s E r d b a l l e s v e r s o r g e n k ö n n t e n . D i e 
Z u k u n f t s t e h t h i e r v o r g r o ß e n A u f g a b e n . — U n s e r o p - S o n d e r b c r l c h t e r s t a t t e r b e h a n d e l t d i e s e 
F r a g e n In s e i n e m d r i t t e n A r t i k e l . 

Auf einem kleinen Platz in Tetuan, der ge­
wöhnlich vom Lärm der Händler und den Rufen 
der Schaftreiber überlaut widerhallt, schwieg 
plötzlich die Menge. Araber mit weißen Um­
hängen, Frauen und 
Mädchen, die ihre Schön­
heit und ihr Alter hinter 
schützenden Schleiern 
verbargen, Kinder mit 
schwarz glühenden Augen 
sammelten sich schwe 1 -
gend um einen Mann, der 
mit weit ausgebreiteten 
Armen und einer mo­
noton singenden Stimme, 
mit kurzen Schlägen auf 
einem Tamburin und 
rhythmischen Körperbe­
wegungen die Menge li 
sich rief. Es war mittun 
in der Marktzeit, in der 
die Geschäfte eine 
fiebernde Hast angenom­
men hatten. Nun aber 
hatten sie alle ihre Au­
gen nur auf den einen 
Mann gerichtet. Er war 
ein Märchenerzähler,^ 
einer, der um die Schick­
sale schöner Mädchen 
wußte, der viele gruselige Geschichten von 
Berghelden kannte und immer wieder von den 
Reichtümern de ; großen Zauberer beachtete, 
von den Schätzen in den Bergen, den uner­
schöpflichen Gold- und Silberquellen, den von 
seltsamen Steinen glitzernden Höhlen und dea 
geheimnisvollen Säften vieler Wunderbaume. 
Und während er so erzählte, zeigte er hinaus 
zu den Bergen, blickte weit ins Land und 
versprach dem Volke in kommenden Zelten 
Glück, Reichtum uno den Segen der Zauberer. 

Noch einmal hörte Ich den Bericht eines 
Märchenerzählers. Auch zu seinen Füßen saße.i 
die Menschen mit traumverlorenen Blicken, d 'e 
ärmsten Geschöpfe der Welt in Lumpen und 
Fetzen zusammen mit den Vornehmen der 
Stadt, deren Gold an Fingern und Halsen übet-
quoll. Das war in Fez. Und wieder die gleiche 
Geschxhte von den Schätzen der Berge und 

den Wunderdingen der heiligen arabischea 
Erde. Der mächtige Tschila hal sie bewahrt 
und vor den Zugriffen der Fremden be­
hütet. „Wir müssen warten, bis Allah sie uns 

Bergarbeiterdorf 

Ijin Heiligtum, In dem Tschila verehrt wird 

( wiederschenkt und der große Zauberer zu den 
Menschen zurückkehrt" —. 

Und die Menge murmelte Im Chor: „Wir 
warten auf Tschila, den Herrn der Berge und 
der Schätze I" 

An wie vielen Orten mag die Geschichte 
vom großen Zauberer Tschila wohl erzählt wer­
den? Sie ist ein Mäichen, e lne 'marokkanische 
Romanze. Aber wirklich nur ein Märchen? Die 
Handbewegungen der Erzähler waren zu deut­
lich und die Augen vieler Zuhörer zu wissend. 
Und Marokko, Afrika und die Berge sind un­
ergründlich. Was bisher die Menschen von 
Ihnen erfuhren, lag in der Oberfläche. Aber 
das genügte bereits, um das Unermeßliche .m 
Reiche Tschilas und die verborgenen Wahr­
heiten der Märchen ahnen zu können. 

Am frühesten entdeckten die Portugiesen die 
Zugänge zu den reichen Schatzkammern in den 
Bergen und am Rande der steil abfallenden 
Felsen. Ihre Schiffe kehrten vor Jahrhunderten 
mit Gold und Silber, Kupfer und Zinn zu:n 
Bersten voll geladen in. die Mündung des T e i l 
zurück. Seit dieser Zeit standen bei allen 
Kämpfen um Marokko und bei allen diploma­
tisch-politischen Auseinandersetzungen die Mi­
neralschätze des Landes und die Ausnutzung 
des Bodens im Vordergrund. England, Frank­
reich, Spanien und Amerika wachten eifer­
süchtig an den Wegen, die in diese unergründ­
lichen Schatzkammern führten. Deutschland 
aber lehnte es ab, in diesem Wettlauf um wirt­
schaftliche Vorteile zugleich auch machtpoli­
tische und territoriale Ansprüche zu stellen. 
Es kümmerte sich viel mehr um die Arbeit 
seiner Forscher und Unternehmer, um die Er­
folge seiner Hande'sfirmen .und Industrienle-
derlassungcn, als um gute militärische und stra­
tegische Positionen. So konnten deutsche Kaul­
leute und Wissenschaftler bereits lange vor 
Ausbruch des Weltkrieges im alten unabhängi­
gen Kaiserreich Marokko mit den Mitteln einer 
friedlichen Erschließung weit stärkere wirt­
schaftliche Stellungen beziehen, als alle übrigen 
Nationen. Tief drangen sie in das Reich des 
Tschila vor. Hier erschlossen sie r iesi je 
K u p f e r - u n d E i s e n e r z l a g e r . Sie ge­
wannen Edelerze, die an Güte die besten schwe­
dischen Erze übertreffen. Ausgedehnte Ol- und 
Phosphatvorkommen wurden entdeckt. Sie fan­
den Blei, Zinn, Antimon und Kobalt. Die 
größte Überraschung war jedoch die Aufdek-
kung von riesigen K o h l e n l a g e r n . Und das 
alles nicht nur im heutigen französichen Ma­
rokko. In der spanischen Zone, dort, wo der 

Märchenerzähler von Tetuan seine Blicke auf 
die Berge des Rifs lenkte, waren Deutsche 
nicht weniger erfolgreich. Sie waren es, die 
nach den kühnen Erobererzügen der Portugiesen 
als erste bestätigten, daß in den marokkan'-
schen Märchen nicht bloß ein Fiinkchen Wahr­
heit liege, sondern ein tiefes, geheimes Wissen 
um den ganzen Reichtum des Landes. 

Deutsche Pioniere In Marokko 
Aber noch mehr haben die Deutschen aus 

den damals noch freigebigen Händen Tschilas 
erhalten: D.e Erde, die riesigen Wälder, das 
Wasser der Flüsse und das Meer, Sie erschlossen 
den fruchtbaren Boden, legten riesige Weizen-
und Baumwollkulturen an. Unter ihren Händ-ii 
entstanden vor mehr als einem Menschenalter 
die Oliven-, Eukalyptus- und Zedernwälder, die 
Wein-, Feigen- und Korkeichen-Kulturen. Ein 
Deutscher baute den Hafen von Tanger, ein 
anderer die großen Kaianlagen in Casablanca. 
Straßen, Mühlenbetriebe, Fabriken und viele 
andere industrielle Anlagen sind auf Veraa-
lassung und unter Mitwirkung dieser Pioniere 
der marokkanischen Wirtschaft entstanden. 

Dann kam die Eifersucht und unberechtiger 
Argwohn. Deutschland mußte die Matrosen des 
Kriegsschiffes „P a D t h e r" bei Agadir ans 
Land bringen, um die Interessen seiner Lands­
leute und Unternehmer in dem von ihnen auf­
geschlossenen marokkanischen Paradies /.u 
schützen. Die Voigänge von Agadir aus dem 
Jahre 1911 gehören der Geschichte an. Aber 
auch die Schütze Marokkos versanken nach 
dem Abdrängen der Deutschen als Folge des 
verlorenen Weltkrieges wieder zum großen Teil 
in das Felsenreich des großen Zauberers, und 
zugleich begannen die Eingeborenen, ihre Reich­
tümer gegen die jetzt vordringenden Mächte 
zu verteidigen. Die friedlichen Werkzeuge der 
Deutschen hatten sie geduldet. Gegen die 
Waffen d e r anderen aber setzten sie sich zur 
Wehr. Ihr Widerstand wurde besonders ango-

Der Goldwäscherflufl Qued Quru 
( A u f n . (3): Dr . Ot to P e t e r s ) 

feuert, als Frankreich 1914 beim Ausbruch des 
Krieges alle deutschen Schilfe und Besitzunger. 
beschlagnahmen, Frauen, Männer und Kinder 
der großen deutschen Kolonie verschleppen 
und einige mutige Männer erschießen ließ. Mit 
rührender Anhänglichkeit erzählen heute noch 
die Menschen in Marokko, daß da und dort 
ein Deutscher wohnte. „Und dieses Haus hier", 
sagte mir ein alter marokkanischer Oliven- und 
Welnpflanzer, „gehörte einst einem Herrn aus 
Deutschland, der meine ganze Familie und 
Sippe ernährte und das Wasser für alle Felder, 
die Sie hier sehen, herbeischaffte. Vorher 
wuchs hier nur Gras für die Schafe auf dürrem 
Boden." 

Seit einiger zeit sind die Bestimmungen von 
Versailles, nach denen sich kein Deutscher in 
Marokko niederlassen durfte und keine deutsche 
Vertretung gestattet war, aufgehoben. Das selt­
same und stolze Gefühl, einer der ersten Deut­
schen zu sein, der seit 1914 wieder die arg­
wöhnisch behüteten Gebiete betrat, ließ mich 
auf meiner ganzen Reise nicht los. Frankreich 
hatte zwar in der Zwischenzeit, besonders 
nach der gewaltsamen Befriedung des Lande«, 
erfolgreiche Kulturarbeit geleistet und aus Ma­
rokko eine wirtschaftliche und militärische 
Rüstkammer gemacht, die ihm unentbehrliches 
Rohstoffmaterial' und Hundert tausende von Sol­
daten brachte. Es hat die Städte an der Küste 
europäisiert, die Plantagen ausgebaut und In 
den von Deutschen erschlossenen Kohlen- und 
Erzlagern reiche Ausbeute gehalten. Es hat 
Eisenbahnen und Straßen angelegt und die 
Häfen verbessert, vor allem aber strategische 
Verbindungen nach Westafr 'ka, Alg'er und 
Tunis geschaffen. Die Kolonisierung ist teil­
weise so weit gegangen, daß man an einigen 
Küstenplätzen zwischen den eleganten Hoteis, 
prächtigen Villen und großartigen Avenuen ein 
Z :pfelchen Afrika suchen muß. Was die Fran­
zosen hier nicht europäisiert haben, amerika­
nisierten die Geschäftsleute aus den USA. 

So verblüffend und erstaunlich diese Ent­
wicklung auch sein mag, so blieb sie doch 
weit hinter den Möglichkeiten zurück, die mit 
den d e u t s c h e n E r f o l g e n vorgezeichnet 
waren. In großen Schau-Pavillons und auf 
Messeständen sieht man zwar die wertvollen 
industriellen, landwirtschaftlichen und hand­
werklichen Erzeugnisse des Landes. Den Ma­
rokkanern wird zu verstehen gegeben, wie un­
ersetzlich ihre Arbeit für das Mutterland und 
die übrige Welt ist. Aber die Ausnutzung 
der Reichtümer, z. B. die Erdölgewinnung und 
die Kohlenförderung, ist bei den Ergebnissen 
stehengeblieben, die nach den Anfangserfolgen 
deutscher Pioniertätigkeit überraschend gering 

erscheinen. In dieser Lage suchen sich die 
Amerikaner mit Versprechungen in die Herzen 
der weißen und braunen Bewohner einzuschlei­
chen. Sia versprechen Textilien, Brennstoff und 
andere lebensnotwendige Lieferungen. Bei den 
Versprechungen ist es aber geblieben. Die 
äimere Bevölkerung des Landes geht in Lum­
pen; die in einem Rat'onierungssystem zuge­
standenen Kleidungsstücke können oft nicht 
beschafft werden. Die Benzinverknappung hat 
zu einer starken Drosselung des Verkehrs ge­
führt. Der Warenmangel ließ die Preise in die 
Höhe schnellen. Das ist das heutige Bild von 
der großen Schatzkammer Marokkos. 

Auch in dem schmalen Zipfel Spanisch-Mi-
rokkos verschloß sich auf weite Strecken der 
große Tschila den Herren des Landes. Der 
Bergbau wirft zwar großen Nutzen ab, vor 
allem werden große Mengen Eisenerz abge­
baut, die Erdöl-, Blei-, Zinn- und GraphitlageV 
liegen aber noch fast alle in der Hut Tschilas. 
Das Land, das sich später einmal wird selbst 
ernähren, können, muß heute noch große Men­
gen an Nahrungsmitteln einführen. Hundert­
tausende gibt es in diesem Land, die an den 
großen Zauberer glauben und seiner Güte ver­
trauen. Sie wissen, wo noch ein Körnchen 
Gold zu finden ist und wo das Silber für ihre 
Schmuckstücke wächst. Das Vordringen der 
Europäer und der donnernde Lärm neu gegrün­
deter Industrien hat sie nicht aufscheuchen 
können und nicht habgieriger gemacht. M<t 
unfaßlicher Geduld klopfen und schmieden sie 
ein Stückchen Silber zu wunderbaren Kunst­
werken, fügen Goldfaden an Goldfaden zum 
feinsten Filigran und üben ihre Kunst m'.t 
edlen Steinen und wertvollen Metallen wie 
einen Gottesdienst aus. Niemand weiß, wie die 
Reichtümer Tschilas in ihre Hände kommen, 
und niemand wagt, dieses Geheimnis anzutasten. 
Und mögen noch so viele Schächte sich in dl« 
Felsen senken, hier wird Afrika immer unter 
dem Zauber Tschilas liegen. 

M ä n n e ^ M ä d c h e ^ M o i o r e n 
03) Fernlahrerroman von Hanns Höwing 

Grimberg blickt düster auf die Marmor-
platte des Tisches und bohrt mit seinem Zei­
gefinger Löcher in die durchnäßte Papierser­
vlette des Tabletts. 

„Sie waren damals noch Jung, Herr Grim­
berg, fast zu jung für einen derartig verant­
wortungsvollen Posten. Sie verkehrten sehr 
viel in einem Hippodrom auf der Großen Frei­
h e i t Ich kenne das Lokal, eine tolle Bude, sehr 
schön für eine Nacht, die man einmal restlos 
vermachen will, aber gefährlich für den, der 
sie zu seinem Stammlokal erkoren hat. Schön 
und gut, in diesem Lokal war eine gewisse 
Jolla Luschinsky als Tanzmädchen, Ich glaube, 
Taxigirls nannte man sie wohl damals. Mit 
dieser Jolla Luschinsky waren Sie sehr gut 
befreundet, fast zu gut, Herr Grimberg." 

Grimberg richtet sich empört auf, aber 
Brösecke legt ihm beschwichtigend die Hand 
aut die Schulter. „Machen Sie doch keine 
Geschichten, Grimberg. Leugnen Sie doch 
nicht, was ich Ihnen sofort einwandfrei nach­
weisen kann. Es ist da eine dumme Sache in 
Ihren Akten, Elfersuchtsgeschichte oder so 
etwas Ahnliches mit einem knockout geschla­
genen Provinzler. Aber das geht mich alles 
gar nichts an. Inzwischen werden Sie ja wohl 
eingesehen haben, daß Sie Ihre Freundschaft 
an die Luschinsky zwecklos vergeudet haben." 

Brösecke unterbricht für einige Sekunden 
•las Gespräch und zündet sich seine erlo-' 
schene Zigarre wieder an. „Mich interessiert 

Im Augenblick nur diese Jolla Luschinsky, 
alias Jolla Petereit. Erzählen Sie mir doch 
mal, was Sie von ihr wissen. Ich kann 
schweigen, das Ist Ihnen ja bekannt." 

Grimberg stützt den Kopf in die rechte 
Hand und stiert vor sich hin. 

Nach einer Weile richtet er sich wieder 
auf und blickt sich verstohlen um, ob niemand 
in der Nähe ist, der ihm zuhören kann. Doch 
das Lokal Ist leer. Das Serviermädchen in 
ihrem schwarzen Kleidchen und ihrer weißen 
Schürze steht hinter der Kaffeemaschine, 
putzt sie und summt dabei leise einen senti­
mentalen Schlager, in dem etwas von Liebe, 
Sehnsucht und Einsamkeit vorkommt. 

„Also, das war so, damals in Hamburg", 
beginnt Grimberg stockend. „Ich lernte Jolla 
— die Luschinsky", verbesserte er sich 
schnell — „in dem Lokal auf der Großen Frei­
heit kennen. Sie war nicht dort als Tanzmäd­
chen, wie Sie annehmen, sondern als Aus­
reißerin, das heißt, sie mußte, wenn die Stim­
mung im Lokal flau wurde, durch die Arena 
reiten und dabei — wie soll ich das nur er­
klären —, kurz und gut, sie war nicht sparsam 
mit ihren körperlichen Reizen . . , " 

Grimberg zieht in alter Gewohnheit sein 
Taschentuch hervor und fährt damit über 
seine feuchte Stirn. 

„Sie war ein verdammt hübsches Mädchen 
damals, das Ist :ie übrigens auch heute noch. 
Ich glaube nicht, daß sie Jemals auf den Ge­
danken gekommen ist, auf der Welt gebe es 
zu wenig Männer, höchstens zuviel. Es war 
eine ganze Kohorte von Männern, die sich 
damals um ihre Gunst bemühten und sich Je­

den Abend, den Gott werden Heß, in der Gift­
bude betranken, nur um in ihrer Nähe sein zu 
k ö n n e n . . . " 

„Einer davon waren Sie", wirft Brösecke ein. 
„Le ider . . . , das heißt, nur bis zu Jenem 

Zeitpunkt, wo der alte Onkel aus der Provinz 
aufdringlich wurde und sie belästigte." 

„Deswegen haben Sie ihn dann k. o. ge­
schlagen, sozusagen aus Eifersucht." 

Grimberg nickt. „Erst später habe Ich ge­
hört, daß dieser Provinzonkel gar nicht auf­
dringlich gewesen war, sondern nur einen 
kostbaren Brillanten zurückhaben wollte, den 
ihm die Luschinsky bei irgendeiner passenden 
oder unpassenden Gelegenheit abgenommen 
hatte." 

„Von diesem Zeitpunkt an haben Sie mit 
der schwarzen Jolla nichts mehr gehabt?" 
fragt der Kriminal rat. 

„Ich habe sie überhaupt nicht mehr ge­
sehen. Sie wurde Ja wegen des Diebstahls 
sechs Monate eingesperrt. Ich habe damals 
Hamburg fluchtartig verlassen und mich als 
Femfahrer recht und schlecht durchgeschla­
gen." 

Brösecke streckt die Beine aus und lehnt 
sich behaglich zurück, „Komische Zufälle 
konstruiert das Leben. Sie fliehen vor dieser 
Frau und finden sie einige Jahre später als 
Petereits Tochter wieder. Sie haben mir zwar 
anfangs erzählt, daß Sie Jolla nur als Pete­
reits Tochter kennen. Aber diese kleine Ge­
dächtnisschwäche werden Sie ja wohl inzwi­
schen wieder gestützt haben." 

'Grimberg vermeldet es, dem Kriminal­
beamten in die Augen zu sehen,. 

„Sie geben doch zu, Herr Grimberg, daß 
Ihr Verhalten mehr als merkwürdig ist", fährt 
Brösecke fort. „Sie wohnen in unmittelbarer 
Nähe von Heinsberg, wo Petereit sein Domi­
zil hat, und wissen ganz genau, daß Peterelt 
ein fremdes Mädchen als seine Tochter aus­
gibt. Ich an Ihrer Stelle hät te das seltsame 
verwandtschaftliche Verhältnis längst bei der 
Polizei g e m e l d e t . . . " 

„Was geht mich das an?" braust Grimberg 
auf. „Jeder in Heinsberg kennt Jolla als Pe­
tereits Tochter. Fragen Sie lieber, warum der 
Schwindel nicht beim Einwohnermeldeamt 
aufgedeckt worden ist." 

„Stellen Sie sich doch nicht dümmer als 
Sie sind, Petereit und die Luschinsky sind in 
Heinsberg überhaupt nicht gemeldet. Die 
meisten Fernfahrer sind doch auf Reisen ab­
gemeldet, das dürfte Ihnen doch bekannt 
s e i n . . . Jedenfalls war unsere Unterhaltung 
für mich wieder einmal sehr Interessant, Herr 
Grimberg . . 

Er steht auf und wendet sich mit Grim­
berg dem Ausgang zu. „Ich hoffe, daß wir 
recht bald wieder einmal solch ein gemüt­
liches Kaffeestündchen einlegen . . . " 

„Herr Kriminalratl — Herr Kriminalrat", 
ruft das Serviermädchen ihm nach. „Ihren 
S c h u h . . . Sie haben vergessen, Ihren Schuh 
wieder anzuziehen." 

Brösecke blickt bestürzt auf seine Füße. 
Dann reicht er Grimberg die Hand. „Aul Wie­
d e r s e h e n . . . und vergessen Sie nicht, Ihre 
Nerven ein wenig zu schonen. Wie t^sagt , 
wenn einer die Nerven verliert, bleibt nicht 
mehr viel von ihm übrig." (Fortsetzung folgt) 



D i e S a g e v o m w e i ß e n Stern v o m E n a r e - S Eine Erzählung aus dem nördlichen e e . . . / Finnland von E r i k S t e n l u s 
Die riesige Fläche des Enare-Sees war unter 

einer meterdicken Eisschicht erstarrt . In der 
Ferne sah man eine Kette hoher Berge, die 
mußten erst überwunden werden, ehe man die 
schützenden Mauern von Kirkenäs erreichte. -

Der Lappe Ritaloo untersuchte die hohen Tan­
nen, die den See am Südufer einrahmten und 
stelite an dem Wuchs der Zweige fest, aus 
welcher Richtung der Nordwind blies. Er war 
gezwungen, hier seine Zelte aufzuschlagen, er 
hät te eigentlich mit seiner Herde schon viel 
weiter sein müssen, aber diesmal war er im 
Januar plötzlich nach Norden abgebogen, denn 
seine Frau Aino erwartete ihr erstes Kind, und 
es sah nicht aus, als ob alles glatt gehen würde. 
Ritaloos Mutter hatte bedenklich den Kopf ge­
schüttelt, sie war eine erfahrene Frau, sie hat te 
selbst neun Kinder gehabt und hatte als „weise 
Frau" manchem Lappenkind ins Leben geholfen. 
Aber Aino war nicht kräftig, sie konnte ihr 
Kind nicht im Lappenzelt gebären, sie mußte 
ins Hospital. Ritaloos Mutler war nicht rück­
ständig, sie hatte schon vers ih iedene finnische 
Arzte kennengelernt und bei der Jährlichen 
Inspektion der Regierungsärzte alle gewünsch­
ten Auskünfte gegeben, Aber im Innersten 
ihres Herzens verachtete sie die Frauen, die in 
ein Krenkenhaus mußten, um ein Kind zu 
gebären. 

Die Männer hatten das Zelt errichtet, die 
Polsterbänke waren mit Renntierfellen belegt, 
in der Mitte hing der große eiserne Kessel in 
dem die Suppe brodelte. Aino, die siebzehn­
jährige junge Frau, hatte ihre iangen dunklen 
Zöpfe gelöst und ließ die Haare über den bunt­
gestickten Anorak fluten. Sie sah seltsam 
schön aus, obwohl sie ihren Zustand nicht mehr 
verbergen konnte. Ihre blauen Augen waren 
noch größer geworden, ihre Haut, die viel holler 
war als die der andern Lappenfrauen, war nun 
fast durchsichtig weiß. 

Ritaloo reichte ihr das beste Stück aus dem 
Kessel, aber sie schüttelte den Kopf., 

„Du mußt essen", drängte er, „der Junge 
muß stark werden, so stark wie ein Leitrenn­
tier!" 

Aino lächelte. 
„Er soll so stark weiden, so schön wie ein 

weißer Sternl" 
Alle sahen erschrocken zu Aino hin. Wie 

konnte sie es wagen, von dem „weißen Stern" 
zu sprechenl Das war ein heiliges Tier! Nur 
ganz selten kommt es vor, daß ein schneeweißes 
Renntier geboren wird — ein „weißer Stern", 
und die Herde, die ein solches Tier ihr eigen 
nennt, wird von keinem Unglück verfolgt. Kein 
Raubtier wagt sich an sie heran. Wölfe und 
Bären scheuen das königliche weiße Tier, es 
ist ein ganz außergewöhnliches Glück, einen 
weißen Stern zu besitzen. 

Die Lappenmutter machte mit der Hand ein 
paar beschwörende Zeichen und warf Wachol­
derbeeren Ins Feuer, die das Zelt mit bitter­
süßem Geruch durchzogen. Ritaloo stand lang­
sam auf, er mußte noch einmal nach der Herde 
sehen, er allein hatte ja die Verantwortung für 
die fünfzehnhundert grausilbernen Leiber, die 
sich um drei Leittiere drängten. Besonders in­
teressierte ihn die Renntierkuh die ihm ein 
Finne, der Direktor des großen Sägewerkes in 
Kittilää, im Herbst übergeben hatte. Dieses 
Renntier war zarter und feiner als seine eige­
nen, es war ein Tier aus Grönland, hat te der 
finnische Herr ihm erzählt, er habe es In Ulea-
borg erworben, ober nun solle es mit einer 
lappländischen Herde laufen. Aber das Renn-
tler hatte sich nicht gleich zurechtgefunden, 
die andern Tiere gingen scheu um das anders­
rassige herum. Ritaloo hat te ihm eine Schnur 
und eine Glocke umgebunden, damit es nicht 
vom Weg abkam. Seit wenigen Tagen wußte 
er, daß dieses Tier fruchtbar war, es würde 
ein Junges werfen, viel früher als die anderen 
Tiere, nicht im Frühjahr, nein, vielleicht schon 
in allernächster Zelt. 

Ritaloo hatte das fremde Renntier dicht beim 
Zelt angepflockt, hier war es vor dem schärf­
sten Wind geschützt. Er strich ihm über die 
samtweiche Schnauze, das Tier blickte ihn an, 

mit dunkelschimmerndem Blick. Und ganz plötz­
lich dachte Ritaloo: es hat Ainos A u g e n . . . 

In dieser Nacht brach der Sturm los. Er 
fegte über den Enare-See mit seinem eisigen 
Atem, er riß an den Wänden des Zeltes und 
trieb die feinen Eisnadeln durch alle Ritzen. 
Aino fuhr mit einem Schrei von ihrem Lager 
hoch, ihre großen dunklen Augen leuchteten 
wild vor Angst. Ritaloos Mutter wußte, daß 
sie nicht mehr Kirkenäs und das Hospital er­
reichen würden, die weite Wanderung nach 
Norden war umsonst gewesen. In wenigen Mi­
nuten waren die Männer auf den Beinen. Sie 
schleppten große Kübel von Schnee herein, 
der in einem großen Topf über dem Feuer ge­
schmolzen wurde. Dann mußten sie das Zelt 
verlassen, hier war nur Platz für Frauen. 

Der Sturm biß wie ein wildes Tier, aber 
Ritaloo merkte es nicht. In seinen Ohren gellte 
Ainos Schrei, er sah die feuchtschimmornden 
dunklen Augen — Renntieraugen, und plötz­
lich drängte es ihn, zu dem fremden Renntier 
zu flüchten, seinen Kopf in das weiche Fell zu 
graben, nichts war zu hören, nichts zu sehen. 
Seine Tranlaterne gab nur ungewisses Licht, 
aber er sah doch sofort, daß der Platz an der 
Zeltwand leer warl Eine eisige Furcht krampfte 
sein Herz zusammen, ganz instinktiv wit terte 
er Unheil, aber es durfte kein Unheil gesche­
hen, nicht jetzt, wo Ainos schwere Stunde ge­
kommen war. Der Schneesturm hat te die Spu­
ren verwischt, der Pflock war mit Gewalt her­
ausgerissen worden. Der Schnee blendete ihn, 
als er weiter ging, auf die schlafende Herde zu, 
die, den Rücken dem Wind zugewandt, 
Tier an Tier sich zusammengekauert hatte. Er 
ging suchend von Gruppe zu Gruppe. 

Die Leittiere hoben schläfrig die Köpfe, 
aber sie kannten ihren Herrn, Und dann plötz­

lich fand er sein Tier. Die Natur hatte es in die 
Nähe der anderen Tiere getrieben, denn 
mitten im Schneesturm hatte es ein Junges 
geworfen. Ritaloo beugte sich über das Junge, 
ein prächtiges Kalb. Er nahm es auf seine Arme 
und trug es zum Zelt. Die Mutter folgte ihm. 

Ganz leise hob er den Vorhang. 
„Wie geht es?" flüsterte er, aber Ritaloos 

Mutter schüttelte den Kopf: 
„Nicht gut, sie hat keine Kraft, keinen Mut." 
Ritaloo hielt das kleine Kalb immer noch 

auf den Armen, „Ich werde es Aino zeigen, sie 
wird sich vielleicht freuen . . . . " 

Mit fiebernden Augen blickte Aino ihrem 
Mann entgegen. „Was bringst du dal" fragte 
sie schwach. Ritaloo legte das kleine Renntier­
kalb auf den Boden des Zeltes, dicht vor das 
Feuer. „Seht nur", rief Aino, „seht!" Und da 
sahen sie es alle: das Renntierkälhchen war 
schneeweiß! Atemlos starrten alle das Tier an, 
keiner wagte einen Laut zu sagen, es war, als 
ob dieses Wunder wieder verschwinden könnte. 

„Ein weißer Stern!" Aino hatte es mit ganz 
hoher, ferner Stimme gesagt. Ein überirdisches 
Leuchten stand nun in ihren Augen. „Es bringt 
Glück!" 

Eine Stunde später war im Lappenzelt, an 
den Ufern des riesigen Enare-Sees ein Knabe 
geboren. Man hing das Neugeborene in einen 
Beutel aus Renntierfell", dessen Haare nach 
innen gekehrt waren, über dem leise glimmen­
den Feuer auf. Aino schlief, sie hatte ihre Hand 
im daunenweichen Felle des „weißen Sterns" 
vergraben. 

Uber den fernen Felszacken dämmerte der 
Morgen herauf, ein schwacher roter Schein 
stand im Osten, aber sieghaft stand am Hori­
zont ein weißer Stern, unnahbar, fern, geheim* 
nisvoll (1p.) 

Was alles in der Welt geschieht... 
Waldkauz schlägt eine Wanderra t te 

K o t h e n . Zwei Stadtgärtner beobachteten 
morgens,, wie ein Waldkauz am Schloßteich 
eine ausgewachsene Ratte schlug und diese 
dann auf einem Baumast kröpfte. Wahrschein­
lich hatten dlo letzten verregneten Nächte dem 
Kauz die Nahrungssuche sehr erschwert. So 
entschädigte ihn nun der anbrechende Tag mit 
einem besonders „fetten Bissen". Man ersieht 
daraus, welch nützlicher Vogel der Waldkauz 
ist, der — wie alle Eulen — mit Recht unter 
Naturschutz gestellt wurde. Verwerflich, ge­
setzwidrig und deshalb strafbar ist es, wenn 
unvernünftige Kinder den wertvollen Vogel, 
der sich am Tage gern an einem gleichfarbigen 
Baumstamm anschmiegt, mit Steinen bewerfen. 

Käsetorte mit Brillanten? 
B e r l i n . „Mein Brillantring, der 400 RM. 

gekostet halte, war plötzlich verschwunden. 
Vor dem Teigeinrühren für die Käsetorte zum 
Geburtstag meines Mannes hatte ich ihn abge­
streift und ihn auf den Kflchentlsch gelegt, und 
nachher war er weg. Sollte er etwa in den 
Kuchenteig gerutscht und mitgebacken worden 
sein? Das war mein erster Gedanke!" — So 
erzählte die Zeugin M. in ihrer lebhaften Art 
In der Verhandlung gegen die 35jährige Elisa­
beth F. vor dem Berliner Amtsgericht. Die 
Frage, ob der Brillantring sich in die Käse­
torte eingeschmuggelt hatte, machte der Fa­
milie N. und den Geburtstagsgästen einiges 
Kopfzerbrechen. Alle kauten bedächtig und 
vorsichtig den Kuchen, und einer beobachtete 
gespannt den anderen. Schließlich waren nur 
noch die Krümel von der Käsetorte übrig, aber 
der vermißte Ring war nicht zum Vorschein 
gekommen. Höchst verdächtig erschien es 
jedoch der Zeugin N., daß auch ihre ständige 
Tageshilfe Im Haushalt, die Angeklagte F., 
verschwunden blieb. Sie suchte diese daher 
auf und sagte ihr den Ringdiebstahl auf den 
Kopf zu. Die Angeklagte leugnete zwar, aber 
als Frau N. energisch blieb und die Polizei 
herbeiholte, gab sie zu, den Ring vom Küchen­
tisch entwendet zu haben. Sie hatte ihn inzwi­

schen für 50 RM. versetzt. — Das Urteil gegen 
die bereits einschlägig vorbestrafte Angeklagte 
lautete wegen Diebstahls auf vier Monate Ge­
fängnis. 

Tragischer Tod zweier Kinder 
S e e s t a d t W i s m a r . Von einem über­

aus tragischen Geschick wurden zwei Fa­
milien betroffen. Ein neunjähriger Junge, 
der mit seiner Mutter bei einer Soldaten­
frau in Wismar zu Besuch weilt, schlief 
mit deren einjährigem Töchterchen in einer 
Kammer, während die beiden Mütter fort­
gegangen waren. Als sie nach etwa drei­
stündiger Abwesenheit gegen 22 Uhr zurück­
kehrten und die Kammertür aufschlössen, fan­
den sie die Kammer voller Rauch und die bei­
den Kinder in ihren Betten bewußtlos auf. Die 
polizeiliche Untersuchung, zu der ein Elektro-
fachmann hinzugezogen wurde, ergab, ist die 
Quelle des Unglücks in einer schadhaften Licht­
schnur zu suchen, die von einer Steckdose zur 
Nachttischlampe lief. Dar J u n g , muß d l . Lampe 
angeknipst haben, wodurch plötzlich einer der 
beiden Drähte brach und ein Funke entstand, 
der wiederum die Isolierung der Schnur In 
Brand steckte. Da dieses Stück sich gerade unter 
dem Fenster befand, geriet nach und nach die 
Gardine, die papierne Verdunklungsvorrichtun-i 
und ein darübergehängter Mantel in Brand. 
Bis das Feuer in sich selbst erstickte, fand 
eine sehr starke Rauchentwicklung statt, der die 
beiden Kinder erlegen sind. Nach ihrer Uber­
führung in das Städtische Krankenhaus konnte 
nur noch ihr Tod durch Rauchvergiftung fest­
gestellt werden. ' 

Spatzen als KUkenfutter 
S c h l e s w i g . Ein Hofpächter in Satrup 

ling in den letzten Monaten in einer Spatzen­
falle über 2000 Haus- und Feldsperlinge. Der 
durchschnittliche Tagesfang belief sich auf 100 
Stück. Die Spatzen wurden ungerupft gekocht 
und als Futter den Küken vorgesetzt, die Ihre 
bisherigen „Mitesser" mit größtem Behagen 
und bestem Masterfolg verzehrten. 

Kultur in unserer Zeit 
K u l t u r p o l i t i k 

Z u r E r i n n e r u n g a n d e n J a h r e s t a g d e r B e f r e i u n g 
K i e w s v o m B o l s c h e w i s m u s a m 19. S e p t e m b e r 1841 
Ist d i e D u r c h f u h r u n g e i n e r A u s s t e l l u n g u n t e r d e m 
N a m e n „ D i e B e f r e i u n g K i e w s d u r c h d e u t s c h . 
T r u p p e n v o n d e r j ü d i s c h - b o l s c h e w i s t i s c h e n K n e c h t ­
s c h a f t " g e p l a n t . D i e A u s s t e l l u n g w i r d d a s L e b e n 
d e r S t a d t v o m B e g i n n d e s d e u t s c h - s o w j e t i s c h e n 
K r i e g e s b i s z u m 19. S e p t e m b e r 1 9 « s o w i e d i e Z e l t 
d e r M i l i t ä r v e r w a l t u n g z e i g e n . F e r n e r w i r d s i e e i n 
B i l d g e b e n v o n d e r A u f b a u a r b e i t u n t e r F ü h r u n g 
d e u t s c h e r m i l i t ä r i s c h e r u n d z i v i l e r V e r w a l t u n g e n . 

D i e D e u t s c h e B c h l l l e r s t l f t u n g h a t n a c h I h r e m 
s o e b e n e r s c h i e n e n e n 8z. B e r i c h t Im J a h r e 1941/41 
r u n d 220 000 R M . a n u n v e r s c h u l d e t In N o t g e r a t e n , 
d e u t s c h e D i c h t e r u n d d e r e n n ä c h s t e H i n t e r b l i e ­
b e n e a u s g e z a h l t . A u ß e r d e m w u r d e n n a c h d e n B e ­
s c h l ü s s e n d e r d e u t s c h e n S c h l l l e r s t l f t u n g d u r c h d e n 
O b e r b ü r g e r m e i s t e r d e r S t a d t L e i p z i g a u s d e r 
E r n s t - K e l l - S t l f t u n g 7700 U M . v e r t e i l t . 

T h e a t e r 
D a s S t a a t s t h e a t e r n a n z i g w i r d In d e r k o m - i 

m e n d e n S p i e l z e l t b e d e u t s a m e U r a u f f ü h r u n g e n h e r ­
a u s b r i n g e n . G e n e r a l i n t e n d a n t K u r t B a r r * h a t v i e r 
W e r k e a n g e n o m m e n , d a s D r a m a „ C o p e r n l k u s " 
v o n F r i e d r i c h B e t h g e , d i e T r a g ö d i e „ D e r Trunk: 
v o n V e r o n a " v o n H e i n z F l ü g e l , d a s S c h a u s p i e l 
„ D e r g r o ß e H e l f e r " v o n W a l t e r G l l b r l c h t u n d e i n « 
b a u e r n s c h l a u e K o m ö d i e a u s d e m D a n z l g e r W e r d e r 
„ H a n s , d u h a s t d e n F u c h s g e s t o h l e n " v o n G e o r g 
Z o c h , d i e d e r V e r f a s s e r s e l b s t I n s z e n i e r e n w i r d . 

Musik 
G o t t f r i e d M ü l l e r h a t e i n g r o ß e s C h o r w e r k ü b e r 

f ü n f A u s s p r ü c h e A d o l f H i t l e r s v o l l e n d e t , d a s K a r l 
E l m e n d o r f ^ In M a n n h e l m u n t e r M i t w i r k u n g H e i ­
d e l b e r g e r u n d L u d w l R s h a f e n e r C h ö r e In d e r n ä c h ­
s t e n S p i e l z e i t u r a u f f ü h r e n w i r d . 

Film 
V e i t H a r l a n h a t in R o m m i t d e n e r s t e n A u f ­

n a h m e n z u s e i n e m n e u e n U f a - F a r b f i l m „ I m m e n ­
s e e " ( „ E i n d e u t s c h e s V o l k s l i e d " fre i n a c h T h e o d o r 
S t o r m ) b e g o n n e n . D i e w e i b l i c h e H a u p t r o l l e s p i e l t 
K r i s t i n a S ö d e r b a u m . I n d e n R u i n e n d e r C o n s t a n -
t l n B a s i l i k a a u f d e m F o r u m R o m a n u m , d e m a n t i ­
k e n M a r k t p l a t z R o m s , w u r d e e i n K o n z e r t v o r 
e i n e r SOOOköpflgen Z u s c h a u e r m e n g e a u f g e n o m m e n . 

E i n n e u e r P a u l a - W e s s e l y - F U r n . G u s t a v U c l c k y 
b e g a n n Im S c h ö n b r u n n e r A t o l l e r d e r W i e n - F i l m 
m i t d e n A u f n a h m e n d e s n e u e n W i e n - F i l m s „ S p u t a 
L i e b e " . D i e H a u p t r o l l e s p i e l t P a u l a W e s s e l y , Ihr 
P a r t n e r i s t A l t i l a H ö r b l g e r . D a s D r e h b u c h s c h r i e b 
G e r h a r d M e n z e l . D i e H e r s t c l l u n g s l c l t u n g d e s F i l m s 
h a t Dr . H a n s S o m b o r n . 

K r o a t i s c h e F i l m i n d u s t r i e i m W e r d e n . D e r j u n g e 
k r o a t i s c h e S t a a t h a t I n n e r h a l b w e n i g e r M o n a t , 
e i n e e i g e n e F i l m i n d u s t r i e g e s c h a f f e n , v o n d e r b e ­
r e i t s v i e r W o c h e n n a c h d e r W i e d e r e r s t e h u n g ; 
K r o a t i e n s e i n 500 m l a n g e r F i l m v o r l a g . S e i t e t w a 
n e u n M o n a t e n w e r d e n r e g e l m ä ß i g k r o a t i s c h e W o ­
c h e n s c h a u e n h e r g e s t e l l t . E i n e S p t e l f i l m p r o d u k t l o n 
Ist v o r l ä u f i g ' n o c h n i c h t g e p l a n t . 

Erzählte Kleinigkeiten 
O b e r d i e Erf indung d e s S c h a c h s p i e l e s g i b t e s 

z w e i r e i z e n d e F a b e l n , d i e in I n d i e n e n t s t a n d e n s i n d . 
D i e e i n e b e s a g t , der G r o ß w e s i r e i n e s p e r s i s c h e n 
S c h a h s h a b e d a s Sp ie l e rdacht , u m s e i n e m H e r r n 
z u z e i g e n , d a ß er trotz s e i n e r p e r s ö n l i c h e n W i c h t i g ­
k e i t n i c h t s o h n e T r u p p e n und R ä t e a u s r i c h t e n könne . -
D i e a n d e r e ber i ch te t , d a ß e i n Inder mit d e m N a ­
m e n S i s s a ibn Dahlr d a s S p i e l e r f u n d e n u n d s e i n e m 
Herrn , d e m K ö n i g S h i h r a m , v o r g e f ü h r t h a b e . D e r 
K ö n i g w a r s o e n t z ü c k t , d a ß er d e m Erfinder d l o 
Erfü l lung e i n e r Bitte g e w ä h r t e , d i r . i i . ~ . r • » , . . , . . — 
c h e n s o l l t e . Er e r b a t s i c h s o v i e l W e i z e n k ö r n e r , w i e 
e s a u s m a c h t e , w e n n m a n auf d a s e r s t e Fe ld d e s 
S c h a c h b r e t t e s e i n Korn l e g t e , auf d a s z w e i t e z w e i , 
auf d a s dr i t te v i e r , auf d a s v i e r t e ach t u s w . A l s o 
w e n n auf j e d e s f o l g e n d e d o p p e l t s o v i e l w i e auf d a s 
v o r h e r g e h e n d e g e r e c h n e t w u r d e . Der K ö n i g g e ­
w ä h r t e d i e Bi t te o h n e ü b e r l e g e n . A l s m a n a b e r 
d i e Suiiimi' der K ö r n e r n a c h r e c h n e t e , s t e l l t e s i c h 
h e r a u s , d a ß der M a n n l ä n g s t g e s t o r b e n w ä r e , e h e 
er a u c h n u r e i n e n Bruchte i l der i h m z u s t e h e n d e n 
K ö r n e r n a c h g e z ä h l t h ä t t e , d e n n : 2 h o c h 64 e r g i b t 
18 446 666 666 666 666 666. 

* 
M i t d e m Ese l d e s ' a l t e n Fr ied w o l l t e e s n i c h t 

g e h e n . Der E s e l h a t t e d a s B a u c h g r i m m e n , u n d der 
Tierarzt , d e n d e r Fr ied a u f s u c h t e , v e r o r d n e t e d e m 
Esel e i n P u l v e r . D a z u erh i e l t der Fr ied d i e A n w e i ­
s u n g , d e m v e r s t o p f t e n Esel d a s P u l v e r e i n z u p u s t e n . 

Fr ied e r s c h i e n n a c h z w e i T a g e n be i d e m V i e h a r z t 
mit g e s c h w o l l e n e n A u g e n , Befragt , o b d a s P u l v e r 
d e m E s e l g e h o l f e n h a b e , e r k l ä r t e Fr ied , er h a b e e i n 
Pus terohr g e n o m m e n , u m d e m Ese l d e s P u l v e r e i n ­
z u p u s t e n . 

„ U n d half e s ? " 
Fried s e u f z t e . „Bs ha l f n i c h t , Herr D o k t o r . D e r 

E s e l h a t z u e r s t g e p u s t e t ! " 

K A U F G E S U C H E 
D a m e n - R e l t s a f t e l zu k a u f e n g e s u c h t . 
A n g e b o t e unter 9324 a n d i e LZ. 
K l e i d e r s c h r a n k und R a d i o zu k a u f e n 
g e s u c h t . A n g e b o l e 9378 LZ. 
E l e g . S i h l . i l / i i i i i i u T , g e h r a u c h t o d e r 
n e u , z u k a u f e n g e s u c h t . A n g e b o t e 
u n t e r 9352 a n d i e LZ. 
K i n d e r - S p o r t w a g e n d r i n g e n d zu k a u ­
fen g e s u c h t . Frdl . A n g e b . u. Fern­
ruf 268-50 z w . 13 u. 15 Uhr e r b e t e n . 
F e d e r w a g e n , ev t l . mit Pferd, zu k a u -
f e n g e s u c h t D a n z l g e r Str. 64, W . I I . 
D a m e n - F a h r r a d , gut e r h a l t e n , zu 
k a u f e n g e s u c h t . A n g e b o t e unter 
0354 a n d i e LZ. 

A u t o m a t i s c h e W i c k e l m a s c h i n e für 
P a p i e r h ü l s e n zu k a u f e n g e s u c h t . 
A n g e b o t e u n t e r 9333 a n d i e LZ. 

D u n k l e n F u c h s und 3 P l ü s c h b e t t ­
d e c k e n z u k a u f e n g e s u c h t . A n g e ­
b o t e u n t e r 9254 a n d i e LZ. 

L a s t k r a f t w a g e n b i s 3,5 t zu k a u f e n 
g e s u c h t . A n g e b , u. 9380 an d i e LZ. 

W o l f s - o d e r d e u t s c h e r S c h ä f e r h u n d 
z u k a u f e n g e s u c h t . A n g e b o t e u n t e r 
171 a n Z e l t u n g s v e r t r i e b E i c h m a n n , 
P a b i a n i c e , S c h l o ß s t r a ß e 10. 
D a m e n p e l z m a n t e l p r i v a t z u k a u f e n 
g e s u c h t . A n g e b . u. 9389 a n d i e LZ. 

K a u f e E l e k t r o m o t o r e n . G e n e r a t o r e n . 
A n g e b o t e u n t e j U l i a n d i e LZ. 
I c h s u c h e 
e i n e n M o t o r z u m N ä h m a s c h i n e n a n -
tr ieb . Gef l . A n g . e rb i t t e u. 1123 LZ. 
S c h r e i b m a s c h i n e , a u c h d e f e k t , kauft 
f e i n m e c h a n i s c h e W e r k s t a t t , S c h l a 
g e t e r s t r a ß e 8 1 , Fernruf 141-06. 

. L a t t e n k i s t e n , n e u o d e r g e b r a u c h t , zu 
k a u f e n g e s u c h t . P r e i s a n g e b o t e a n 
M a n n o s m a n n r ö h r e n - u. E l s e n h a n d e l 
A d o l f - H i t l e r - S t r o ß e 121. 

Z e l t p l a n e , v i e r e c k i g , zu k a u t e n go 
s u c h t . P r e i s a n g e b o t e a n M a n n e s 
m a n n r ö h r e n - u. E i s e n h a n d e l , Adolf -
H i t l e r - S t r a ß e 121. 

K Q c h e n e l n r l c h t u n g , m o d e r n , zu kou-
fen g e s u c h t . A n g e b o t e Ruf 205-05. 

G r ö ß e r e s E l n S e l w o h n h a u s mit Gar­
ten , in g u t e m Z u s t a n d e u n d In gu­
ter W o h n l a g e , zu k a u f e n g e s u c h t . 
A n g e b o t e a n Fernruf 205-05. 

Platz zn k a u f e n g e s u c h t In o d e r 
a u ß e r h a l b der Stadt , m i t o d e r o h n e 
G e b ä u d e . A n g e b . u. 9384 a n d i e LZ. 

H e r r e n f a h r r a d , g u t e r h a l t e n , a u c h 
mi t s c h l e c h t e r Bere i fung , zu k a u f e n 
g e s u c h t . A n g e b . u. 9396 an d i e LZ. 

R i e g e l - o d e r Z l c k z a c k m a s c h l n e , 
n e u o d e r g e b r a u c h t , zu k a u f e n o d e r 
p a c h t e n g e s u c h t . A n g e b o t e zu r ich­
t e n : P o s e n 1, S c h l i e ß f a c h 141. 

R a d i o , V o l k s e m p f ä n g e r , g e s u c h t . 
A n g e b o t e u n t e r 9424 a n d i e LZ. 

Kaufe B c n z l n f ä s s e r , f a s s e n d 2 0 0 Li­
ter, o d e r ä h n l i c h e g e g e n K a s s e . A n ­
g e b o t e u n t e r 9428 a n d i e LZ. 

Echt r u s s i s c h e n S s a m o w a r , e i n e 
U b e r d e c k e für 2 B e t t e n , r u s s i s c h e 
K l a s s i k e r , a u c h N i w a - A u s g a b e n : 
S a l l y k o f f - S c h t e d r l n , M a m l n - S i b l r l o k 
u. .i , k a u f e . A n g e b . u. 9429 a n LZ. 

Gut e r h a l t e n e r H a n d l e d e r k o f f e r , Gr. 
m i n d . 4 5 X 7 5 , z u k a u f e n g e s u c h t ; 
e v t l . T a u s c h g e g e n g u t e r h a l t e n e 
L e d e r j a c k e , mlt t l . G r ö ß e . A n g e b o t e 
u n t e r 9423 a n d i e LZ. 

W i r k a u f e n s o f o r t • 
l a g e r n d e P o s t e n v o n G a l a n t e r i e w a ­
ren a l l er Art . U n e c h t e r B i l o u t e r l c , 
k o s m e t i s c h e n A r t i k e l n u. H a u s a r t i ­
k e l n . A n g e b o t e In Form e i n e r Pro­
f o r m a r e c h n u n g in 4 f a c h e r A u s f e r t i ­
g u n g a n G r ü n w a l d u. C o . , W a r -
s c h a u , Pos tp la tz 9. 

S k u n k s - , S i l b e r - o d e r B l a u f u c h s -
k r a g e n z u k a u f e n g e s u c h t . A n g e ­
b o t e u n t e r 9401 a n LZ. 
G e b r . D e z i m a l w a a g e zu k a u f e n ße-
s u c h t , A n g e b o l e u. 9442 a n d i e LZ. 
S u c h e e i n e B e t t c o u c h , Bücher­
s c h r a n k , S c h r e i b t i s c h , g u t e r h a l t e n , 
P r e i s a n g e b o t e unter 9443 a h d i e LZ, 

Gebr . D r e h s t r o m - M o t o r , 
e t w o 60 PS . 3 8 0 V o l t , b i s 750 T o u ­
ren, mi t S c h a l t e r , A n l a s s e r u. S p a n n ­
s c h i e n e n , zu k a u f e n g e s u c h t . R a s t e n -
burger M U h l e n w e r k e , v o r m . Lou i s 
Ko lmar , Inh. A d o l f G r a m b e r g , Ra-
s t e n b u r g , O s t p r . 
K c h r m e h l 
b z w . A b f a l l m e h l s t a u b In j e d e r M e n ­
g e g e s . G e t t o V e r w a l t u n g , M o l t k e -
s t r a ß e 157, Fernruf 251-72 . 
K l e i d e r s c h r a n k , k o m b i n i e r t , u n d 
C o u c h z u k a u f e n g e s u c h t . A n g e b o t e 
u n t e r 9417 a n d i e LZ. 
T e p p i c h , gut e r h a l t e n , w i r d g e s u c h t . 
Dir. H a u p t , H e r m a n n - G ö r l n g - S t r a ß e 
89, Fernruf 120-40. 
K l e l n b l l d - V c r g r ö ß e r u n g s a p p a r a t 
w i r d zu k a u f e n g e s u c h t . A n g e b o t e 
u n t e r 9413 a n d i e LZ. e r b e t e n . 
Kaufe D a m e n - o d e r H e r r e n f a h r r a d . 
A n g e b o t e u n t e r 9444 LZ. 
S u c h e n e u w e r t i g e n , p r e l s w . , w e i ß e n 
z w e i - o d e r d r e i t e i l i g e n S c h r a n k zu 
k a u f e n . A n g e b . u. 9445 a n d i e LZ 

K i n d e r s p o r t w a g e n , g u t e r h a l t e n , z u 
k a u f e n g e s u c h t . A n g e b o t e u n t e r 
9441 an d i e LZ. 

V E R L O R E N 
S p e r r s t u n d c n a u s w e i s d. I rena Krzy-
s lak , w o h n h a f t L i t z m a n n s t a d t , G s r -
t e n s t r a ß e 24 , a b h a n d e n g e k o m m e n . 
G e l d b e u t e l mi t g r ö ß e r e m G e l d b e t r a g 
v e r l o r e n . G e g e n B e l o h n u n g a b z u g e ­
b e n H e r m a n n - G ö r i n g - S t r . 85 , Z im­
mer 103 (Ernährungs - u n d W i r t -
s c h o f t s a m t ) . 

F l e i s c h k a r t e d e s A l e x a n d e r G o e r l t z , 
M e i a t e r h o u s s t r . 109, W . 5, v e r l o r e n . 
R a u c h e r k a r t e d e s J u l i u s Ruff v e r l o -
ren. A d o l f - H l t l e r - S t r a ß e 176. 
Z u c k e r k a r t e n d e r E l se u. A l e x a n d e r 
O m e n z e t t c r a u s A n d r e s p o l s o w i e 
d i e Z u c k e r k a r t e n der M a g d a l e n e , 
A l m a , Karl, LIdla, Elll H e i n z a u s 
K ö n i g s b a c h , d e s Fr iedr ich Be i cr u. 
W l l h c l m i n e O m e n z e t t e r a b h a n d e n ­
g e k o m m e n . 

O b s t k a r t , der H a n n c h e n K ö n i g , 
H o r s t - W e s s e l - S t r a ß e 108, v e r l o r e n . 

B r i e f t a s c h e mi t e i n e n B e z u g s c h e i n 
auf Spr inter , « i n e Raucher - und 
K u c h e n k e r t e d e s A l e x a n d e r W e i c h t , 
P a b i a n i c e , W a s s e r s t r . 55, v e r l o r e n . 

S ä m t l i c h e L e b e n s m i t t e l k a r t e n der 
Karl , O l g a u n d J o h a n n a Rauh , H u t a 
D l u t o w s k a 36, Kr. Lask, v e r l o r e n . 

K a r l o f f e l k a r l c n der R e i n h o l d , A l m a 
u. E d w i n B ö t t c h e r , P a b i a n i c e , N e u e 
W e l t 17. v e r l o r e n . 
R o t e D a m e n - G e l d b ö r s e mi t e t w a 
2 7 0 , — , K a s s e t t e n s c h l ü s s e l u n d and . 
v e r l o r e n . G e g e n h o h e B e l o h n u n g 
a b z u g e b e n : M c i s t e r h a u s s t r . 33 , W . 9. 

H E I R A T S G E S U C H E 
I n g e n l e d r , 
30er , d u n k e l , s y m p a t h i s c h e Ersche i ­
n u n g , s u c h t h a r m o n i s c h e Ehe m i t 
g e b i l d e t e r D a m e v o n a u s g e g l i c h e ­
n e m , s o n n i g e m W e s e n a u s g u t e r 
F a m i l i e . N ä h . u. „L 495" d c h . Brief­
b u n d Treuhe l f . G e s c h ä f t s s t e l l e D a n -
zig , S c h l i e ß f a c h 271 . 

F a b r l k b e s l t z e r s t o c h l e r , 
M i t t e 20 , g u t e E r s c h e i n u n g , s c h l i c h t 
e r z o g e n , v o r n e h m Im D e n k e n u n d 
W e s e n , b i e t e t be i g e g e n s e i t i g e m 
V e r s t e h e n g e b i l d e t e m H e r r n E inhe i ­
rat in v ä t e r l i c h e n Betr i eb . N ä h . u. 
„L 495" d c h . Br ie fbund Treuhel f , 
G e s c h ä f t s s t e l l e D a n z i g , S c h l i e ß f a c h 
271 . 

H e i r a t . W i t w e r , K a u f m a n n , g u t e 
E r s c h e i n u n g , mi t B o r v e r m ö g e n u n d 
e i g e n e m Betr ieb , w ü n s c h t B e k a n n t ­
schaf t e i n e s h ä u s l i c h g e s i n n t e n , e v . 
F r ä u l e i n s , W i t w e o h n e A n h a n g im 
A l t e r v o n 35 b i s 40 J a h r e n , d i e 
g l e i c h z e i t i g M u t t e r z w e i e r K i n d e r 
s e i n m ö c h t e . B i l d z u s c h r i f t e n u n t e r 
9351 a n d i e LZ', e r b e t e n . 

Fräu le in , 46 J a h r e alt , 1,66 h o c h , 
e v o n g . , mi t E i g e n h e i m u n d guter 
A u s s t e u e r , w ü n s c h t g e b i l d e t e n so l i ­
d e n H e r r n o h n e A n h a n g , b i s 52 Ji, 
z w e c k s H e i r a t k e n n e n z u l e r n e n . Zu­
s c h r i f t e n u n t e r 9379 a n d i e LZ, 

D a m e , A l t r e l c b , 28 Ji, 1,69 g r o ß 
s c h l a n k , d u n k e l , g e b i l d e t (Abitur) , 
s u c h t l i e b e n E h e k a m e r a d e n . A n g e ­
b o t e 9361 LZ. 

W i t w e r , ga l l z . U m s i e d l e r , 72 J a h r e 
alt , p e n s i o n i e r t e r G e r l c h t s b e a r a t e r , 
b e h a f t e t mi t e i n e m K ö r p e r f e h l e r 
(Le i s t enbruch) , s o n s t g e s u n d , b e ­
s c h e i d e n , w ü n s c h t N e i g u n g s e h e mi t 
e i n e r e i n s a m e n , g e s u n d e n , s o l i d e n , 
d e u t s c h e n , katti . Frau v o n re iner 
V e r g a n g e n h e i t , d i e e i n e n g e r e g e l t e n 
H a u s h a l t u. e i n e k l e i n e r e Landwir t ­
schaf t bes i t z t . Z u s c h r i f t e n u n t e r 
1132 a n d i e LZ. e r b e t e n . 

D a m e , A l t r e i c h , 43 J a h r e , berufs t . , 
1,59 gr., s c h l a n k , s u c h t g e b i l d e t e n 
Ehepor tner . A n g e b o t e u , 9364 LZ. 

G e b i l d e t e D a m e , 29 J a h r e , b l o n d , 
b e s i t z t 2 H ä u s e r , G e s c h ä f t s i n h a b e r i n , 
w ü n s c h t d i e B e k a n n t s c h a f t e i n e s 
e r n s t g e s i n n t e n H e r r n b i s 45 J a h r e n 
z w e c k s H e i r a t . Z u s c h r i f t e n u n t e r 
9373 a n d i e LZ. 

A l l e i n s t e h e n d e D a m e ( g e s c h i e d e n ) , 
37 J a h r e al t , m i t e i g e n e r W o h n u n g , 
w ü n s c h t e i n e n i n t e l l i g e n t e n , g u t 
a u s s e h e n d e n H e r r n z w e c k s H e i r a t 
k e n n e n z u l e r n e n . Z u s c h r i f t e n m i t 
Bild u n t e r 9362 a n d i e LZ. 

W i t w e , gut a u s s e h e n d , A n f a n g 50er , 
B e s i t z e r i n e i n e s g u t g e h e n d e n G e ­
schäf t s , w ü n s c h t e i n e n s o l i d e n , 
k a u f m . g e b i l d e t e n H e r r n , a u c h W i t ­
w e r o d e r K r i c g s i n v a l i d e n , z w e c k s 
b a l d i g e r H e i r a t k e n n e n z u l e r n e n . 
N u r e r n s t g e m e i n t e ausfuhr) . Z u s c h r . 
u n t e r 9834 a n d i e LZ. e r b e t e n . 

Herr, 3 3 Jahre alt, gute Erschei­
nung, In gesicherter Stellung, 1,73 
groß, wünscht die Bekanntschaft 
einer musikliebendan charaktervol­
len Dame aus gutem Hause zwecks 
Heirat. Zuschr. u. 9303 an die LZ. 
Ihren e r sehn ten Ehepa r tne r 
können auch Sie bnld finden un­
ter meinen vielen Auftraggebern 
Bitte schreiben Slo mir Ihre 
Wünsche. M. Charlotto v. Stephan). 
Leipzig Cl, Johanoisplatz 21 
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Dank für s c h ö n e S t u n d e n 
Wie viele schöne Dinge des Lebens schätzt 

man die Zeitung erst, wenn es schwierig ge­
worden ist, sie regelmäßig zu bekommen. Be­
sonders für unsere Soldaten bedeutet sie das 
zuverlässige und nie versagende Band mit der 
Heimat. Sie kann und will nicht den Brief 
ersetzen, der fleißig zwischen Front und Hei­
mat getauscht wird, aber sie wird nie müde, 
z u schreiben. Sie schildert mit stets bereiter 
Sprache alles, was wesentlich genug ist, mit­
geteilt z u werden. Sie ist ein getreues Spie­
gelbild der Ereignisse, nicht dargestellt mit 
der kühlen Objektivität des Wissenschaftlers, ' 
sondern niedergeschrieben von Menschen aus 
der Empfindungsstärke des unmittelbaren Mit­
erlebens heraus. 

Täglich erreichen uns Briefe von Soldaten, 
die ihrer Freude über den Empfang der Zei­
tung Ausdruck geben. So heißt es in einem 
Brief: „Ich möchte bei dieser Gelegenheit mei­
nen Dank aussprechen für die schönen Stun­
den, die das Heimatblatt mir gegeben hat. 
Es war uns immer wie ein Gruß aus der Hei­
mat und hat uns manchesmal in den schweren 
Stunden der Einsamkeit Mut gegeben. Ich bin 
immer, wieder froh, wenn die Post da ist und 
mit ihr meine L. Z. nach einigen tausend 
Kilometern Reise gut bei mir anlangt. Wir 
sind hier vier Litzmannstädter, und so kommt 
Jeder nach der Re'he in den Besitz der Zei­
tung. Wenn sie auch manchmal mehrere Tage 
alt ist, für uns bleibt sie immer das Band, das 
uns mit der Heimat verbindet." 

Die Zeitung weiß, welche Verpflichtung 
sich für sie aus dieser Mittlerstellung ergibt. 
Sie wird alle Dinge nur nach der Bedeutung 
sehen, die sie für den Endsieg haben. G. /<. 

Eine kleine Abendmusik. Am Dienstag, 4. 
August, abends 20 Uhr, werden im Gerten der 
Städtischen Musikschule, Scharnhorsfstraße 6, 
die allwöchentlichen Abendmusikon wieder 
aufgenommen. Das erste Programm bringt 
Werke von Pezel, Stamilz und Haydn. Als So­
list wirkt Heinrich Schuld, Viola, mit. Die Lei­
tung hat Adolf Bautze. Bei schlechtem Wetter 
findet das Konzert in der Musikschule, Eingang 
Danziger Straße 32, statt. 

Musik Im Tiergarten. Am Sonntag, dem 2. 
August, spielt im Städtischen Tierpark der Gau­
musikzug des Reichsarbeitsdienstes unter Lei­
tung des Obermusikzugführers Kimmel. 

Vortrag über Pferde. Am Montag, dem 3. 
August, findet in der Reithalle, Cldusewitzstraßa 
82, um 20 Uhr ein Vortragsabend statt. Tur­
nierleiter U h d e wird über die Turnierordnung 

_ der obersten Behörde für die Prüfung von 
" Warmblutpferden sprechen. Anschließend fin­

den praktische Dressurvorführungen zur Er­
läuterung statt. Der Zutritt ist für jeden Deut­
schen frei. 

Beamtennachwuchs für die Deutsche Reichs­
bahn. Zur Bewältigung ihrer kriegswichtigen 
Aufgaben stellt die Deutsche Reichsbahn unter 
Wahrung der Interessen der Kriegsteilnehmer 
für ihre technischen Beamtenlaufbahnen in 
allen Fachrichtungen technische Beamten­
anwärter sowie • technische Angestellte ein. 
Nähere Auskünfte geben die Reichsbahndirek­
tionen, die auch Merkblätter verteilen. 

Jetzt gibt es viel Mohrrüben. Es ist drin­
gen, notwendig, daß wir jetzt schnell die großen 
Mengen an Mohrrüben verbrauchen, die jetzt 
angeliefert werden. Wer über Einmachgläser 
mit Gummiring und Bügel verfügt, sollte diese 
für Mohrrüben und andere Gemüse verwenden 
und sich so einen Wintervorrat sicherstellen. 
Das Obst kann schlleßl 'i-h auch in Zubinde­
gläsern eingemacht werden. Die Hauswirt­
schaftliche Beiatungsstelle des Deutschen 
Frauenwerks, Adolf-Hitler-Straße 126, gibt je­
derzeit notwendige Ratschläge und Auskünfte. 

KRIEGSHiLFSWEftK K « 

Nachrouchefreuöen in unferem Tierpark 
'Auch bei Wollen und Plauen sind Jungtiere angekommen / Veranda lür die Löwen 

f Liebe zum Tier ist eine Seite des deutschen 
Gemüts, die man nur anzuschlagen braucht, 
damit sie hell erklingt. Die Eröffnung des Tier­
parks hat deshalb große Freud'; bei allen Deut­
schen hervorgerufen, und an den Sonntagen 

müssen viele Sonderzüge 
det Straßenbahn fahren, 
um die Besucher des 
Parks zu befördern. 

Im Augenblick gibt es 
wieder allerlei Reizvol­
les zu sehen. Die kleinen 
Äffchen tun schon recht 
erwachsen. Mit ihrem 
greisenhaften, sorgenvol­
len Gesicht wissen sie 
sich den Erziehungsver­
suchen des Alten schon 
flink hinter dem breiten 
Rücken der Mutter zu 
entziehen, die ganz im 
Gegensatz zu ihrer son­
stigen Unterwürfigkeit 
das Kleine energisch ge­
gen den Herrn Papa ver­
teidigt. Auch bei Kamels 
6teht alles gut, der Nach­
wuchs gedeiht prächtig 

und in den Garten gebracht wurde. Das Reh 
ist schon sehr zutuniieh. 

In den letzten Wochen sind wieder allerlei 
Anschauungen zu verzeichnen. So wurden an­
gekauft: Kaiseiadler, Hühnerhabicht, Mäuso-

ii ic- L ü w c n h a t t e n 

E i g e n t l i c h s i n d e s d r e i J u n g e W o l f e , d e r d r i t t e h a t t e a b e r e i n e A b n e i ­
g u n g gegen das F o t o g r a f i e r e n u n d brachte s i c h r e c h t z e i t i g Im Bau Jn 
D e c k u n g . ( l . z . - B i l d e r d i e n s t , F o t o : J a s k o w ) 

und verspricht, recht bald ein großes Kamel zu 
werden. 

Inzwischen aber hat sich auch bei den Wöl­
fen Mutterglück eingestellt. Drei Jungtiere 
sonnen sich, und wenn man etwas vorsichtig 
ist, kann man sie in aller Ruhe betrachten, wäh­
rend sie sonst gern wie der Blitz im Bau ver­
schwinden. Die Kleinen sind viel ansehnlicher 
als die Alten und versprechen, sich gut heraus­
zumachen. 

Ein besonders reizvolles Bild aber begegnet 
uns, wenn die Pfauenhenne ihre Kücken spa­
zieren führt, Bei ihrem bedachtsamen, gesitte­
ten Wesen darf sie frei im Garten umherstrei­
fen, ein Glück, das sie übrigens mit einer Ricke 
teilt, die von einem Motorradfahrer angefahren 

ii gern In Ihrer luftigen Veranda auf, wo sie sich 
bei tietcgenhelt sonnen können. 
. . . bussard sowie Gold-, 

Silber-, Diamant- und Kö-
nigs.'asan, ferner ein jun­
ger Rotfuchs. 

Da es im Kriege nicht 
möglich ist, den Raub-
tierzwinqer nach außen 
hin zu erweitern, hat 
man sich so geholfen, 
daß ein im Quollpark 
vorhandenes Gitter in 
den Tierpark geschafft 
wurde. Es ist dort auf­
gestellt worden, so daß 
die Löwen sich jetzt auf 
einer sonniqen Veranda 
ergehen können. Aul die­
se Weise werden gesund­
heitliche Schädigungen 
für die Tiere durch den 
ständigen Aulenthalt im 
geschlossenen Käfig ver­
mieden. Die Löwen füh­
len s i .h olfenbar in ihrer 
Freilullbehausung recht 
wohl. 

Da die Kinderstube des Tierparks recht gut 
bestellt ist, hat man auch den Gedanken an 
einen Kinderzoo bereits erwogen. Er wird dort 
Platz finden, wo bereits der Rundlauf steht und 
die Käfige für Meerschweinchen und Kanin­
chen aufgestellt sind. 

Belm Verlasseh des Tierparks unterhalten 
wir uns npch mit dem Kakadu am Eingang, 
einem recht possierlichen Kerlchen, der jetzt 
ordentlich aufgekratzt Ist. An Sonntagen geht 
es ihm weniger gut, weil er die ewigen Necke­
reien der Kinder und das unvernünftige Verhal­
ten auch vieler Erwachsener nicht vertragen 
kann. Deshalb nehmt Rücksicht auf die Tiere, 
zeigt echte Tieiiiebel q „ 

Dae Ltchtfpieltheater als eine Kulturftätte 
Festliche Wiedereröilnung des wirksam neugestalteten Ula-Theaters „Casino" 

SEID WÜRDIG DES OPFERS DER FRONT 

Die Wiedereröffnung des Ufa-Theater« 
„Casino" gestaltete sich gestern abend zu 
einem festlichen Ereignis, an dem führende 
Persönlichkeiten von Partei, Staat, Wehrmacht 
und des Kunstlebens unserer Stadt teilnahmen. 
Das Theater macht in seiner neuen Gestalt, 
über die wir Einzelheiten schon gebracht ha­
ben, einen außerordentlich günstigen Eindruck, 
der durch schlichten Schmuck noch bedeutsam 
unterstrichen wurde. Auf diese Weise ist der 
Rahmen geschaffen worden, der den zur Auf­
führung gelangenden Spitzenleistungen unserer 
Filmkunst erst den richtigen Nachhall gibt. 

Im Namen des Landeskulturwalters über­
brachte der Leiter der Zweigstelle Litzmann­
stadt des Reichspropagandaamts, Obersturm­
bannführer G i s s 1 b 1, dessen Grüße und 
Wünsche. Er bezeichnete die Erneuerung des 
Lichtspieltheaters als eine politische und kul­
turelle Notwendigkeit für das hiesige Deutsch­
tum und dankte allen daran Beteiligten. Er 
brachte weiter seine Freude darüber zum Aus­
druck, daß nunmehr Litzmannstadt eine wür­
dige Stätte für den deutschen Film besitzt. Be-

Der Leiftungekampf Oer öeutfehen Betriebe 
Der Betrieb im völkischen Lebenskampf I Von Karl Christian, Kreisobmann der DAP. 

Im Gegensatz zu den Grundsätzen vergan­
gener Anschauungen gestaltet der National­
sozialismus Leben und Ordnung, Politik und 
Wirtschaft ausschließlich vom Volke her. 
Jede Maßnahme dient nur dem Volke, der 
Gemeinschaft. Das Gemeinwohl steht höher 
als das Interesse des einzelnen, daher ist die 
Bin- und Unterordnung in die Volksgemein­
schaft erste und höchste Pflicht jedes deut­
schen Manschen. 

Was für das Volksleben im allgemeinen 
gilt, gilt für das Betriebsleben im besonderen. 
Der Betrieb als kleine Zelle in der Volksge­
meinschaft ist einer der wichtigsten Faktoren 
des Volkslebens. In den Betrieben wird ein 
politischer Auftrag von entscheidender Bedeu­
tung vollzogen. Das Ziel ist Sicherung und 
Verbesserung der materiellen Lebensgrundla­
gen des Volkes. Damit ist der Betrieb nicht 
mehr Selbstzweck. Er dient nicht mehr dazu, 
einem „Unternehmer" möglichst hohe Ge­
winne zu verschaffen oder einigen „Arbeit­
nehmern" Verdienst zu gewähren. Der Be­

Sport In Kürze 
A m S o n n t a g n a c h m i t t a g , 13 U h r , f i n d e t Im S t a ­

d i o n in K a i i s c h e i n H a n d b a l l s p i e l d e r O r d n u n g s ­
p o l i z e i L l t z m a n n s t a d t ( G u u m e l s t c i ) g e g e n d i e O r d ­
n u n g s p o l i z e i K a l l s c h u m d e n A d o l f - H l t l e r - S c l i l l d 

' s t a t t . A n s c h l i e ß e n d F u ß b a l l s p i e l . 

ttieb ist In der nationalsozialistischen Weltan­
schauung zu einem Bestandteil des völkischen 
Lebenskampfes geworden und damit seines 
völligen Eigenlebens entkleidet. 

So wie sich der einzelne der Volksgemein­
schaft ein- und unterzuordnen hat, so muß 
der Betrieb zum Wohle des Ganzen das glei­
che tun. Betriebsführer und Gefolgschaft als 
die Träger der Betriebsgemeinschaft müssen 
sich stets der Verantwortung bewußt sein, die 
sie gegenüber der Volksgemeinschaft haben. 

Der Betrieb ist ein Teil der Volkswitt­
schaft. Innerhalb dieser erfüllt er eine be­
stimmte Aufgabe, <<n der alle Im Betrieb Täti­
gen gemeinsam arbeiten. Diese in einem Be­
trieb zusammen arbeitenden Menschen bilden 
eine soziale Einheit, die zweck- und raumbe­
dingt ist. Je bewußter sich alle Einzelkräfte 
dos Betriebes in diese Leistungsgemeinschaft 
stellen, desto besser gestalten sie das Volks­
und somit auch das eigene Wohl. Wenn sich 
alle Betriebsangehörigen, vom Belriebslührer 
bis zum jüngsten Lehrling, der Wichtigkeit 
ihres Arbeitsauftrages zum Wohle des gesam­
ten Volkskörpeis bewußt sind und dement­
sprechend handeln, so leisten sie nicht nur 
e 'nen hohen Beitrag zum Lebensstandard des 
deutschen Volkes, sonHorn sie werden auch 
zu einer vorbildlichen Gemeinschaft zusam­
menschmelzen. 

sitzer des Theaters ist die Deutsche Filmtheater-
Gesellschaft, eine Neugründung. Sie wird es 
als ihre vornehmste Aufgabe ansehen, naen 
dem Siege die neuen Gaue des Großdeutschen 
Reiches, darunter den Reichsgau Wartheland, 
mit würdigen Lichtspieltheatern zu versorgen. 

Die Feier wurde besonders festlich ausge­
staltet durch die W e d e r g a b e des Grave und 
Allegro aus der g-moll-Suite von Joh. Seb. Bach 
und der Ouver türe „Weihe des Hauses" von 
Beethoven, dargestellt durch das Städtische 
Sinfonie-Orchester unter Leitung von Musik­
direktor Ad, Bautze. 

Dann lief die Wochenschau mit ihren ein­
drucksstarken Bildern vom gegenwärtigen Ein­
satz aller Wehrmachtteile. Es folgte die Auf­
führung des bedeutsamen Ufa-F<lms „Die große 
Liebe" mit Zarah Leander, Viktor Staal, Paul 
Hörbiger, Grete Weiser und anderen, worauf 
wir noch näher zurückkommen werden. 

Das „Casino" in seiner neuen Gestalt <st 
ein weiterer Beitrag zu der Aufgabe, es den 
hiesigen Deutschen so heimisch zu machen, 
wie das in Kriegszelten nur möglich Ist, Ihnen 
Anregung und Entspannung zu bieten und ihndt 
vor allem den unbeeinträchtigten Genuß der 
großen Leistungen unseres Filmschallens zu^ 
vermitteln. G. K. 

firbclteluäftc für öle LanOrolrtrchaft 
Der Appell des Rcichsmarschalls und seine 

Verordnung über den Einsatz zusätzlicher Ar­
beitskräfte für die Ernährungssicherung haben 
zu einem starken zahlenmäßigen Erfolg geführt. 
Durch die Verordnung wurde den Arbeitsämtern 
die Möglichkeit gegeben, Personen auf dem 
Lande und in den Landstädten, denen nach 
Alter, Familienstand und Gesundheit sow'e 
nach ihrem Pflichtenkreis die Aufnahme land­
wirtschaftlicher Arbeit zuzumuten ist, insbe­
sondere Personen, die schon in der Landwirt­
schalt tätig gewesen sind, auf begrenzte Zelt 
zu verpflichten, sich dem zuständigen Ort i -
bauernlührer zum Einsatz zur Verfügung zu 
halten. Insgesamt wurden den Arbeitsämtern 
aus 58 fitiO Land- und StadtgemeLndcn etwas 
über eine Million Arbeitskräfte zur Heran­
ziehung vorgeschlagen. Die Aufklarung der 
vorgeschlagenen Volksgenossen und der Appell 
zur Mitarbeit zeigte aber das erfreuliche Er­
gebnis, daß die weitaus überwiegende Mehr­
zahl der von den Ortsbauernführern vorge­
schlagenen Kräfte sich freiwillig bereit erklärte, 
In der Landwirtschaft mitzuarbeiten. Von den 
Vorgeschlagenen Personen waren rund 948 000 
weibliche. Gebietlich hat die Anordnung ihte 
stärksten Erfolge in den intensiven Hacklruchl-

' baugebieten gehabt, so in Mitteldeutschland, 
I Pommern, Nietlcrschlesien, Nordmark, Sachsen, 
' v Nicdersachsen und im Sudelenland. 

Probealarm am Dienetag 
Von den vorgesehenen und fest eingebauten 

Luftschutzalarmgerüten ist ein Teil lertigge-
stellt, der am Dienstag, 4. August, in der Zeit 
von 12 bis 12.15 Uhr versuchsweise in Betrieb 
gesetzt werden soll. Es erfolgt ein gleich­
mäßiger Dauerton (Entwarnungssignal). Da es 
sich um eine Erprobung der Sirenen handelt, 
braucht sich die Bevölkerung nicht luftschulz-
mäßig zu verhalten. Die Fabriksirenen, die zur 
beheifsmäßigen Alarmierung herangezogen 
wurden, sind während dieser Zeit nicht in Be­
trieb zu setzen. 

HitlercJugcnö im 6rnteelnfa6 
Die bevorstehende Erntezeit bestimmt in 

diesen Tagen und Wochen den Kriegseinsatz 
der Hitler-Jugend in der Heimat. Für den ört­
lichen Einsatz stehen .aul Anforderung dar 
Hoheltsträgef die Einheiten der Jugend zur 
Verfügung. Darüber hinaus sind bereits 2U0 000 
Jungen und Mädel zum mehrwöchigen aus­
wärtigen Hilfsdienst in der Landwirtschaft ein­
gesetzt. Während die Jungen bei allen Feld­
arbeiten helfen, übernehmen die Mädel die Ktii-
derbetreuung. 

Reichsjugendlührer Artur Axmann Wendel 
sich mit einem Aufruf an die im Ernteeinsa'z 
stehenden Jugendlichen, in dem es heißt: „M't 
dem Kampfruf .Freiheit und Brot' trat einst 
die nationalsozialistische Bewegung an. Freiheit 
und Brot sind heute auch die Ziele des Krieges 
Während der Soldat Unvergleichliches für die 
Freiheit leistet, wird die Jugend helfen, das 
Brot zu gewinnen. 

Der Ernteeinsatz sei euer Ehrendienst Im 
Kr'egseinsatz der Heimattront. Damit leistet 
ihr einen entscheidenden Beitrag zum größten 
Sieg, den die dautsche Geschichte kennen wird. 
Seid tüchtige und frohe Helfer am deutschen 
Boden. Euch hat der Führer gerufen. Erfreut 
ihn durch eure Taten!" 

Das m u ß m a n wtssenl Deutsche Verbraucher 
erhalten Kochfisch. — Petroleumverbrauchs-
sätze sind festgesetzt. — Sprechstunden für 
Krebsfürsorge. — Näheres im Amtlichen Teil. 

Bezirksamt t Schneestraße. Zu unserem Ar­
tikel über die Gemeinschaftsküche LES. ergän­
zen wir, daß sich im gleichen Gebäude nach 
wie vor das Bezirksamt 1 des Städtischen 
Volkspflegeamtes befindet. Die Werkküche ist 
im Kellergeschoß des Gebäudes Schneestraße 
Nr. 18. 

Z u m Winter neue Reisemarken. Nachdem die 
reichseinheitlich hergestellten Lebensmittel­
marken und Reichskarten lür Urlauber jetzt auf 
Papier mit dem gleichen Wasserzeichen be­
druckt werden, sollen zweckmäßigerweise auch 
die Reise- und Gaststättenmarken, die bisher 
kein Wasserzeichen hatten, auf diesem Papier 
hergestellt werden. Diese Umstellung wird 
zum Anlaß genommen, die Marke.i in neuer 
Gestaltung herauszugeben und ihre Gültig­
keitsdauer zu befristen. Der Reichsernäh­
rungsminister hat deshalb angeordnet, daß-die 
geltenden Reise- und Gaststättenmarken für 
Brot, Fleisch, Butter, Margarine usw., Käse 
u n d Nährmittel mit Ablauf des 10. Januars 
1943, dem Ende der 44. Zuteilungsperlode, 
außer Kraft treten. Es werden neue Marken 
für Brot, Fleisch, Butter, Margarine, Käse und 
Nährmittel eingeführt, die von den Ernäh­
rungsämtern und Kartenstellen mit Beginn der 
43. Zuleilungsperiode, a m 16. November, aus­
gegeben werden können und von diesem Tage 
an zum Warenbezug berechtigen. 

Hier spricht die NSDAP. 
NSKK. M / 1 1 « . Die Korpsangehürlgen verssmmeln sich 

Donneistag um ,9 Uhr in der Messe. 

Llfcmannitäöter Liclitfplelhä'ufer 
„Hochzeit a u f B ä r e n h o l " 

E i n F i l m großer s c h a u s p i e l e r i s c h e r L e i s t u n g e n , 
d e r d a s der H a n d l u n g z u g r u n d e l i e g e n d e P r o b l e m 
m e n s c h l i c h lös t , Ist a n g e l a u f e n . D i e J u n g e L i e b e 
z e r b r i c h t d u r c h e i n e A u s e i n a n d e r s e t z u n g u n d d i e 
s c h ö n e R o s w i t h a w i l l , w e l l s i e Ihre S e h n s u c h t 
ü b e r w u n d e n g l a u b t , e i n e n g u t e n , a l t e n B a r o n h e i ­
r a t e n , d e s s e n C h a r a k t e r e i g e n s c h a f t e n s i e s c h ä t z t . 
A b e r kurz vor d e r H o c h z e l t tritt der J u n g e O b e r ­
l e u t n a n t w i e d e r auf. B e i d e M e n s c h e n s p ü r e n s o ­
fort , d a ß s i e f ü r d a s L e b e n b e s t i m m t s i n d . D e n 
B a r o n , d e r den W e g für d a s P a a r f r e i g i b t , s p i e l t 
In ü b e r z e u g e n d e r A r t , d i e v o n d e r G r ö ß e d e r 
K u n s t k ü n d e t , H e i n r i c h G e o r g e . I l s e W e r n e r , E r n s t 
v o n K l l p a t e l n u n d P a u l W e g e n e r s i n d d i e w e i t e r e n 
H a u p t g e s t a l t e n . J/»e S c h n e i d e r 
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Jeder Wagen mehr • 
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gas 
Helft mit! De. und entladet auch nachts! 

Röder müssen rollen für den Sieg! 
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Aus dem UJarthüand 
S t u o c n t i f c h c r O f t e i n f a t j 1 9 4 2 

Der Osteinsatz der deutschen Studenten­
schaft beginnt, wie der Ostbeauftragte des 
Reichsstudentenführers, Dr. Hans S t r e i t , 
bekanntgibt, am 3. August und endet am 
2ü. September 1942. Er gliedert sich in einen 
Landeinsatz, einen Facheinsatz und einen 
Wissenschaltsdienst, die sämtlich in der 
Dienststelle des Ostbeaultragten mit dem Sitz 
in Posen zentral zusammengefaßt sind. 

Der Landeinsatz umfaßt auch die Mitwir­
kung an den Kindergärten und sonstigen Auf­
gaben der NSV., die Mithilfe beim Auibau 
von Volksbüchereien, beim Sprachunterricht 
und bei der Fliege kultureller Unterhaltung 
aul dem Lande. Der Facheinsatz dient vor 
allem der Durchführung der Siedlungsaufga­
ben im Rahmen der Ansiedlungsstäbe des 
Reichskommissars für die Festigung des deut­
schen Volkstums. 

Zur Aufgabe der Dienststelle des Ostbe­
auftragten des Reichsstudentenführers wird 
ferner gehören, künftig durch die Gewährlei­
stung einer stetigen studentischen Ostarbeit 
dafür zu sorgen, daß die zuerst in den Ostge­
bieten kurzfristig eingesetzten Studenten und 
Studentinnen auch für die Dauer an den 
Osten gebunden werden und daß ein mög­
lichst großer Teil von ihnen nach Abschluß 
des Studiums freiwillig im Osten beruflich 
veranker t ist. 

Pabianlce 
Frischgemüse- und Frlschobstvcrkauf an 

Sonnlagen. Auf Antrag des Herrn Regierungs­
präsidenten in Litzmannstadt hat der Herr 
Reichsstatthalter mit einer Anordnung vom 
gestrigen Tage die Bestimmungen seiner An­
ordnung über die Sonntagsruhe im Handels­
gewerbe des Reichsgaues Wartheland vom 
22. Mai 1942 (Verordnungsblatt S. 221) auf die 
kreisangehörige Stadt Pabianice ausgedehnt. 
Vom 1. August 1942 an dürfen daher auch in 
Pabianice an den Sonn- und Feiertagen die­
jenigen offenen Verkaufsstellen, die Frisch­
gemüse und Frischobst führen, diese Waren 
von 9 bis 11 Uhr verkaufen und hierbei An­
gestellte und Arbeiter beschäftigt werden. Die 
Inhaber sind zum Offenhalten der offenen Ver­
kaufsstellen verpflichtet, soweit leicht verderb­
liches Frischgemüse und Frischobst vorhan­
den ist, das bis zum folgenden Tage erheblich 
in der Qualität gemindert werden würde. Für 
deutsche Gefolgschaltsmitglieder gelten be­
sondere Vorschriften über die zu gewährende 
Freizeit, die in der Anordnung vom 22. Mai 
1942 nachzulesen sind. Uber diese Freizeiten 
ist ein Verzeichnis zu führen. Die Bestimmun­
gen über die Freizeitgewährung und die Füh­
rung des Verzeichnisses sind genau zu be­
achten. 

Kalisch 
O. Kreisleiter von Mossakowskl sprach. Im 

Rahmen einer Vortragswoche der .Schutz­
polizei Kalisch sprach Gauredner und Kreis­
amtsleiter Pg. von M o s s a k o w s k l über das 
Thema „Die Front kämpft, die Heimat arbeitet 
für den Sieg". In längerer Ausführung wurde 
das Thema behandelt, das großen Beifall fand. 

Wanöernöc Sanööünen finö eingefangen 
Schutz des fruchtbaren Bodens ringsum / Erstmaliger Versuch im Wartheland 

In einer Endmoränen- und Sanderland-
sebaft wie sie das Gebiet von Poremby im 
Amtsbezirk Zdunska Wola-Land mit seinen 
hohen Sanddünen darstellt, ist eine Arbeit 
recht deutschen Pioniercharakters in kurzer 
Zeit geleistet geworden. Es handelt sich dabei 
um den richtungweisen­
den Versuch, der erst­
malig im Wartheland 
und weit darüber hinaus 
ist, die hohen Sandberge 
zu befestigen. Und dies 
geschah wieder in der 
volkswirtschaftlichen Er­
kenntnis, daß das Vor­
dringen der Wanderdünen 
\n Form von Flugsand 
auf die umliegenden Fel­
der unbedingt verhindert 
werden muß. Wer einmal 
die Gegend dieser einsti­
gen Sommerkolonie mit 
ihren Holzhäusern be­
sucht hat, weiß, wie der 
Sand sich immer mehr 
nach dem guten Acker­
boden hin durchgefres­
sen bat. Zu diesem Zweck 
laßte der zuständige 
Amtskommissar den mu­
tigen Plan, die ein­
zelnen Sanddünen zu­
nächst e'nmal einkastein 
zu lassen. Es wurden deshalb in Quadratform 
die verschiedenen Stücke Sandboden einge­
zäumt, was durch Umwehrung mit Kielernstan­
gen und Reisig erfolgte. Diese zeitraubende 
Arbeit erinnert an die Methode der Schnee ' 
zäune, die im Winter bekanntlich das Zu­
wehen des Geländes mit Schnee unmöglich 
raachen sollen. Im Fall Poremby leisten die 
aufgerichteten Hecken ähnliche Dienste gegen 
das weitere Vorwärtstragen des Sandes. Die 
vielen nebeneinander liegenden Sandgärten 
nehmen sich wie ein Schachbrett der Natur 
aus. Die wandernden Sanojdünen wurden da­
durch sichtbar eingefangen. Man könnte das 
Bild der ersten Dünenbefestigung im Warthe­
land auch mit dem Gesicht eines Irrgartens 
vergleichen, der aber keiner ist. 

Bildet die Einkastelung der Dünen auf der 
einen Seite einen Wall gegen die Sandwehen, 
wirkt sie sich aber auf der anderen Seite auch 
als forstlicher Pflanzgarten, als praktische Mit­
hilfe zur eigentlichen Dünenbeiestigung aus. 
Die begründete Annahme nämlich, daß die 
Sandwüstenei bei Poremby einmal ebenso wie 
der umliegende Kulturboden wachstumsfähiges 
Land gewesen sein muß, führte zu der weite­
ren Kulturarbeit, die versandeten Flächen zu 
bepflanzen. Wir konnten selbst sehen, wie sich 
nur etwa einen Spatenstich tief unter der Sand­
kruste Mutterboden befindet und — was eben­
so wichtig ist — auch Feuchtigkeit unter der 
„ewigen Dürre" anzutreffen ist. So ging man 
mit Beratung des Forstmeisters in Schieratz 
daran, auf dem Gelände rund 2000 Schirmtan­
nen und Akazien zu pflanzen, die auch durch­
wegs angegangen sind. Hiermit wird nicht allein 
der Boden verbessert, auf dem nur noch kleine 

Wacholderbüsche als letztes Zeichen eines 
einstigen Wachstums vorhanden waren, son­
dern auch die Wanderdüne befestigt. Wer 
dächte da nicht an die Verankerung der Ufer 
am Meer durch das Anpflanzen der bekann­
ten Stranddistel. Was aber in Poremby ver-

So werden die Wanderdünen befestigt 
(Aufn. S c h m e l l e h ) 

sucht wird, ist mehr als eine solche Maßnahme 
von Dammschutz, es reicht bereits in D U 3 
große kommende Kulturtat des Warthe-
iandes, die geplante Aufforstung weiter Ge­
biete, hinein. Kn. 

Kutno 
Errichtung eines Ernährungshilfswerkes. 

Nach dem Muster anderer Städte ist in Kutno 
in Zusammenarbeit zwischen der NSV. und der 
Stadtverwaltung ein Ernährungshilfsweik er­
richtet worden. Dank dem Verständnis aller 
Dienststellen konnte mit dem Einsammeln der 
Küchenabfälle sowie mit der Mast bereits am 
30. v. M, begonnen werden. Die Haushaltungen, 
Geschäfte, Gaststätten und Kantinen sind auf­
gefordert worden, sämtliche Küchenabfälle in 
geeigneten Behältern aufzuheben und dem Sam­
melwagen zu übergeben. 

W i m d u i f t det t . Z . 

Ostgaue und Generalgouvernement 
Kulm. T ö d l i c h e r S t u r z v o n e i n e r 

D e i c h s e l . !m Schmarsau benutzte ein Ar-
beHer beim Heueinfahren die Deichsel als Sitz. 
Während der Fahrt fiel er herunter und brach 
sich das Genick. 

W. Graudenz. T e s t a m e n t s a k t e n 
C o u r b i e r e s a u f g e f u n d e n . Unter den 
aufgestapelten Akten des Amtsgerichts Grau­
denz fand der Nachlaßrichter dieser Tage ein 
hochinteressantes geschichtliches Dokument, 
das für die alte Weichselstadt Graudenz ganz 
besonderen "Wert besitzt. Es handelt sich hier­
bei um die Testaments- und Nachlaßakten des 
am 23. Juli 1811 im Alter von 78 Jahren ver­
storbenen Verteidigers der Feste Graudenz, 
Generalfeldmarschalls Wilhelm Reinhard de 
L'Homme de Courbiere, mit dessen Namen die 
Geschichte der Stadt Graudenz für alle Zeiten 
engstens verbunden ist. Die Akte enthält u. a. 
das Testament dieses großen Deutschen, der 
es nur wenige Tage vor seinem Tode zu Pro­
tokoll gegeben hat. Besonders wertvoll Ist 
Courbitäres eigenhändige Unterschrift vom 15. 
Juli 1811, die eine der letzten Unterschritten 

sein dürfte, die von diesem hervorragenden 
Manne vollzogen wurden. Eine Fotokopie der 
wertvollen Unterschrift ist dem Graudenzer 
Stadtmuseum als Bestandteil der bereits vor­
handenen Courbiere - Sammlung überwiesen 
worden und wird hier ausgestellt. 

Elblng. V i e r m a l S c h ü t z e n k ö n i g . 
Die Wilhelm-Schützengilde führte das tradi­
tionelle Königsschießen durch, an dem sich 
zahlreiche Kameraden beteiligten. Die Königs­
würde fiel zum vierten Male innerhalb 42 Jah­
ren an Klempnermeister Max Frick. 

Krakau. M u s t e r g ü l t i g e W e r k s t ä t -
t e n. Durch die Gruppe Handwerk in der Zen­
tralkammer für die Gesamtwirtschaft im Gene-
neralgouvernement wird in allen Kreisstädten 
des Generalgouvernements für jeden wichtigen 
Handwerkerberuf mindestens eine mustergül­
tige Handwerkstat t eingerichtet. Diese Werk­
stätten sollen als selbständige Handwerks­
betriebe auf privater Grundlage arbeiten, je­
doch so ausgestattet sein, daß sie allen Anfor­
derungen entsprechen können. 

Polln cncrocnöetc Solöatenpächchen 
Die 28jährige Polin Franziska B i a 1 e k war 

als Reinemachefrau im Büro der Kreisstelle 
des Deutschen Roten Kreuzes in Krotoschin 
beschäftigt. Diese Stellung mißbrauchte sie in 
gemeinster Weise. Mit einem Nachschlüssel 
öffnete sie in insgesamt sechs Fällen einen 
verschlossenen Büroschrank und entnahm ihm 
jeweils ein Päckchen mit Konfekt, das, wie sie 
wußte, vom Roten Kreuz für Sendungen an 
Soldaten bestimmt war. Des weiteren entwen­
dete sie aus einem Schreibtisch ein paar Rol­
len Nähgarn und Zigaretten. 

Das Sondergericht in Posen verurteilte sie 
zum Tode. Wer sich — und sei es auch nur 
in kleinstem Umfange — an den notwendigen 
Lebensmitteln oder den kleinen Freuden für 
unsere Verwundeten vergreift, ist der schärf­
sten Bestrafung sicher. 

Den T o ö ale Strafe 
Das Sondergericht in Posen verhandelte 

gegen den 22jährigen Polen Franciszek D o r n a -
g a 1 s k i aus Rogasen wegen Beteiligung an 
den Mißhandlungen Deutscher. Domagalskl 
wurde im August 1939 als Mitglied einer polni­
schen Jugendorganisation zur Dienstleistung 
bei der Obrona narodowa herangezogen und 
dem Begleitkommando des ersten Obornicker 
Verschlepptenzuges zugeteilt. Auf dem Marsch 
von Rogasen nach d i e s e n guälte und m'ßhan-
delte er die Deutschen in rohestei Welse. 
Älteren Männern versetzte er Fußtritte und 
Kolbenstöße und bedrohte sie mit Erschießen, 
wenn sie nicht schnell genug marschieren 
konnten. Er trieb die Internierten zu Immer 
schnellerer Gangart an und hetzte sie vor­
wärts. Er ließ es auch nicht zu, daß die Deut­
schen ihren Durst löschten oder ihre Notdurft 
verrichteten. Seine zahllosen Quälerelen tru­
gen mit Schuld daran, daß so viele Deutsche 
von dem Verschlepptenzuge nicht mehr zurück­
kehrten. Der rohe Patron erhielt jetzt die ihm 
für seine Untaten gebührende Strafe. Das Son­
dergericht verurteilte ihn als Gewaltverbrecher 
wegen gefährlicher Körperverletzung zum 
Tode. 

Welungen 
-er. Geflügeldieb gestellt. Seit geraumer Zeit 

werden die Geflügel- und Kteintierhalter durch 
Diebstähle beunruhigt, ohne daß es bisher ge­
lang, die Täter zu fassen. In Verfolg der ange­
stellten Ermittlungen konnte die hiesige Kri­
minalpolizei einen Täter überführen. 

Das Kreditsystem in der Bewährungsprobe des Krieges 
A u c h a u f d e m G e b i e t d e s F i n a n z w e s e n s Ist 

a l l e s in F l u ß , u n d ü b e r a l l e r g e b e n s i c h P r o b l e m e , 
d i e g e l ö s t w e r d e n m ü s s e n . D i e A b f ü h r u n g d e r B e ­
t r i e b s a n l a g e - u n d W a r e n b e s c h a f f u n g s g u t h a b e n , d i e 
v e r s c h ä r f t e C e w i n n e r f a s s u n g , d i e A b l ö s u n g d e r 
A n z a h l u n g e n d e s R e i c h e s a n d i e R ü s t u n g s w l r t -
s c h a f t , d a s n e u e S y s t e m d e r F e s t p r e i s e u n d b e -
aondera d i e Preissenkungen beeinflussen nachhal­
t i g d i e G e l d s t r ö m e u n d d a m i t auch d a s G e s c h ä f t 
u n s e r e r K r e d i t i n s t i t u t e . D i e V i e l s e i t i g k e i t u n d A n ­
p a s s u n g s f ä h i g k e i t d e r B a n k e n a r b e i t Ist k a u m j e 
v o r h e r a u f e i n e ä h n l i c h e u m f a s s e n d e B e w ä h r u n g s ­
p r o b e a u f a l l e n A r b e l t s g e b i e t e n g e s t e l l t w o r d e n , 
w i e g e g e n w ä r t i g . D a s i m V o r j a h r e r s t s t e l l e n w e i s e 
b e o b a c h t e t e W a c h s e n d e s G e l d b e d a r f s d e r W i r t ­
s c h a f t w i r d n u n b r e i t e r u n d a l l g e m e i n e r , u n d f ü r 
m a n c h e n B e t r i e b s c h i e b t s i c h d i e L l q u l d l t ä t s f r a g e , 
d i e In d e n l e t z t e n J a h r e n d e m G e s c h ä f t s k r e i s d e s 
U n t e r n e h m e r s m e h r u n d m e h r e n t r ü c k t w a r , k ü n f ­
t i g w i e d e r s t ä r k e r In d e n V o r d e r g r u n d . D i e B i l ­
d u n g f l ü s s i g e r M i t t e l In d e r W i r t s c h a f t w i r d In 
Z u k u n f t v o n d e n v e r s c h i e d e n s t e n S e l t e n h e r I m ­
m e r m e h r e i n g e e n g t . D a r a u s d ü r f t e Bich f ü r d i e 
B a n k e n e i n e Z u n a h m e d e r K r e d i t n a c h f r a g e e r g e ­
b e n . V o n v e r a n t w o r t l i c h e r S e i t e d e s B a n k w e s e n s 
Ist d a z u i n l e t z t e r Z e l t v e r s c h i e d e n t l i c h e r k l ä r t 
w o r d e n , d a ß u n s e r e K r e d i t i n s t i t u t e f ä h i g u n d g e ­
w i l l t s i n d , e i n e n w e s e n t l i c h h ö h e r e n K r e d i t b e d a r f 
z u b e f r i e d i g e n . I n s b e s o n d e r e s i n d d i e B a n k e n 
d u r c h a u s In d e r L a g e , Im I n l a n d s - u n d A u s l a n d s ­
g e s c h ä f t d i e j e n i g e n R i s i k e n a u f s i c h z u n e h m e n , 
d i e m i t e i n e m A u s b a u d e s K r e d i t g e s c h ä f t s v e r ­
b u n d e n s i n d . H i e r z e i g t sich d i e R i c h t i g k e i t u n d 
N o t w e n d i g k e i t einer v e r a n t w o r t l i c h e n bankwlrfr-
s c h a f t l i c h e n F ü h r u n g , d i e s t e t s d a r a u f b e d a c h t 
w a r , d i e R e s e r v e n d e r I n s t i t u t e a n z u r e i c h e r n , u m 
f ü r a l l e M ö g l i c h k e l t e n g e w a p p n e t z u s e i n . 

Wirtfchafts-Allerlei 
T y p e n b e s c h r ä p k u n g e n b e i B ü r o - u n d S c h r e i b ­

g e r ä t e n . D e r B e a u f t r a g t e f ü r K r i e g s a u f g a b e n b e i 
d e r W i r t s c h a f t s g r u p p e M e t a l l w a r e n u n d v e r w a n d t e 
I n d u s t r i e z w e i g e h a t d i e H e r s t e l l u n g a l l e r z u I h r e m 

F a c h b e r e i c h „ B ü r o - , S c h r e i b - u n d Z e i c h e n g e r ä t e " 
g e h ö r e n d e n E r z e u g n i s s e v e r b o t e n . D i e s e s V e r b o t 
b e d e u t e t j e d o c h n i c h t , d a ß d i e s e G e g e n s t ä n d e 
U b e r h a u p t n i c h t m e h r h e r g e s t e l l t w e r d e n . E s s o l l 
n u r , w i e In ä h n l i c h e n F ä l l e n a u f a n d e r e n I n d u ­
s t r i e g e b i e t e n , d i e M ö g l i c h k e i t « g e b e n , d e n k r i e g s ­
w i c h t i g e n B e d a r f d e r R U s t u n g s b e t r i e b e u n d d e r 
W E H R M A C H T XU » I C H E R N U N D d i e K r z e u g u n g a u f W e ­
n i g e B e t r i e b e r a t i o n e l l z u k o n z e n t r i e r e n . V o n 
e t w a 100 B e t r i e b e n , d i e b i s h e r d i e b e t r o f f e n e n W a ­
r e n h e r g e s t e l l t h a b e n , w e r d e n e t w a 20 f ü r d e n 
k r i e g s w i c h t i g e n B e d a r f w e l t e r a r b e i t e n . D i e m e i s t e n 
d e r , G e g e n s t ä n d e d ü r f e n v o n Jetzt a n n u r n o c h In 
z w e i A u s f ü h r u n g e n , e i n i g e s o g a r n u r i n e i n e r A u s ­
f ü h r u n g h e r g e s t e l l t w e r d e n . Z u d e r l a n g e n R e i h e 
a n E r z e u g n i s s e n g e h ö r e n z . B . d i e H e b e l - u n d 
S c h r a u b e n m e c h a n i k e n f ü r A k t e n m a p p e n , R i n g ­
b u c h m e c h a n i k e n , S c h n e l l h e f t m e c h a n i k e n , O r d n e r , 
B ü r o k l e i n g e r ä t e , w i e L o c h e r , H e f t g e r ä t e , B l e l s t l f t -
s p l t z m a s c h i n e n , L ö s c h e r , S t a h l l i n e a l e , B r i e f w a a g e n , 
B u c h u n g s a p p a r a t e f ü r D u r c h s c h r e i b e b u c h f ü h r u n g 
u n d v i e l e a n d e r e . 

W c t c h s e l l ä n d l s c h e S c h l t f a h r t s - A G . , K r a k a u . M i t 
e i n e m S t a m m k a p i t a l v o n 3 Ml l l . Z l o t y Ist i n K r a ­
k a u d i e „ W e l c h s e l l ä n d l s c h e S c h l f f a h r t s - A G . " z u r 
g e w e r b s m ä ß i g e n B e f ö r d e r u n g v o n G ü t e r n a l l e r 
A r t , P e r s o n e n u n d T i e r e n s o w i e z u m S c h l e p p e n 
v o n F a h r z e u g e n , I n s b e s o n d e r e f ü r d e n K o h l e n ­
t r a n s p o r t a u f d e n S c h i f f a h r t s s t r a ß e n d e s G e n e r a l ­
g o u v e r n e m e n t s u n d d e n a n g r e n z e n d e n G e b i e t e n , 
m i t a l l e n z w e c k d i e n l i c h e n A n t r i e b s - u n d B e f ö r d e ­
r u n g s m i t t e l n g e g r ü n d e t w o r d e n . 

D i e F e t t i n d u s t r i e S c h i c h t A G . , W a r s c h a u , d i e 
Ihr A k t l e n k a p i t a l a u t 20 (IS) M l l l . ZI. m i t H i l f e 
e i n e s b e r e i t s v o r d e m K r i e g e v o n d e n A k t i o n ä r e n 
e i n g e z a h l t e n B e t r a g s e r h ö h t e , e r z i e l t e 1941 e i n e n 
G e w i n n i n H ö h e v o n 2,03 M l l l . ZI. H i e r a u s w i r d 
d e r v o r j ä h r i g e V e r l u s t v o r t r a g v o n 1,89 M l l l . ZI . 
a b g e d e c k t , d e r g e s e t z l i c h e n R ü c k l a g e w e r d e n 0,15 
M l l l . ZI. z u g e f ü h r t u n d d e r R e s t v o n 8959 ZI. v o r ­
g e t r a g e n . ' S o w o h l i n d e n b e w i r t s c h a f t e t e n a l s a u c h 
In d e n f r e i e n A r t i k e l n w u r d e e i n e U m s a t z s t e l g e ­
r u n g e r z i e l t . D i e b i s l a n g s t i l l l e g e n d e n S p e i s e ö l -
u n d F e t t f a b r i k e n In T r z e b l n l a w u r d e n v e r p a c h t e t . 

LZ.- Bilderbogen aus Wien 

Ist eine Fahrt mit d e m P r a t e r - E x p r e ß gefällig? 
Das Vogerl der Reinlichkeit / Sommerliche Pause im Kunstleben 

W i e n , Im J u l i 
W i e n s V o g e l w c l t Ist u m e i n e n n e u e n A r t g e n o s ­

s e n b e r e i c h e r t w o r d e n . K e i n g e l e h r t e s o r n l t h o l o -
g l s c h e s W e r k v e r z e i c h n e t G a t t u n g u n d H e r k u n f t 
d e s p u t z i g e n g e l b g r ü n e n G e s e l l e n , d e r u n s s e i t 
T a g e n — l u s t i g a u f s e i n e m N e s t r a n d t h r o n e n d — 
In J e d e m d e r W i e n e r S t r a ß e n b a h n w a g e n v i e l s a g e n d 
e n t g e g e n g r i n s t . E r s i n g t n i c h t , d i e s e r V o g e l . E r 
k ö n n t e a u c h g a r n i c h t s i n g e n , w e l l e r e i n e w e i t 
w i c h t i g e r e B e s c h ä f t i g u n g , d i e g a n z o f f e n s i c h t l i c h 
m i t d e r g u t e n V e r d a u u n g z u s a m m e n h ä n g t , v e r r i c h ­
t e n m u ß . U n d in d e r A r t , w i e e r d i e s e m i t e i n e m 
k r ä f t i g e n B e i s t r i c h a n g e d e u t e t e V e r r i c h t u n g v o l l ­
f ü h r t , l i e g t v e r m u t l i c h d e r k u r z f r i s t i g e Z w e c k d i e ­
s e s n u r In W i e n e r S t r a ß e n b a h n e n h a u s e n d e n V o -
g c r l s . N i e m a n d e m s o l l t e e s e i n f a l l e n , e t w a a u s d e m 
k r ä f t i g e n w e i ß e n B e i s t r i c h h i n t e r d e m U n a u s ­
s p r e c h l i c h e n d e s V o g e r l s d e n v o r e i l i g e n S c h l u ß z u 
z i e h e n , d a ß d a s a l l e r l i e b s t v o n e i n e m h u m o r b e g a b ­
t e n W i e n e r K ü n s t l e r m i t w e n i g e n P l n s e l a t r i c h e n 
h i n g e w o r f e n e T i e r c h e n d e n h o c h w o h l l ö b l l c h e n 
F a h r g ä s t e n d e r S t r a ß e n b a h n s e i n e M i ß a c h t u n g b e ­
s o n d e r s s i n n f ä l l i g z u m A u s d r u c k b r i n g e n m ö c h t e . 
N e i n , n e i n t W e r w ü r d e d e r W i e n e r G e m e l n d e v e r -

- w a l t u n g , d i e g e n a u s o l i e b e n s w ü r d i g u n d z u v o r ­
k o m m e n d Ist . w i e d e r W i e n e r s e l b s t , s o l c h f r i v o l e 
G e d a n k e n u n t e r s c h i e b e n w o l l e n . H ö r e n w i r k u r z 
u n d b ü n d i g d i e I n s c h r i f t z u d i e s e r s i n n i g e n D a r ­
s t e l l u n g : „ S e l b s t d e r V o g e l s c h o n t s e i n H e l m , h a l ­
t e t e u r e S t r a ß e n r e i n . " J e t z t d ä m m e r t ' s , n i c h t 
w a h r T A u f f r e u n d l i c h e W e l s e w i r d d e r W i e n e r e i n ­
g e l a d e n , d e r S t a d t v e r w a l t u n g b e i Ihrer Im K r i e g e 
d o p p e l t s o s c h w e r e n A r b e l t , d a s r u n d v i e r z e h n h u n ­

d e r t K i l o m e t e r u m f a s s e n d e s t ä d t i s c h e S t r a ß e n n e t z 
r e i n u n d s a u b e r z u h a l t e n , d a d u r c h b e h i l f l i c h z u 
s e i n , d a ß e r P a p i e r u n d A b f ä l l e d e n ü b e r a l l r e i c h ­
l i c h v o r h a n d e n e n A b f a l l k ö r b e n a n v e r t r a u t u n d 
n i c h t „ p a p l e r l t " , d. h . d i e S t r a ß e n i c h t a l s A b l a ­
g e r u n g s s t ä t t e f ü r a l l e r l e i F e t z e n u n d U n r a t b e ­
t r a c h t e t . E s Ist s i c h e r , d a ß d i e a u f s o k ö s t l i c h e 
A r t v o r g e b r a c h t e A n r e g u n g a u f f r u c h t b a r e n B o d e n 
f ä l l t . 

* 
W e r w i l l o h n e Z u l a s s u n g s k a r t e r e i s e n In e i n e r 

B a h n , d i e k e i n e n U n t e r s c h i e d z w i s c h e n H o l z - u n d 
P o l s t e r k l a s s e k e n n t ? D e r W i e n e r P r a t e r - E x p r e ß 
d i e d r o l l i g e L l l l p u t b a h n , d i e w i e I h r e g r o ß e S c h w e ­
s t e r , d i e R e i c h s b a h n , s o g a r Uber e i n e n r i c h t i g e n 
B a h n h o f , z a h l r e i c h e W e l c h e n , S t a t i o n s g e b ä u d e u n d 
H a l l e n v e r f ü g t u n d e i n e n r e c h t s t a t t l i c h e n F a h r ­
z e u g p a r k Ihr e i g e n n e n n t , f ä h r t Jahraus , J a h r e i n 
o h n e U n t e r l a ß i h r e n I d y l l i s c h e n R u n d k u r s u n d 
v e r m i t t e l t dem G a s t In w e n i g e n M i n u t e n d e n Z a u ­
b e r e i n e r e c h t e n F a h r t Ins G r ü n e m i t a l l e r l e i 
h ü b s c h e n Ü b e r r a s c h u n g e n . M a n k a n n s i e b e n a m ­
s e n , w i e i m m e r m a n w i l l : a l s K i n d e r b a h n , a l s L i e ­
b e s - o d e r S p o r t e x p r e ß e n t f ü h r t s i e d i c h r a u c h e n d , 
f a u c h e n d , r a t t e r n d u n d p f e i f e n d d e r b u n t e n , v o m 
R i e s e n r a d ü b e r r a g t e n w u n d e r l i c h e n W e l t d e s 
V o l k s p r a t e r s u n d ö f f n e t d i r d a s g r ü n e H e r z d e s 
e i g e n t l i c h e n P r a t e r s , w o z u r L e n z z e l t d i e v i e l ­
b e s u n g e n e n B ä u m e u n d V e i l c h e n b l ü h n . J e t z t 
s t e h t d i e s e e i n z i g a r t i g e S t ä t t e W i e n e r F r o h s i n n s 
u n d u n e n t w e g t e r L e b e n s f r e u d e in d e r s a t t e n , 
p r u n k e n d e n F ü l l e d e s a n g e h e n d e n H o c h s o m m e r » , 
V i e l k a n n d i e s e r W i e n e r P r a t e r e r z ä h l e n vom, 

W e c h s e l d e r Z e i t l ä u f t e , v o n s t i l l e n u n d l a u t e n 
J a h r e n . Z a h l r e i c h e J e n e r S t ä t t e n , a n d e n e n u n s e r 
L l l l p u t - E x p r e ß v o r b e i j a g t , s i n d a b e r a u c h m i t d e r 
k ü n s t l e r i s c h e n T r a d i t i o n W i e n s e n g v e r b u n d e n . D a 
H e g t u n w e i t d e r B a h n s t r e c k e d a s w e l t b e k a n n t e 
W i e n e r V a r i e t e L e i c h t . U b e r u n d ü b e r Ist d e r 
d a s U n t e r n e h m e n u m g e b e n d e Z a u n m i t I n s c h r i f ­
t e n b e d e c k t . W i r e n t d e c k e n h i e r N a m e n , d i e f ü r 
B ü h n e , O p e r , O p e r e t t e u n d F i l m z u m I n b e g r i f f 
g e w o r d e n s i n d . I m V a r i e t e L e i c h t h a b e n n ä m l i c h 
z a h l r e i c h e u n s e r e r b e k a n n t e n T h e a t e r - u n d F l l m -
l l e b l l n g e d e n e r s t e n s c h w e r e n S c h r i t t a u f J e n e 
B r e t t e r g e w a g t , d i e d i e W e l t b e d e u t e n . W a s h e u t e 
e b e n f a l l s n a h e d e r L l l l p u t b a h n a n S t e l l e d e s e i n ­
s t i g e n w e l t b e r ü h m t e n z w e i t e n K a f f e e h a u s e s s t e h t , 
Ist s i c h e r l i c h n u r e i n s c h ä b i g e r A b g l a n z d e r l ä n g s t 
a b g e b r a n n t e n f r ü h e r e n H e r r l i c h k e i t . E r h a l t e n g e ­
b l i e b e n a b e r Ist d a s P o d i u m , a u f d e m e i n s t L a n -
n c r u n d S t r a u ß d e n T a k t s t o c k s c h w a n g e n u n d d i e 
W i e n e r In w o g e n d e B e g e i s t e r u n g v e r s e t z t e n . D a n n 
u m f ä n g t d t c h d i e S t i l l e d e r e i g e n t l i c h e n u n b e ­
r ü h r t e n P r a t e r l a n d s c h a f t m i t I h r e n a l t e n ' B a u m ­
b e s t ä n d e n , u n t e r d e n e n s i c h e i n s t d a s G e t i e r d e s 
k a i s e r l i c h e n J a g d g e b i e t e s m u n t e r t u m m e l t e . A m 
E n d e d e r F a h r t a b e r s c h a u t d a s A u g e d i e I m p o ­
s a n t e n B a u t e n d e s W i e n e r M e s s e g e l ä n d e s u n d d e s 
S t a d i o n s v o n K r l e a u , s t o l z e Z e u g e n u n s e r e r G e ­
g e n w a r t . — J e d e n f a l l s : z u d e n r e i n s t e n F r e u d e n 
d e s P r a t e r b e s u c h e s g e h ö r t e i n e F a h r t m i t d e m 
L l l l p u t - E x p r e ß . B i t t e e i n s t e i g e n I 

* 

. Ü b e r r e i c h w a r d i e F ü l l e k u l t u r e l l e r E r e i g n i s s e , 
d i e W i e n a l s u n e r s c h ö p f l i c h e r L e b e n s b o r n d e r 
s c h ö n e n K ü n s t e t r o t z d e s K r e l g e s Im v e r g a n g e n e n 
W i n t e r u n d F r ü h j a h r In r e c h t e r M i s c h u n g v o n 
e r n s t u n d h e i t e r d e n u n z ä h l i g e n k u n s t f r e u d i g e n 
V o l k s g e n o s s e n a u s n a h u n d f e r n g e b o t e n h a t . 
D i e M o z a r t w o c h e a n f a n g s D e z e m b e r v e r g a n g e n e n 
J a h r e s w a r e i n v i e l v e r s p r e c h e n d e r A n f a n g . D i e 
H u n d e r t j a h r f e i e r d e r W i e n e r P h i l h a r m o n i k e r u n d 
d i e H e b b e l w o c h c Im M a l d i e s e s J a h r e s w a r e n w e i ­

t e n ' g l a n z v o l l e H ö h e p u n k t e d i e s e s r e i c h e n k ü n s t ­
l e r i s c h e n G e s c h e h e n s . S i e h t m a n v o n d e r A u s s t e l ­
l u n g „ D a s s c h ö n e W i e n e r F r a u e n b l l d n l s " a b , t o 
k a n n m a n j e t z t v o n e i n e r x o m m s r l l c h e n K u n s t -
s t i l l e s p r e c h e n . W a s g e g e n w ä r t i g a u f d e n T h e a t e r -
Spielplänen s t e h t , Ist z u m e i s t l e i c h t e K o s t . D e r 
T h e a t e r b e s u c h e r , d e r n a c h d e s T a g e s L a s t u n d 
M ü h e n n i c h t g e n e i g t Ist, s i c h l a n g u n d b r e i t m i t 
d r a m a t i s c h e r P r o b l e m a t i k a u s e i n a n d e r z u s e t z e n , 
n i m m t v o n H e r z e n g e r n e m i t d i e s e r l e i c h t e n g e ­
s c h ü r z t e n M u s e f ü r l l e b u n d l a c h t g e b ü h r l i c h . 
S t i l l e Ist e i n g e k e h r t In d e n R ä u m e n d e s B u r g ­
t h e a t e r s . U n d d i e g l e i c h e S t i l l e u m f ä n g t d a s M u -
s l k v e r e l n s g e b ä u d e u n d d a s g r o ß e K o n z e r t h a u i . 
D e n n o c h ts t n i e m a n d m ü ß i g . M i t n e u e n W e r k e n , 
z u m T e i l a b e r a u c h m i t n e u v e r p f l i c h t e t e n K ü n s t ­
l e r n u n d K ü n s t l e r i n n e n w i r d W i e n m i t d e m n a h e n ­
d e n H e r b a t w i e d e r In a l t e r F r i s c h e u n d L e b e n d i g ­
k e i t s e i n e r z e l t l o s e n k ü n s t l e r i s c h e n B e r u f u n g d i e ­
n e n u n d w i e d e r u m F r e u d e s c h e n k e n a l l d e n H u n ­
d e r t t a u s e n d e n a r b e i t e n d e r V o l k s g e n o s s e n , d i e m i t 
I h r e m F l e i ß d e r k ä m p f e n d e n F r o n t d i e W a f f e n f ü r 
d e n E n d s i e g s c h m i e d e n . A b e r n i c h t n u r d e r a r b e i ­
t e n d e n H e i m a t , s o n d e r n a u c h d e r F r o n t u n d v o r 
a l l e m d e n v e r w u n d e t e n K a m e r a d e n w o l l e n u n ­
s e r e K ü n s t l e r u n d K ü n s t l e r i n n e n m i t I h r e m W i r ­
k e n d a n k e n . U n d d a s i s t d i e s c h ö n s t e A u f g a b e , d e r 
z u d i e n e n M u s i k u n d T h e a t e r In d i e s e m K r i e g e 
b e r u f e n s i n d . 

N e u e Bücher 
E. von Komonynskl, P a ra I n a. Mozarts letzte Liebe. 

Max Hesses Verlag Berlin. Der Autor bat mit telnem Korn-
blnatlonssinn aus bisher unbeachteten Quellen die Rolle 
ermittelt, die Anna Gotllleb, die erste Barbarina det „Fi­
garo" und die erste Pamlna, Im Leben Mozarts gespielt 
hat. Seine In einer schlichten, ergreifenden Sprache ge> 
schriebene Novelle ist eine ehrfurchtsvolle Huldigung für 
den Genius des groBcn deutschen Komponisten und (fit 
die Frau, die ihm wie kein zweiter Mensch geistig nahe­
gestanden ist , H a n s Preuscf ioff , 
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F A M I I 1 E N • A N Z E I G E N 

V INGRID, 31. Juli 1942. Wallet 
1 u n d Eugen haben ihr ersehntes 

, Schwesterchen bekommen. Dieses 
zeigen hochetlteut an: Erwin 
P r Hz und Frau, Gertrud, geb. 
Wagner. Zgierz, Köniqstr. 9. 

Y EGON. Die Geburt ihres drillen 
Sühnchens zeigen hocherlreul 

an: Oberw. d. Schutzpolizei A r -
tur Hein und O t t i l i e , geb. 
Karg. Lltzmannstadt • Erzhausen, 

^Slörtebckerslraße 5. 

C O " , r e Verlobunr» geben bekannt: 
WANDA KEBERNIK und OTTO 

GERHARD JANSOHN. Oaorfcow, 
. Ciosny, im Juli 1942. 

QQ Als Verlobte grüßen: Frau 
PRIEDEL DAHLKE, geb. Fuhr. 

JOSEF LANG. Braünschwetg-, 
Lltzmannstadt. 

V R O L F - 3 0 - h J942. Die Geburl 
1 eines kralligen Stammhalters 
zeigen hocherlreut an: Ma­
rie M a r g a r e I e Flor, geb. 
llcntsch, z. Z. Prlvaikllntk Dr. v. 
Knarre, Lltzmannstadt, Robert-
Koch-Slr. 1/3, und Karl Flor, 
Pdbianlce. 

Y Erika, Theodor und Karl haben 
ein Schwesterchen bekommen, 

IVONNE MARGA. Gcir. Siel an 
Bai er, z. Z. bei der Wehrmacht, 
und Frau, Emilie, geb. Schulz. 
Litzmannstadt, Adoll-Hitler-Str.150. 

B l l a n z b u c h h a l t c r mit a u s g e p r ä g t e n ' Zahnärz t l i che H e i l e r i n (deutschspr . ) 
F ä h i g k e i t e n e i n Büro s e l b s t ä n d i g g e s u c h t . A n g e b , u. 9432 an d i e LZ. 
nach n e u z e i t l i c h e n f o r t s c h r i t t l i c h e n Zahnärzt l H e i l e r i n Besucht m o d ' 
A r b e i t s m e t h o d e n zu l e i t e n u. M c n - " u n * ™ u - " e 

s e h e n zu führen , der z u v e r l ä s s i g , l m j | J . o l k ™ n . l n i " e , \ Z - a l m « z t F r i u 

e n e r g i s c h , v e r a n t w o r t u n g s b e w u ß t ' IIa, S c h l a e c t e r s t r a B e HO. 
und mit s ä m t l i c h e n Steuer- und s o - S u c h e , ü r k l e i n e n f r a u e n l o s e n H a u s -
z l a l p o l l t i s c h e n F r a g e n v o l l k o m m e n h a l t e i n o a b r l l , c h e ä l tere Frau, d i e 
vertraut Ist, für d a s H a u p t b ü r o c l - k o c l l < m » n d aufräumen kann , w e n n ' M ö b l i e r t e s Zimmer bei d e u t s c h e r 
ner g r ö ß e r e n Toxt i l fabr ik , d i e im m o H l i c h o h n e S c h l a f s t e l l e . M e l d e n Fami l i e tür a l l e i n s t e h e n d e s j u n g e s 

L e e r e s Z i m m e r mit s e p a r a t e m Ein­
g a n g im Zentrum für sof. g e s u c h t . 
A n g e b o t e unter S4I0 LZ. 
Al t . l c d . B ü r o a n g c s t e l l t e s u c h t kl. 
2 - Z i m m e r - W o h n u n g mit Bad, e v t l . 
1—2 Leerz immer mit K ü c h e n - u n d 
B a d b e n u t z u n g . A n g . u. 9369 an d. LZ. 

QO Ihre Verlobung geben bekannt: 
Fräulein KÄTHE TIMMLER, 

Gelr. ALFRED WACKER. Litz­
mannstadt. August 1942. 

q q Ihre Vermählung geben be­
kannt: WERNER KLOHN und 

Frau. MARGARETHE, geb. D/n«. 
Lltzmannstadt, d. 1. August 1942. 

Unerwartet und schwer trat 
uns die traurige Nachricht 

1^"" daB mein lieber, unvergeB-
lleber Sohn und Bruder, der 

Obtrschütze 

Berthold MartUli 
geb. am 21 . 3 . 1918 bei den har­
ten und schweren Kamplcn im 
Osten am 10. 7. 1042 gefallen Ist. 
Er gab sein Junges Leben tür Füh­
rer und Vaterland. 

In tiefer Trauer: 
Die Mutter, eine Schwoilor, zwei 
Brüder Im Felde, zwei Schwäge­
rinnen, Verwandte und Bekannt«: 

1 

. v f f i < Oetrcu seinem Eide tur PBh-
[ N Ä » | ] rcr und Volk o p l c r t c am 

Jm 17. 7. 1942 mein Uber a l le : 
geliebter Gatte, Vater, Sohn und 
Bruder, der 

Soldat 
Joseph Brose 

bei den harten Kämpfen an der Ost­
front sein Junges Leben für OroB-
dcutschland Im Alter von 20 Jahren. 

Kurz war dein Leben, 
schwer war der Kampt, 
leldit sei dir die fremde Erde. 

In tlelcr Trauer: 
Die Gattin, Kind, Mutter, Bruder, 
Schwester und Verwandte. 

In soldatischer Pllichterful-
lung fand am 10. 7. 1942 
mein lieber Mann und her­

zensguter Vati, Sohn, B r u d e r , 
Schwiegersohn und S c h w a g e r , ' der . 

Oelrelte 
Gerhard HUbner 

Im Alter von 28 Jahren Im Kampl 
an der Ostfront den Heldentod, 

in tiefer Tiaucr: 
llka Hühner, geb. Ratz, Reinhard 
Hühner, Lydia HUnnor, Hermann 

'tiuiiner, Relnhold HUbner, i . Z. Im 
P«ld«. HanS HUbner, z.Z. Im Feld«, 
Hulda R « ( l l Wilhelm Ratz, Al­
fred Ratz. 

Tief erschüttert trat uns die 
traurige Nachricht seines 
Kompaniechefs, daB unser 

lieber Bruder und Schwager, der 
Schutz« 

Johann Mündt 
geb. den 14. I i . 1913 In Lconberg, 
Kreis Waldtode (Oostynin), am 1. 
Juli 1942, getreu seinem Fahnen­
eid, bei der Erstürmung einer Höhe 
im Osten gefallen ist. 

DI« trauernden Hlntarbllabenin: 
i t«chs BrUdcr, davon drei b«l dar 

Wehrmacht, drei Schw«it«rn, zwtl 
Schwager und fUnf Schwägerinnen. 

Litzmannstadt, den 31 . 7. 1942. 

Auch wir betrauern den Tod un­
seres Heben Arbeltskameraden, der 
im Kampf für FUhrcr und Volk sein 
Leben Iii.:. Wir werden Ihn nie 
vergessen. 
Geichlilttleltung und Gclolgschatt d«r 

I. G. Farhanlnduitrl« Akllengesall-
«chott, Verkaulikonlor Lltzmannstadt 

» J J C * Am 25 . Juni 1942 fiel an 
IJKJW der Ostfront lür FUhrei und 

J A G r o B d c u l s c h l a n d m e i n He­
ber Mann, u n s e r e i n z i g e r S o h n , Bru­
der und Schwager, d e r 

0«lr«lt« 
Erwin Drltger 

im Alter von 32 Jahren. 
In stolzer Trauer: 
Anna Dräjer, g«b. Wlldnar, als 
Frau, dl« Eltern Gottlieb und 
Lldla Drägir, geb. Radke, dla 
Schwester Ella Dr i igcr , Artur Ja-
kobl und Frau, Olli, g ib . Drager, u 
Johann Wlldnir und Frau, Elsa, I 
geb. T r ü g e , und Verwandt«. 

Lltzmannstadt-Stockhot, 
Holmcrttr. 417. 

Fern von der Heimat In-
fremder Eids schlaft unser 
heißgeliebter einziger Junge. 

Hart und schwer trat uns am 1, 
August 1942 die Nachricht, daB un­
ser lieber Sohn und Bruder, der 

Schutze In einem Inf.-Reg. 

Georg Michel 
im Alter von 28 Jahren am 6. Juli 
1942 im Osten gclallen Ist. 

In tiefem Schmtrz: 
Eduard Michel als Vater, Olga 
Mlch«l als MutUr, Sttlfl Mich«! 
als Schweiler, 

Erzhausen. 

Plötzlich und unerwartet erhielten 
wir die schmerzliche Nachricht, daB 
unser heißgeliebter Sohn, Bruder, 
Schwager, Onkel, Nclte, Vetter, En­
kel und Verlobte, der 

Oelreltt 

Alwin K ö n i g 
Im Alter von 26 Jahren plötzlich 
am 27. Juli In Berlin Im Lazarett 
verschieden Ist. 

In tiefer Trauer: 
Di« Hlnt«rbll«b«n«n. 

Die Überführung der sterblichen 
Überreste aus Berlin wird bekannt­
gegeben. 

Tief erschüttert erhielten 
wir die für uns Immer noch 
unlaBbsre Nachricht, daB 

Infolge einer schweren Verwundung 
mein Uber alles geliebter Sohn, un­
ser lieber Bruder, Schwager, Onkel 
u. Nette, der Freiwillige, der Schutze 

Lohrtr Ju l tU8 J a u c h 
Im blühenden Alter von 30 Jahren 
am 15. Juli 1942 Im Lazarett, ge­
treu seinem Fahneneide, fUr Führer 
und Volk gestorben Ist. Er war un­
ser' Stolz und unsere Hoffnung. 

In tlctem Schmerz: 
Dir Vater, Schweiler, Bruder, 
z. Z. Genesungsurlaub, Schwager 
und Nicht«. 

Litzmannstadt, den 1. Auguit 1942. 

Am 30. Juni 1942 starb Im 
Kampf für FUhrer und Volk 
der Soldat 

Hans-Olal Eisner 
im Aller von 31 Jahren den Hel­
dentod. 

DI« Hlnt«rblleb«n«n. 
Lltzmannstadt, den 31 . Juli 1942. 

Wir verlleren In 
Pg. Hans-Olaf E i m e r , 

nicht nur unseren Gesellschafter, 
sondern auch einen hetzlichen 
F r e u n d und K a m e r a d e n . Wir werden 
seiner s t e t s würdig gedenken. 

Am 3 1 . Juli verschied nach kurzem, 
schwerem Leiden mein Innlgstgclicb-
•er Mann, unser treusorgender Va­
ter, Schwlegervatcf, OroBvater, Bru­
der, Schwager und Onktl 

Adoll Kluth 
Ira Aller von 67 Jahren. D l e v B e -
«dlgung unseres lieben Entschla­
fenen findet am 3. 8. 1942 um 
17.30 Uhr von der Leichenhalle des 
alten ev. Filedholes (GarteustraBc) 
aus statt. 

DI« trauernden Hinterbliebenen. 

Unser lieber Junge, Bruder und 
Enkel 

Roland Kappels 
Ist heute Im Alter von last 3 Jah­
ren nach langer, schwerer Krank­
heit gestorben. 

In t i e f e r T i a u c r : 
Harn Kappell, Helen» Kappali, 
geb. CrepU Lafarrier«, Aalje Kau-
pol«. Hunertlne CrepU Latlerrler«. 

Kalisch, Innsbrucker StraBe 10, . 
den 31 . Juli 1942. 

Die Beerdigung lindet am Montag, 
dem 3 . August, um 17 Uhr von der 
Kapelle des stadtischen deutschen 
Friedhofes In Kalisch aus statt. 

L e i s t u n g s k a m p f der d e u t s c h e n Be- a b M i t t w o c h b is S o n n a b e n d v o n 8 
tr i ebe s t eh t , für sofort o d e r s p ä t e r ™ 1 0 U n r ' Prc iburgcr Str. 4, W . 2, 
g e s u c h t . E n t s p r e c h e n d e r Persön- Zufuhrbahn 7 und 9. 
l l c h k c i t w i r d bei v o l l k o m m e n e r H a u s g e h i l f i n ( d e u l s c h s p r e c h e n d e ) für 
E i g n u n g s p ä t e r d i e A u l s t l c g s m ö g - 15. 8. 1942 g e s u c h t . V o r s t e l l , v o n 
I lchkel t zum P r o k u r i s t e n g e b o t e n . 15—18 Uhr: H e b a m m e Else S c h ö n -
A u s f ü h r l i c h e B e w e r b u n g e n mi t briinn, Erhard-Patzer-Str . 54, W . 11. 

An ' l hL S C h r i . e b e "Sr l u U ! b e n s l a . " f

1 , u n H! K i n d e r p f l e g e r i n w i r d g e s u c h t zü A n g a b e n der b i s h e r i g e n T ä t i g k e i t 1 

Fräule in , m ö g l i c h s t in der N ä h e d e s 
H a u p t b a h n h o l e s , g e s u c h t . A n g e b o t e 
a n d i e Firma L. Pl ihal , A G . , Lltz­
manns tadt , A m V o l k s p a r k 16. 

unter 9360 an d i e LZ. zu r i ch ten . 
D e u t s c h e B e h ö r d e s te l l t D o l m e t ­
scher , D e u t s c h - P o l n i s c h , n a c h außer­
h a l b e in . D e u t s c h e H e r r e n , d i e bei ­
d e S p r a c h e n b e h e r r s c h e n , w e r d e n 
u n t e r g ü n s t i g e n B e d i n g u n g e n um 
Ei lzuschr i f t en g e b e t e n . A n g e b o t e 
unter 9416 an d i e LZ. 

B u c h h a l t u n g s l e l l e r , e r f a h r e n u n d bi­
l a n z s i c h e r , mit S t e u e r - u. Soz ia l fra­
g e n b e s t e n s ver t raut , für so for t g e ­
sucht , M a n n e s m a n n r ö h r c n - u. E i s e n -
h a n d e l , A d o l f - H l t l e r - S t r a B e 121. 
B u c h h a l t e r , b i l a n z s i c h e r , mi t Kon­
t e n r a h m e n , D u r c h s c h r e l b c h u c h h a l t . 
ver traut , »ofort_ges.__ A n g . 9434 LZ. 
Zum s o f o r t i g e n Antr i t t 
s u c h e i c h e i n e n B u c h h a l t e r . B e ­
z a h l u n g erfolcit n a c h T O A . VIII . 
B e w e r b u n g mi t U n t e r l a g e n s i n d z u 
r i c h t e n : A m t s k o m m i s s a r B u t s c h e k , 
Kreis Lask, W a r t h e I a n d . 

L o h n b u c h h a l t e r 
für g r ö ß e r e G e f o l g s c h a f t s t e l l t e i n 
A d a l b e r t R u s c h m a n n , U n t e r n e h ­
m u n g für H o c h - , Tief- u n d E i s e n -
b e t o n b a u , E i a e n h a h n o b e r b a u , H o l z ­
bau , L l t zmanns tadt , H o r s t - W e s s e l -
S traße 55. 

G e s c h ä f t s f ü h r e r , mi t B u c h h a l t u n g , 
S t e u e r - u. S o z i a l f r a g e n b e s t e n s v e r ­
traut, für s o f o r t g e s u c h t . A n g e b o t e 
u n t e r 9427 a n d i e LZ. 

Einkäufer der M e t a l l b r a n c h e , H i l f s -
l e g e r i s t , H i l f s b u c h h a l t e r i n n e n , T e l e ­
fon i s t in , W e r k s t a t t s c h r e i b e r i n n e n v . 
g r o ß e m R ü s t u n g s b e t r i e b in Ll tzmann­
s tadt so for t g e s u c h t . A n g e b o t e un-
ter 9359 a n d i e LZ. 

A u f k ä u f e r , der g l e i c h z e i t i g d i e V e r ­
l a d u n g e n v o n L a n d e s p r o d u k t e n mi t 
zu ü b e r w a c h e n ha t , für d e n ö s t ­
l i c h e n W a r t h e g a u für s o f o r t o d e r 
1. 9. in g ü n s t i g e P o s i U o n g e s u c h t . 
A n g e b o t e u n t e r 9404 a n d i e LZ. 

S e l b s t ä n d i g e r Lager i s t für S c h u h w a -
r e n g r o B h a n d l u n g g e s u c h t . F a c h k u n ­
d i g e H e r r e n b e v o r z u g t . E l l a n g e b o t e 
mi t L e b e n s l a u f u n d Lichtbi ld a n d i e 
LZ. u n t e r 9368 e r b e t e n . 

A l l e r e D a m e s u c h t S c h l a f s t e l l e be i 
d e u t s c h e r Fami l i e g e g e n Mith i l f e im 
H a u s h a l t . K ö n i g - H e i n r i c h - Straße 
27, W . 6. 

l jahr . Kinde nach LentschUtz. A n g e 
b ö t e : LentschUtz, Fremdenhof , F e i n 
ruf LentschUtz 85. 
H a u s m ä d c h e n k a n n s i c h so for t mel ­
d e n Streite rlnr 8. A r m e e 81 , W . 3 

S T E L L E N G E S U C H E 
B i l a n z b u c h h a l t e r (Al tre i ch) über­
n i m m t S t u n d c n b u c h h a l t u n g u s w . 
A n g e b o t e 9409 LZ. 

B i l a n z b u c h h a l t e r sucht s t u n d e n w e i s e 
B e s c h ä f t i g u n g . A n g . u. 9394 an d. LZ. 
Bi lanz - B u c h h a l t e r ü b e r n i m m t s tun­
d e n w e i s e Buchführung , K o n t r o l l e n . 
A n g e b o t e unter 939B an LZ. 
J u n g e Bürokraft , in t e l l i gen t , s u c h t 
für 2 — 3 m a l w ö c h e n t l i c h (abends) 
l e i c h t e Büroarbei t . K e n n t n i s s e in 
Kurzschrif t v o r h a n d e n . A n g e b o t e 
unter 9387 a n d i e LZ. 

Erfahrener K a u f m a n n , In l e i t e n d e n 
S t e l l u n g e n ta t ig g e w e s e n , b i lanz­
s i cher , s u c h t s e l b s t ä n d i g e n P o s t e n : 
ü b e r n i m m t a u c h R e l s e v e r t r e t u n g c n . 
Zuschr i f ten unter 9393 a n LZ. 
G e s c h ä f t s f ü h r e r s u c h t A n s t e l l u n g ah 
sofort in E i s e n w a r e n - , t e c h n i s c h e r 
o d e r M a s c h i n e n b r a n c h e . Bin 21 
.fahre in lelt . S t e l l u n g e n u n d s u c h e 
nur s e l b s t ä n d i g e B e t ä t i g u n g . A n -
g e b ö t e unter 9375 a n d le_LZ. 
R e i s e n d e r , in v e r s c h i e d . B r a n c h e n 
t i t i g g e w e s e n , s u c h t en t spr . Betä­
t i g u n g . A n g e b . u. 9353 a n d i e LZ. 
T e x t U - K a u f m a n n , t ü c h t i g In s e i n e m 
Beruf, l a n g i . Prax i s , erfahr. , o r g a n l s . 
b e g a b t , z u v e r l ä s s i g , 43 J a h r e alt , 
s u c h t a b 1. O k t o b e r 1942 s e l b s t ä n ­
d i g e V e r t r a u e n s s t e l l u n g a l s G e ­
schäf t s führer o d e r k a u m ä n n . Leiter . 
A n g e b o t e u n t e r 9386 a n d i e LZ. 

L a g e r v e r w a l t e r , e n e r g i s c h u n d z u ­
v e r l ä s s i g , mi t gut . Z e u g n i s s e n , z u m 
b a l d i g e n Eintri t t g e s u c h t . M a n n e s -
m a n n r ö h r e n - u. E i s e n h a n d e l , Adol f -
Hl t l er -StraBe 121. 

W i r s u c h e n für u n s e r e n T e x t i l b e ­
tr ieb e i n e n t ü c h t i g e n S p e d i t i o n s l e i ­
ter mi t g u t e n K e n n t n i s s e n In d e r 
T e x t l l b r a n c h e . A n g : u. 9430 a n d. LZ. 
T l c l b a u l n g e n l e u r e , 
S c h a c h t m e l s l e r für O b e r b a u u n d 
K a n a l a r b e i t e n für v o r d r i n g l i c h e 
B a u v o r h a b e n s t e l l t e i n A d a l b e r t 
R u s c h m a n n , U n t e r n e h m u n g für 
H o c h - , Tief- u n d E i s e n b e t o n b a u , 
E i s e n b a h n o b e r b a u , H o l z b a u , Lltz-
m a n n s t a d t , H o r s t - W e s s e l - S t r a ß e 55. 
A b r e c h n u n g s t e c h n i k e r , 
p e r f e k t in M a s s e n a b r e c h n u n g u n d 
A b r e c h n u n g s z e i c h n u n g , s o f o r t g e ­
s u c h t . B e w e r b u n g e n mi t Z e u g n i s ­
a b s c h r i f t e n , s e l b s t g e s c h r i e b e n e n Le­
bens lauf , L ichtb i ld u n d Eintr l t t s l er 
m i n s o w i e G e h a l t s a a s p r ü c h e n u n t e r 
1134 a n LZ. e r b e t e n . 

Danksagung 
FUr die vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme beim Helmgange meines 
Heben Oatten und unteres guten 
Vaters Rudolf Frlidrich DIckfoB sa­
gen wir allen unseren herzlichsten 
Dank, insbesondere danken wir 
Herrn Pastor Horn lUr die trost­
reichen Worte im Mausoleum und 
am Qrabe, den Sängern, den kl-
bellskameraden und . allen Kranz-
und Blumenspendern. Im Namen der 
Hinterbliebenen: DI« Göttin und 
Töchter. Pabianice, d. 1. 8. 1942. 

FUr die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme beim Heimgänge unseres 
lieben Johann stalnke sprechen wir 
unseren innigsten Dank aus. Oanz 
besonders danken wir Herrn Pastor 
Ettinger fflr seine trostreichen 
Worte, der Gefolgschaft der Firma 
Scheibler und Otohmann sowie den 
Kranz- und Blumenspendern. 

DI« Gattin. Tochter und Oeichwlitir. 

\ M a s c h i n e n m e i s t e r 
o d e r M o t o r e n s c h l o s s e r mi t g e n a u e n 
K e n n t n i s s e n v o n D i e s e l - u n d B e n ­
z i n m o t o r e n , d e r s e l b s t ä n d i g Repa­
raturen v o n Z u g m a s c h i n e n , L K W . , 
P K W . v o r n e h m e n k a n n , s o f o r t i n 
D a u e r s t e l l u n g für d i e O s t g e b i e t e 
g e s u c h t . A u s f ü h r l i c h e B e w e r b u n g 
a n A s T e Bert S t r a ß e n b a u , KG., Dr. 
L e n g e f e l d , B r e s l a u 2, T a u e n t z l e n -
s traße 29 . 

BEERP1GUNGS-ANSTALTEN 
i i i ' s i i ' . i iungeuusta l t Gebr. M. und 
A. Krieger , 
vorm. K. O. Fischer, Lltzmannstadt, 
Könlg-Helnrlch-Stniße89, Ruf 149-41 
Bei Todesfällen wenden Sie sich 
vertrauensvoll an uns, wir beraten 
Sie irern. 

O F F E N E S T E L L E N 

Ein H l l f s b u c h b a l l e r - u n d 1 S c h r e i b -
m a s c h i n e k r a f t v o m h i e s i g e n Unter­
n e h m e n ab so for t g e s u c h t . A n g e ­
b o t e unter 9419 an d i e LZ. 

F a c h u n l e r n e h m e n 
der Papier - , K u n s t l e d e r - n n d Leder-
V e r a r b e i t u n g s u c h t für d e n d o r t i g e n 
Platz v e r t r a u e n s v o l l e P e r s ö n l i c h k e i t 
d e r W i r t s c h a f t u n d d e s H a n d e l s zur 
A n b a h n u n g g e s c h ä f t l i c h e r V e r b i n ­
d u n g e n . Z u s c h r i f t e n e r b e t e n u n t e r 
R. Z. 1178 ü b e r A n n . - E x p . Carl G a b 
ler, G. m. b. II., M ü n c h e n I, T h e a 
t iner S traße 8/1, 

T e x t l l k a u l m a n n a u s d e m Groß- u n d 
E i n z e l h a n d e l w ü n s c h t l e i t e n d e Pos i ­
t ion , e v t l . a u c h Im F n b r i k a t i o n s b c -
tr ieb . Bin z . Z. im O s t e n b e i m Auf­
hau d e s E i n z e l h a n d e l s tät ig . Ort d e s 
E i n s a t z e s g l e i c h g ü l t i g , e v t l . e u c h 
U k r a i n e . A n g e b o t ? u n l e r 1131 LZ. 
T e c h n . B e t r i e b s l e i t e r e i n e s mit t ler , 
s ü d d . F a b r i k a t i o n s b e t r i e b e s w ü n s c h t 
s i c h n a c h d e m O s t e n zu v e r ä n d e r n . 
Zuschr i f t en unter 1130 an d i e LZ. 
A p p r e l u r l e l l e r a u s d e m A l t r e i c h 
mit 3 0 | a h r i g o r Prax i s u n d r e i c h e n 
E r f a h r u n g i n in der A u s r ü s t u n g v o n 
Woll-, H a l b - u n d Z e l l w o l l w a r e n 
s u c h t S t e l l u n g in Li tzmannstadt o d e r 
U m g e b u n g . A n g e b o t e u n t e r 9395 
an d i e LZ. e r b e t e n . 

S e k r e t ä r i n , 1-. Kraft, s u c h t V e r -
t r a u e n s s t e l l e . A n g . u. 9418 an d i e LZ^ 
B u c h h a l t e r i n mit D u r c h s c h r e i b e s y ­
s t e m u n d K o n t e n r a h m e n , mi t der 
T e x t i l i n d u s t r i e ver traut , s u c h t s i c h 
zu v e r ä n d e r n . A n g e b . u. 9340 an LZ. 

J u n g e Sekre tär in , i n t e l l i g e n t , derze i t 
in W i e n tät ig , s u c h t z u m 1. 9. oder 
1. 10. in Li tzmannstadt , K r a k a u o d e r 
d e s s e n U m g e b u n g n e u e n W l r k u n g s -
k r e i s . A n g e b o t e u n t e r 1135 a n LZ. 
I n t e l l i g e n t e D e u t s c h e , 37, p o l n i s c h ­
s p r e c h e n d , A n f ä n g e r i n im M a s c h i n e ­
s c h r e i b e n , MI . !r p a s s e n d e Beschäf­
t i g u n g . A n g e b o t e u n t e r 9421 s i n d 
a n d i e LZ. zu r i c h t e n . 

Z e i c h n e r i n , a u c h mit Schr i f t zügen 
ver traut , s u c h t S t e l l u n g für 15. 8. 
A n g e b o t e u n t e r 9411 a n d i e LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 
P o s e n — Ll tzmannstadt . T a u s c h e 
3 - Z i m m c r - W o h n u n g mit a l l e n Be­
q u e m l i c h k e i t e n in P o s e n g e g e n 
g l e i c h w e r t i g e In Li tzmannstadt . A n ­
g e b o t e u n t e r 9403 LZ. 

T a u s c h e s c h ö n e 3 - Z i m m c r - W o h n u n g 
mit B e q u e m l i c h k e i t e n , Fernruf, Her-
mann-Gür ing-StraBe , g e g e n g l e i c h ­
w e r t i g e 4 — 5 - Z i m m e r - W o h n u n g . A n ­
g e b o t e unter 9399 a n die LZ. 

P A C H T G E S U C H E 
P a c h t u n g . Garten mit W o h n u n g in 
Li tzmannstadt für Gärtnere i g e s u c h t . 
Danz i^er S traße 64, W . I I , 
F a b r i k r ä u m e , e t w a 400—500 qm, zu 
p a c h t e n o d e r zu k a u f e n g e s u c h t . 
A n t r ä g e e r b e t e n nn G u m m i w e r k e 
W a r t h e l a n d , A k t i e n g e s e l l s c h a f t , Litz­
m a n n s t a d t . A l e x a n d e r h o f s t r a ß e 156, 
Fernruf 199-40. 

S c h l o s s e r e i zu p a c h t e n o d e r a l s 
T e i l h a b e r zu ü b e r n e h m e n g e s u c h t . 
A n g e b o t e u n l e r 9260 a n d i e LZ, 

V E R K Ä U F E 
2 R a u p e n s c h l e p p e r , 50 P S ; 
2 A c k e r w a g e n , luf tbere i f t ; 1 H a n o 
magfcAckersch lepper -Die se l , 20 PS, 
luftbereif t ; 1 K r a m e r - A c k e r s c h l e p -
p e r - D i c s e l , 12 PS, luf tbere i f t ; 2 Last 
w a g e n , B e n z i n - u. G a s m o t o r e n , 55 u. 
75 PS; 1 L a s t w a g e n - D i e s e l m o t o r , 95 
P S | 1 fahrbares L i c h t a g g r e g a t 
1 D e u t z - D i e s e l m o t o r , 18 PS, s t a t i o ­
n ä r ; 1 S t e i n b r e c h e r , 6 0 e r - M a u l w e i t e 
(Krupp) i 1 fahrbarer S t e i n b r e c h e r , 
4 0 c r - M n u l w c l t c ; 1 D i e s e l l o k o m o t i v e 
24 PS, für F e l d b a h n , 6 0 e r - S p u r w e i t e 
2 D a m p f m a s c h i n e n , 40 u. 80 PS; l i e ­
g e n d , s ta t ionär , s o w i e e i n i g e an­
d e r e D i e s e l f a h r z e u g e sofort p r e i s 
w e r t a b z u g e b e n . A n g e b o t e unter 
K 54 nn M l d a g , D r e s d e n — A. 1. 

Frischmelkende und 
t rügende Kühe 
s t e l l e n z u m V e r k a u f . Sftngergtr. 72, 
In K a l i s c h fast neuer K i n d e r - P u p p e n 
Sportwagen, 16 RM., zu v e r k a u f e n . 
K a l i s c h , G o e t h e s t r a ß e 21 /6 . 
K a n i n c h e n , b l a u e , W i e n e r Z u c h t h ä ­
s in , tä tov ier t , 12 M o n a t e a l t , zu 
v e r k a u f e n S c h w i m m e r w e g 8, h in ter 
d e m H a u p t b a h n h o f . 

G a s - K o c h p l a t t e , 2 f l a m m i g , 3 5 , — , z u 
verkauf . Adol f -Hl t l er -Str . 105, W . 10, 
M o t o r r a d S a x l o n e t l e , fast n e u , 190 
RM., v e r k a u f t K l o n i n g e r , S z c z e r 
c o w , Fernruf 12. 

V o l l g u m m l b c r e t f t e Holzspe lchenrä< 
der , s c h w e r s t e K o n s t r u k t i o n , 1520 
m m g a n z e r (/), 160 mm breit . E i s e n ­
n a b e , R o t g u ß b u c h s e n , k o n i s c h e Boh­
rung 119/99 mm, 200 Stück , a u c h 
e i n z e l n , verkauf t ab Lager Berl in 
H « n s W o i t h e , B e r l l n - S c h ö n e b e r g 5, 
P o s t f a c h 524. 

S t e n o t y p i s t i n , p e r f e k t in S t e n o - u n d 
S c h r e i b m a s c h i n e , s u c h t a n g e n e h m e 
D a u i ' i s t f l l u n e . A i i g r h n t c 9.1(17 LZ. 

E r s t k l a s s i g e r Strumpf- u n d Tr iko ta ­
g e n - F a c h m a n n a u s d e m A l t r e i c h 
(Chemni tz ) fer t ig t K o s t e n a n s c h l ä g e 
u n d G u t a c h t e n an , r i ch te t k o m p l 
B e t r i e b e e i n . er te i l t t e c h n i s c h e A u s 
k ü n f t e u. R a t s c h l ä g e . A n f r a g e u n 
ter 9406 a n LZ. 

U N T E R R I C H T 

Graphlkcr ( ln ) , e v t l . a u c h Zeichner , 
t a l e n t i e r t e Kräfte w e r d e n für u n s e r 
E n t w u r f s b ü r o z u m s o f o r t i g e n Antr i t t 
g e s u c h t . A u s f ü h r l . B e w e r b u n g e n 
o d e r p e r s ö n l i c h e V o r s t e l l u n g v o n 
8-^10 u p d 15—16 Uhr be i T a n n e b e r ­
ger & H e c h t , L i c h t r e k l a m e u. M e t a l l ­
w e r k s t ä t t e n , L l t z m a n n s t a d t , Adol f -
Hi t l e r -S traße 82 . 

N ä h m a s c h i n e n - M e c h a n i k e r für s o 
fort g e s u c h t . O s t d e u t s c h e B e k l e f 
d u n g s w e r k e G ü n t e r S c h w a r z , KG., 
A b t e i l u n g P a b l a n l c e , T r e u a l ä d t e r Str. 
L i t z m a n n s t ä d t e r I n d u s t r i e w e r k sucht 
für so for t i n t e l l i g e n t e r e Bürokraft 
für Stat i s t ik . A n g e b o t e u n t e r 9397 
a n d i e LZ. e r b e t e n . 
S t e n o t y p i s t i n , 
B ü r o a n g e s t e l l t e u n d B o l e n s te l l t e i n 
A d a l b e r t R u s c h m a n n , U n t e r n e h ­
m u n g für H o c h - , Tief- u n d E i s e n ­
b e t o n b a u , E i s e n b a h n o b e r b a u , H o l z ­
bau, L l t zmanns tadt , H o r s t - W c s s e l -
Straße 55. , 

S t e n o t y p i s t i n so for t in D a u e r s t e l ­
l u n g g e s u c h t . V o r s l e l l . v o n 8—16.30 . 
H a n s Lücke & Co. , M o l k e r c l b e d a r f , 
L i tzmannstadt , Str, der 8. A r m e e 107. 
S e l b s t ä n d i g e S t e n o - S e k r e t ä r i n w i r d 
v o n D i e n s t s t e l l e be i g u t e n A r b e l t s ­
b e d i n g u n g e n s o f o r t g e s u c h t . A n g e -
b o t e unter 9431 an d i e LZ. 

V o r k ä u f e r i n g e s u c h t Ado l f -Hi t l er -
Straße 51. P o r z e l l a n g e s c h ä f t . 
J ü n g e r e Bürokraf t mit S r h r e i b m a -
s c h l n e k e n n t n l s s e n g e s u c h t . A n g e ­
b o t e unter 9422 a n d i e LZ. 

S t a a t l i c h e T e x t l l l a c h - u n d 
I n g e n i e u r s c h u l e L l t z m a n n s t a d t 

D i e F a c h s c h u l e lür T e x t i l i n d u s t r i e , 
Färbere i , M a s c h i n e n b a u u. E lektro ­
t echn ik . A u s b t l d u n g s s t ä t t e für F a c h ­
arbe i t er , T e x t i l k a u f l e u t e , W e r k m e i ­
s t e r u n d I n g e n i e u r e . Es w e r d e n 
L e h r g ä n g e j e d e r A r t a b g e b a l t e n . 
S e m e s t e r b e g i n n 1. S e p t e m b e r 1942. 
W ü r d i g e n u n d b e d ü r f t i g e n S c h ü l e r n 
k a n n d a s S c h u l g e l d t e i l w e i s e o d e r 
a u c h g a n z e r l a s s e n w e r d e n . Es k ö n 
n e n a u ß e r d e m m o n a t l . E r z i e h u n g s 
b e i h i l f e n g e w ä h r t wterden. L c h r p l ä n c 
u n d B e r a t u n g d u r c h d i e V e r w a l t u n g , 
Ludendorffstr . 115, Fernruf 204-33 . 

Unterr i ch t . In g a n z kurzer Z e l t er­
lernt m a n D e u t s c h , R e c h t s c h r e i b u n g , 
K o r r e s p o n d e n z , S c h u l n a c h h i l f e . W H -
h e l m - G u s t l o f f - S t r a ß e 42 , W . 7. 

Lehrkraft zur V o r b e r e i t u n g für d i e 
6. M i t t e l s c h u l k l a s s e , m ö g l . für a l l e 
F ä c h e r , g e s u c h t . Zuschr i f t en u n t e r 
9415 an d i e LZ. e r b e t e n . 

W e r er te i l t N a c h h i l f e s t u n d e n In 
Kurzschrif t? A n g e b . u. 9412 an d. LZ. 

V E R M I E T U N G E N 
Z e n t r u m . S c h ö n m ö b l i e r t e s Z i m m e r 
in e l e g a n t e r W o h n u n g zu v e r m i e t . 
A n g e b o t e unter 9433 a n d i e LZ. 

M I E T G J B S U C H E 
B e h ö r d e n a n g e s t c l l l e a u s d e m Al t ­
r e i c h s u c h t f r e u n d l i c h m ö b l i e r t e s 
Z i m m e r be i n e t t e r F a m i l i e ; a u c h 
Vorort . A n g e b o t e Ruf 251-90 o d e r 
u n t e r 9391 an d i e LZ. 

E l s e n b e r e l l t e H o l z i p e l c h e n r ä d e r , 
1000 m m g a n z e r (/l, R e i l e n b r e i l e 
3 ' / t " , 2 0 0 Stück , a u c h e i n z e l n , a u ß e r ­
d e m v e r s c h i e d e n e a n d e r e G r ö ß e n 
v e r k a u f t a b Lager B e r l i n H a n s 
W o i l h c , B e r l i n - S c h ö n e l i e i g 5. P o s t 
fach_ 524. 
ScbäfcrhOndln z u v e r k a u l e n . S l c h l a , 
A d o l f - H i t l e r : S t r a ß e 3 . ' 
S< hii ici l iunrl mit S t a m m b a u m zu v e r ­
k a u f e n J ^ o H k e s U a D e 121/7. 

Gr. O p e r n g l a s mi t Etui, 60 RM., 
K a s t e n - G r a m m o p h o n o h n e P lat ten , 
40 RM., K ö n l g - H e i n r i c h - S t r a B e 4 8 / 3 . 

N e u e s po l . S c h l a f z i m m e r , 1000 RM., 
u m s t ä n d e h a l b e r v e r k ä u f l i c h . Zu b e ­
s i c h t i g e n S o n n t a g b is 14 Uhr, M o n ­
tag a b 18 Uhr , Fr iedr ich-Goßler -
S t r a ß e 49, W . 8 . ' 

Tie fer K i n d e r w a g e n mi t Matra tze , 
5 0 , — , Laufgi t ter , n e u , 10 ,—, D a m e n -
R e g e n u m h a n g , n e u , mit K a p u z e , 
20,-«-, z u v e r k a u f e n A d o l f - H i t l e r -
Straße 27, W . 16, v o n 10—12 Uhr . 

I t m t i g t u e a l l e 

H a i t s f t a i t c n ! 
In der kommenden Worhe stehen 

in den UemUarrrcarlitflen und auf 
ueu Wüchuniilurkren wieder 

Weißkohl 
Mohrrllben 
grUne Erbsen 
Kohlrabi 

reichlieh zur Verfügung. Auch kom­
men i'trirken und Bohnen in grOBeren 
Mengen zur Verteilung, werden aber 
nicht In allen <:.•.-haften erhältlich 

Hein. Tomaten und Blumenkohl sind 
in» h immer Mangelwaren und können 
nur im beschrankten Umfange ge­
liefert werden Zum AbendbrotUieh 
uehmen wir wiedur 

Rett iche. 
„Niomats vergessen, 

was da ist — wird gegessen", 

Oartenbauwlrtschaltnerbaid 

D A F . 
Der Deutsche Handel. 

E. MARTZ 
A D O L F - H L T L E R - S T R A ß E 1 4 2 

R U F 1 6 2 - 8 3 

W O L L S T O L L E 

S E I D E N - U N D 

B A U M W O L L S T O L L E 

K o m p l . S c h l a f z i m m e r , W o h n z i m m e r 
u n d K ü c h e zu v e r k a u f e n . Pre i s 1800 
RM. A n g e b o t e unter 9420 an d i e LZ. 

2 Paar P a w i n e r t a u b e n , 1 Paar Blau­
l i n d e r t a u b e n , 9 0 , — , V o g e l b a u e r , 5 ,—, 
zu v e r k a u f e n Os t s t raBe 45, W . 32. 

Zu v e r k a u l e n 1 S m o k i n g , g e b r a u c h t , 
150 RM. Zu e r f r a g e n O s t s t r a ß e 65, 
W . 5, v o n 18—19 Uhr. 
K i n d e r w a g e n , 70 RM., zu v e r k a u f e n 
O s t l a n d s t r a ß e 133, W . 34. 
S t r o h - H ä c k s e l - M a s c h l o e , 100 RM., 
v e r k ä u f l i c h M e i s t e r h a u s s t r a ß e 42. 
Ein C o u c h , 2 8 5 , — , 2 S e s s e l , 120 ,—, 
1 S t e h l a m p e , 120,—, a l l e s n e u w e r ­
tig, v e r k ä u f l i c h O s t s t r a ß e 76, W . 12, 
v o n 9—11 Uhr . 

V E R S C H I E D E N E S 
Für P f e r d e g e s p a n n mit R o l l w a g e n 
w i r d B e s c h ä f t i g u n g g e s u c h t . A n g e -
b o t e u n t e r 9355 an d i e LZ. 

Ehepaar ( R h e i n l ä n d e r ) , 30er Jahre , 
s u c h e n V e r b i n d u n g mi t g l e l c h g e -
s l n n t c m Ehepaar z w e c k s g e m e i n s a ­
m e r S p a z i e r g ä n g e . A n g e b o e unter 
9408 LZ. 

J ä g e r g e s u c h t , der m e i n e n d r e s s i e r ­
ten H u n d zur J a g d n e h m e n wi l l . 
A n g e b o t e u n t e r 9414 an d i e LZ. 

W a s 
k o c h e i c h 
m o r g e n ? 

S a u r e K a r t o f f e l n 
e i n m a l ä n d e r t 

n i c h t m i t e i n e r M e h U c h w I f r e ) 
s o n d e r n m i t o l n o r b r a u n e n S o ß e , 
d l » a u » d e m K n o r r - S o 5 e n w Ü r f e l 
o h n e F e t t z u b e r e i t e t w i r d . D e n 
W ü r f e l f e i n z e r d r ü c k e n , g l a t t r ü h -
- e n , m i t '/* Liter W a s s e r u n t e r U m ­
r ü h r e n 3 M l n u t o n k o c h e n . 

K N O R R 

rifWIfc 

dB» kann Jeder bettfitlgen, 4tr 
KOada'l Relnlt zum Hindereinigen 
benutzt Es nimmt auch den zartesten 
Schmutz herunter und schont dsbel 
die Haut, selbst bei aufgesprun­
genen Hlnden. Sparen Sie Seile 
und fordern Sie Immer das bekannte 

markenfreie K. Gade's Relnlt I 

KurtGaae.cMra tic»n F.sfluBtrlln M0 I i 

P a c k u n g 2 2 Plg. 

- S - » cTttuJt am 

— - durdt vorforgliclim 

Fragt ilt 

G a i d i d f t n t a l l a l i t z m o n m t a d t , 
Adoll-Hiller Straß« 19t. 

H y p o t h e k auf I n d u s t r i e o b i e k t in 
H ö h e v o n 4 0 % d e s a m t l i c h . S c h ä t z ­
w e r t e s g e s u c h t . G e l d g e b e r , d i e 
200 000 RM. kurzfr i s t ig v e r f ü g b a r 
h a b e n , s c h r e i b e n u. 9426 a n d i e LZ. 
Frau B o b e l c a w i r d g e b e t e n , sofort 
der Frau Ki t ty d i e P a k e t e a b z u g e b . 

G r o ß b a n k s u c h t für 2 d e u t s c h e 18-
j ä h r i g e D a m e n (Al tre ich) a b so for t 
o d e r z u m 30, S e p t e m b e r 2 Z i m m e r B lauer W e l l e n s i t t i c h e n t f l o g e n . Ab" 
mit v o l l e r Pension be i d e u t s c h e r z u g e b e n M o l t k e s t r a ß e 82 I, W 2, 
F a m i l i e . Zuschr . u . 9357 a n d i e LZ. be i v . P l o t t o , 

[der „Definitiv" Konlron-BUCMIOR-
jtung noch dem neuen Konten-
rahmen. Die ausführliche, reich 
bebilderte Anleitung Nr. 7330 
stahl unseren Kunden gern und 
.völlig kostenlos zur Verfügung. 

J5 f -A " 
B E R I I N - W E I S S E N S I E 
S E D A N S T R A S S E 4 6 
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F I L M T H E A T E R 

Casino, Adolf-Hitler Straße R7. 
15.17.4T), 20.30 Uhr. Wiedereröffnung. 
Znrah Leander In dem Ufa-Spitzen­
film „Die «rotte Liebe". Jugend­
liche zugelassen. Vorverkauf ab 
11 Uhr, Keine tclef. Vorbestellungen. 
Rlal to , Meisterhaiisstraßo 71. 
15.00.17.45. 20.30 Uhr. Ein Carl-Froe-
lich-Film der Ufa In Erstaufführung 
Heinrich George In „Hochzelt auf 
B a r e n h o f mit Ilse Werner, Ernst 
v. Klipstein, Paul Wegener. ,Iug. 
nicht zugelassen. Keine telefoni­
schen Vorbctitellungen. 
l i ia l to . Melstnrhausstrnße 71. 
Früh-Vorstellung heute, 11 Uhr-
..Kinder, wie die Zelt vergeht" . 
40 Jahre Film. Neueste Wochen­
schau. Jugend!, nicht zugelassen. 
Pa las t . Adoir-Hitler-Straße JOS 
15.30, 18.00. u. 20.30 Uhr. sonntags 
auch 1.1.30 Uhr. „Kleine Residenz" 
mit LH Dagover, Johannes Riemann. 
Jugcndl. ab 14 Jahre zugelassen. 
Adler, (frllher Dell) ßuschllnie 123. 
15.17.30. 20. sonntags auoh 13 Uhr. 
„Schicksal" mit Gisela Uhlon, Wer­
ner Hinz, Will Quadflieg u. a. Jug. 
nicht zugelassen. 
t 'anltnl , Ziethenstr. 41. 14.30. 17.15, 
20 Uhr. „Befreite HUnde" mit Bri­
gitte Horney, Olga Tschechowa, 
Ewald Baiser, Karl Raddatz. Die 
neueste Wochenschau. Jugendliche 
nicht zugelassen. 
Corso, Schlageterstr. 55. 14.30,17.30 
u. 20.30 Uhr. „Ich k lage an". Jug. 
nicht zugelassen 
Gloria, Ludendorffstraße 74/76. 
Beginn: 15, 17, 19.30, sonntags 13, 
14.30, 17, 19.*30 Uhr. „Das lustige 
Kleebla t t" . Jugendliche zugelassen 
Mal, das einzige Filmtheater im 
Garten, König-Heinrich-Straße 40 
18, 17.30 u. 20 Uhr „Komödianten" 
rügend!, über 14 Jahre zugelassen. 
Mlmosa, ßuschllnie 178. 15. 17.15 
19.30. sonnt auch 13.00. „Zu StraB-
burg aul der Schanz" Jugendl 
zugelassen. 

INNUNGSNACHRICHTEN 
Die Verteilung von Nähmlttcln sn alle 

Schneiderinnen in Lltzmannstadt-Sladt und 
-Land sowie im- Kiels LentsdiUtz findet 
an folgenden Tagen Im Innuneslokal der 
Schneiderinnung, Adoll-Hltler-StraBt 157, 
statt: Deutsche am DlenstaE, dem 4. 8. 
1042 von 9 bis 12 Uhr und von 13 bis 
15 Uhr, Polen am Donnerstag, dem 8. 8. 
1942 von 9 bis 12 Uhr und von 13 bis 15 
Uhr. Wer die oben angebene Zeit nicht 
einhält, hat keinen Anspruch auf Zutei­
lung. Obcrmelsterln Hedwig Meyerhold. 

T A U S C H 
T a u s c h e neue weiße Lederhand­
schuhe, 6 1/,, gegen größere. Ange­
bote unter 9323 an die LZ. 
Tausche gegen Schifferklavier oder 
verkaufe 9 Aquarien, 60X40, und 
9 Absatzkastchen mit Stander und 
Zierfischen. Ostlandstraße 119/41. 
O l y m p l a - B U r o s c h r e l b m a s c h l n e 
gesucht im Tausch gegen anderes 
Fabrikat (260 RM.). Angebote un­
ter 1094 an die LZ. 
T a u s c h e einen guten gummibereif­
ten Lastwagen gegen ein zugfestes 
Pferd. Ostlandstr. 315, Ruf 216-62. 

Lauterbnch 
Tauentzlcnplatz 10, Breslau 5 Be-
rutsfachschule für Handelsfiichcr 
und Sprachen. Spezialkurse fUr 
Volksdeutsche. Beginn 1. Juli und 
1. Oktober. Einzollüchor Bofort. 
..autmann.sai« Ausbildung. .naiviQUciii 

t t n x e l a u s D i i d u n g in K e i c h s K u r z a c h r i l l , 

M a s c n m e i i s c n r e i b e n , U u c h t i i u r u n g a l l e r 

A r t , K o r r e s p o n d e n t K e c h n o n , komor-
a r b e i i e u . a l i r c s k u r s e , I l a i b j a l i r c s k u r s e . 

b e g i n n lagllcb L e b r p i a n kostenlot. 
U n o S i e d e , U a n z u ; , L a n g g a a e c < b / 4 u . 

Bier — Limonade 
Ruf 212-94 

GRETE GROSS. 
177-83, Zeichen und Btlrobedarf, 
Straße der 8. Armee 68. zwischen 
Fremdenhof und Savoy. 
Bet tvor leger u. Brücken 
handgewebt (heztigscheinfrcl) zu 
verkaufen bei Ea. E. u. St Wellbach, 
Adolf-Hltler-Straße 154, Ruf 141-96. 

T a u s c h e Geige gegen Schreibma­
schine. H. Z. Dass. A. Hansche, Wi-
tow In Piontek, über Kutno. 

Damenhüte 
sowie Herrenhüte werden gereinigt, 
umgeformt und umgearbeitet nach 
den neuesten Wiener Modellen. 
Große Auswahl In Damen- und Kin­
derhüten. Charlotte Dems, Modistin, 
Damenhutgeschäft mit eigener Werk­
statt, Meisterhausstraße 60 (Ecke 
Adolf-Hitlet-Slraße), Fernruf 152-35. 

H i r s c h g e w e i h gegen .Damenfahrrad 
in gutem Zustande zu tauschen ge­
sucht. Angebote unter 172 an Zel-
tungsvertrlcb Elchmann; Pabianice. 
Tausche Wanduhr (Holzgehäuse) ge­
gen Radio. Angeb. u. 9382 an die LZ. 

B E T E I L I G U N G E N 

Sehr gute stille Beteiligung, Höhe 
von 60 000,—, an Fleischerclbetrieb 
geboten. Interessenten werden ge­
beten, u. 9425 an die LZ. zu schreib. 

Muse, Broslauer Straße 173. 17.S0 
und 20, Sonntags auch .15 Uhr. 
„He ima te rde" mit Küthe Haack, 
Viktor Stonl. Viktoria v. Balasko. 
Jugendliche über 14 Jahre zugol. 

Tiefbauunternehmung 
kann sich mit 5 Dieselloks, 35 Mul­
denkippern, 1500 lfdm. Gleis, 6 Dia-
Pumpen und Klelngerät sowie zwei 
Schachtmeistern an einer Arge in 
den besetzten Ostgebieten beteili­
gen. Ellangebote von nur seriösen 
Firmen unter 1133 an die LZ. 

Fal ladlum, Böhmische Linie 16, 
„Fanny Elßler" mit Lillan Harvey. 
Jugendliche zugelassen. Beginn: 16, 
18. 20.30, sonntags auch 12 Uhr. 

Möchte mich ab sofort als Mitarbei­
ter, Vertreter und Mitinhaber an 
einem Geschäft betätigen. Beherr­
sche die deutsche, russische u. pol­
nische Sprache u. Im Rechnen firm, 
Angebote unter 9405 an die LZ. 

Borna, Heerstraße 84. „Allen we-

J;en dem Hund". Jugcndl. zugel. 
leginn: 15.30, 17.80, l£30, sonntags 

auch 11.30 Uhr. 
Turm, Meisterhausstrnße 62. 
14.30,17.80 u. 20.30 Uhr „Das Mäd­
chen von Fanö"mitBrlgltteHarney 
Jugendl. nicht zugelassen. 

Erdbeerpf lanzen 
abzugeben Gärtnerei. Otto Zidke, 
Litzmannstadt, Uhrmacherptraße 10 
und Htlfschmlodstraße 1. Ruf 164-75 

Pabian ice — Capitol, Lichtspiele: 
11 u. 14 Uhr Jugendvorst.: „ s t imme 
d e r Liebe" mit Marcel Wittrisch. 
17 und 20 Uhr: „Fräulein Barn­
he lm" nach G. E. Lessing. Jugendl. 
zugelassen, 

Hakenkreuzfahnen , 
Retchsdienstfalinon. Autowlmpel. 
Erste Litzmannstädter Fohncn-
fabrlk, Lldla Pufol. Lltzmannstndt 
Adolf-Hitler-Str. 153. Ruf 102-52. 

Kallsch, Film-Eck. Beginn: 17.15 
und 20 Uhr. sonntags 15. 17,30, 
20 Uhr „Finanzen der Kaiserin". 

Ausweißen 
von Luftschutzkellern 
wie Autogaragen und Vlehs'HHcn 
führt sofort aus Friedrich Groß, 
Clnusowitzslraße 23, Wohnung 14 n. 

Kaiisch, Victoria Lichtspiele. Be­
ginn: 17.30 u. 20, sonntugs 15, 17.30 U. 
20 Uhr „Wiener Blut". 
Kutno — Ost landtheater . Beginn 
werktags 17 u. 20 Uhr, sonntags 14, 
17 und 20 Uhr „Kameraden" . 

Werkluf lschutz! 
Rhucolux-BlendHchutzinrbe 
(nach LS.-Vorschrift), lichtdurchläs­
sig, zur Mattierung von Oberlich­
tern zwecks Vermeidung von Rc-
flexwlrkuog bei Mondlicht. Lack-
und Farbwerke Rhodlus &Co., Fulda 

K O N Z E R T E 

Eine kle ine Abendmuslk 
des Städtischen Sinfonie-Orchesters 
am Dienstag, dem 4. August 1942 
um 20 Uhr im Garten der Städtl 
sehen Musikschule, Litzmannstadt, 
Scharnhorststr. 6, Eintritt 1 RM. 

Schuhwaren-Großhandlung 
Ernst Drews. Adolf-Hitler-Struße 42, 
1 Treppe, Ruf 117-83, empfiehlt der 
geehrten Kundschaft ein großes, 
gut a s s o r t l e r t c B Schuhwaren-Lager. 

N. S. R. L. 
Die Stadtiportgcmelnschatt sucht für 

sofort eine tüchtige Turn- und Sport-
Ichrcrln fUr die Disziplinen Kinder- und 
Frauenturnen. Desgleichen wird eine 
Sportlchrerin evtl. Übungsleitern für 
Schwimmen gesucht. Bewerbungen sind 
an die Hnuptgcschuftsführung, Hermann 
Gflring-StroBe 8 5 , zu richten. 

Abschleifen von Parke t tböden 
Verschmutzte und vorkratzte, sowie 
total vergruntloto Böden werden 
von uns maschinell wieder auf 
neuwertig instand gesetzt. Auch 
Auftrüge von auswärts werden aus­
geführt. Kostenlose fachmännische 
Beratung. Firma Karl Metje. Lltz-
mannstadt, König-Hoinrlch-Str. 18, 
Ruf 122-40. 

Zwecks Aufstellung von Funball, und 
Handballmannschaften werden hiermit 
alle Fußball- und Handballspieler, die 
sich sportlich noch nicht aktiv In einem 
Litzmaiinstädter Sportverein betitigen, 
eingeladen, an der am Dienstag, dem 
4 8 . 1 0 4 2 , um 2 0 Uhr im Tagungshaus 
der Stadtverwaltung, Strafte der .8. Ar 
l u v t 1 0 3 , stattfindenden Besprechung 
teilzunehmen. Sportschuhe und Sport­
bekleidung wird gestellt. 

In Litzmannstadt stationierte Wehr-
machtangehbrige sind zu dieser Bespre­
chung herzlichst eingeladen. 

Die Mitglieder d»r Stadtsportgcmcin-
Schaft werden cbcntalls zu dieser Be 
sprechung gebeten. 

Ä R Z T E 
Von de r Heise zurück 
Zahnarzt K. 6. Ulrich, Buschllnlc 9(1 
(zwischen MeiHterhatis- und Horst-
WeHsel-Straße). Ruf 160-4«.-

H A N D E L S R E G I S T E R 
FUr die Angaben In ( ) wird eine Gewähr 
lui die Richtigkeit seitens des Register 

Berichts nicht übernommen, 
N e i ' e l n t r a g u n g : 

H.R.A. 947. „ 0 . u. M. Hohenstein" In 
Lltzmannitadt (Mcislerhausslr. 91 
Lebensmitlel-Elnzelhandelsgeschäfl). Oe 
sellschaltcr sind der Kaulmann Gaston 
Hohenstein und thclrau Miranda Hohen 
stein, geb. Odin, beide In Litzmannstadt 
Offene Handelsgesellschaft. Die Qescll 
schalt hat am 22. Juli 1942 begonnen 
Amisgericht Litzmannstadt, den 20 . Juli 
1942. 

• E r l o s c h e n : 
H.R.A. 267. „Wanda Elke" In U l i 

m.nnttadt (Hohensteiner Str. 71 
Handel mit Lebensmitteln und Splrltuo 
sen). Die l i im» Ist erloschen. Amtsgc 
licht Litzmanustudt, den 28. Juli 1042 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

Verdiinkelungsrolios 
In verschiedenen Breiten und in 
erstklassiger Ausführung wiedea 
eingetroffen bei Paul Raböse, Pa­
pier- und Schreibwaren, Litzmann 
Stadt, Ostlandotr. 87 (nn der Adolf-
Hltler-Strnße). Ruf 171-00. 
Sclunecliel und Sohn, 
Adolf-Hltler-Straße 90, Lltzmann-
stadt - Aber selbstverständlich -
wir stehen gern bei Ihren Klei-
dungssorgen zur Verfügung! Es 
war j a stets so: Was Schmechel 
und Sohn — empfiehlt, kleidet Sie 
gut! 
Der Fotokopls t 
MelsterhauBtrajße 38, Ru! 157-L_, 
ist dos einzige Spezialgeschäft 
für Fotokopie. Besondere Spezia­
lität: Vergrößerungen und Ver­
kleinerungen. 
Fo towerks t a t t W a l d e m a r Bode, 
Buschlinie 146. Aufnahmen Jeder 
Art für technische, Werbe-, Bau-
und Beproduktlons-Zwecke. Ver­
größerungen und Verkleinerungen 
von Zeichnungen. 
Lagerkar t e l en , Lagerdurch-
schre lbebuch lührungen 
mengen- und wertmäßig, auch für 
Garne, Kontingente, usw., De! 
Karl Henn, Organisation für Büro. 
Betrieb und Verwaltung, Litz­
mannstadt, Adolf-Hitler-Straße 149 
(zwischen OBtland- und Horst-
Wessel-Straße). Ruf 115-05. 
Kundfunk-
Fachgeschäft Th. T r a u t m a n n 
Adolf-Hltler-Straße 128. im Hofe 
Reparaturen kurzfristig. Ruf 246-90, 
Giuserel, Schleiferei 
und Splegel-Belegerel 
Paul Erlcdenberg, Litzmannstadt 
Atlolf-Hltler-Straße 294, Ruf 110-62 
übernimmt sämtliche Glaserarbelten 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
Der Relchsstatthalter — Landesernährungsamt — In Posen 

Bekanntmachung. Gültig im Reichsgau Wartheland. Betrifft: Kartoff. lb.iuo. 
Für die Zeit ah 3. August 1942 werdea ab Wochcnabsclnltt 2 der 39. Versor-
gungsperiode des „Bczugsauswclses lllr Spelsekartolleln 3 8 / 4 3 " pro Woche und 
Kopf des Versorgungsberechtigten .1,5 kg Kartoffeln freigegeben. Posen, den 
31 . Juli 1942. Der Relchsstatthalter Im Warthegau — Landesernährungsamt, Abt B. 

Der Regierungspräsident Lltzmannstatit 
Ordnungsstrafe und GeschllttischlleSung. Der Konditor Michael Ulrichs in Litz­

mannstadt, Straße der 8 . Armee Nr. 72, Ist vnn mir wegen Preisüberschreltung beim 
Verkauf von Torten mit einer Ordnungsstrafe von 5 0 0 0 RM. bestraft worden. 
Außerdem habe Ich das Geschäft für dauernd geschlossen. Litzmannstadt, den 
29. Juli 1942. Der Regierungspräsident, Prelsllberwachungsstelle. 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
Nr. 223/42 . Ausgabe der neuen Kentrollkarten fUr don Einkauf von Tabakwartn, 
1. Die Ausgabe der neuen Kontrollkarten zum Einkauf von Tabakwaren erlotet 

nach der relchselnheltllchen Regelung durch die Bezirksstellen ab Montag, den 3 . , 
bis einschließlich Freitag, den 7. August 1942, In der Zelt von 9 bis 17.30 Uhr 
fUr die deutschen Bezugsberechtigten und lllr Polen nach folgender abecellcher 
Unterteilung: Montag, den 3 . August 1942, A—D; Dienstag, den 4. August 1B42, 
E—J; Mittwoch, den 5. August 1942, K—L; Donnerstag, den 0. August 1942, 
M — R ; Freitag, den 7. August 1942, S—Z. — Alleinstehend Berufstätige) habsn 
dlt Möglichkeit, die Kontrollkarten auch dienstags und freitags Im Spätdienst von 
17.30 bis 19.00 Uhr abholen zu können. — Da der Kreis der Bezugsberechtigten 
eingeschränkt ist, crlolgt die Ausgabe an folgende Bezugsberechtigte: s ) männliche 
deutsche Personen, soweit sie das 18. Lebensjahr vollendet haben; b) weibliche 
deutsche Personen, soweit sie das 25. Lebensjahr vollendet haben, bis zur Voll­
endung des 55. Lebensjahres; c) männliche polnische Psrsontn, soweit sl» das 
20. Lebonsjahr vollendet haben und Im Arbeitseinsatz stehen; d) Uber etwaige 
weitere Zuteilungen an männliche polnische Personen soweit sie z. B. Kriegs­
oder Arbeltslnvalldcn sind, ergeht eine spätere Verfügung. — Vorerst erhalten 
nur die unter c) genannten Polen Tobakkonlrollkarten; e) deutsche Frauen Uber 
55 Jahre und unter 25 Jahre erhalten nur dann eine Kontrollkarte zum Einkauf 
fUr Tabakwaren, wenn sie nachweisen, das sich Ihr Ehemann oder mindestens ein 
unverheirateter Sohn bei der Wehrmacht befindet. 

2 . Angehörige der Wehrmacht und dieser gleichgestellte Verbinde (z. B. des 
Reichsarbeitsdienstes, der Waffen-({ , des SD., der kasernierten Polizei usw.) er­
halten ihre Kontrollkarten, auch wenn sie als Selbstverpflcger Lebensmittelkarten 
erhalten, n i c h t von der Bezlrksstcllc, sondern wie bisher durch Ihre Dienststelle. 

3 . Voll- und Teilselbstversorger erhalten ihre Kontrollkarten lUr den Einkauf 
von Tabakwaren In der Selbstvcrsorgerabtcllung, Hermann-Oörlng-Straße 85 , Ein 
gang 6, II. Stock, nach folgender Unterteilung: 
Deutsch«: 

Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag 
1 — 75 7 6 — 150 1 5 1 — 225 2 2 6 — 300 3 0 1 — 375 

3 7 0 — 450 4 5 1 — 525 5 2 6 — 600 8 0 1 — 675 6 7 6 — 750 
7 5 1 — B25 82S— 900 9 0 1 — 975 078—1050 1051—1125 

1128—1200 1201—1275 1276—1350 
Pbltn: 

1 — 75 
3 7 6 — 450 
7 5 1 — 825 

1126—1200 
1501—1575 

7 6 — 150 
4 5 1 — 525 
8 2 6 — 900 

1201—1275 
1576—1800 

1 5 1 — 225 
5 2 6 — 600 
9 0 1 — 975 

1276—1350 

2 2 6 — 300 
6 0 1 — 675 
976—1050 

1351—1425 

3 0 1 — 375 
6 7 6 — 750 

1051—1125 
1426—1500 

ILU - Schiauchdichtung. 
Nagel entfernen — Luit einpum­
pen —WeiterÄhren! Ohne Schlauch­
flicken können Fahrrad-, Motorrad-, 
Autofahrer weiterfahren, die ILU-
Schlauchdicht, gefüllt haben: Allein­
verkauf und Export: Großhandl. 
Carl Lehnart, Breslau 2, Telchstr. 4, 
Ruf 51082 und 31221. • 
nichtige Kopfwäsche: 
Vorwäsche: Hälfte des angerührten 
Schaumpons auf das stark ange­
feuchtete Huar, gut durohmnssleren 
und ausspülen!—Hauptwäsche: Mit 
dem Rest Haar einschäumen. dann 
ordentlich nachspülen. So haben 
Sie den größten Nutzen aus dem 
nicht-alkalischen „ S c h w a r z k o p l -
S c h n u t n p o n . " 

Rundfunk u. E l ek t ro r epa ra tu r en 
Gerhard Gier, Ruf 168-17, Sohla-
geterstraße 67. 
E. u. K. Wermuth , 
L i t z m a n n s t a d t , Adoll - Hitler-
Straße 66. Das führende Haus in 
Porzellan, Glas, Kristall, Kera­
mik, Hotelglas, säurefesten Spie­
geln sowie In Geschenken und 
Gebrauchsartikeln. — Nach wie vor 
sind wir auch heute bemüht, 
allen Wünschen unserer Kund­
schaft gerecht zu werden. Wenn 
aber manchmal nicht das Ge­
wünschte da sein sollte, so be­
suchen Sie uns bitte ein ander­
mal. Was heute nicht da ist — 
kann schon morgen eintreffen. 
Fa rke t t un t e rnehmen 
Alexander Hayer, Litzmannstadt, 
Buschllnlc 136, Ruf 126-58. Aus-
führung sämtlicher Pnrkettsrbeiten. 
HUrotische 
Schre ibmaschinent i sche 
lieferbar durch E r w i n S t l b b e 
Fachgeschäft führender Büroma­
schinen, Litzmannstadt, Adolf-Hlt­
ler-Straße 130, Ruf 245-90. 
An alle Text i l fabr lkunten! 
Montage - Arbelten aller Textilma­
schinen überführt ausschließlich 
dos Büro für Montage und Demon­
tage von Textilmaschinen Wilhelm 
Kart, LitzmannBtadt, Ziethenstr. 47 
(alt 10). Ruf 221-68. Privat 170-40, 

Ras ie rmesse r , Scheren , 
Manlkürezubchör, Rasierklingen, 
versilberte Tafelgeräte, Geschenk-
artikcl, usw. bei A. & J. Kummer, 
Adolf-Hltler-Straße 101. 
Rundfunk-Reparuturen 
führt fachgemäß durch: Elektro 
UtZ. Annahmestellen: Werkstatt 
Ostlandstraßc 109 und Adolf-Hitler-
Straße 191. 
Runderneuerungen 
in Vollformen. Hugo Wollner, Vul­
kanisier - Werkstatt, Litzmannstadt, 
König-Helnricli-Straße 105, 
Lithopone 30V. 
Eisenoxydrot 05 V« 

Ruf 266-03. 
Strohablälle 
laufend jeden Posten abzugeben. 
Antragen an die Getto-Vorwaltung, 
Moltkestraße 157,1. Stock. Zimmer 8 
„Stlma", Klelnaddlerniaschlne 
zu 150 RM. und Schncllkalkula-
toren zu 4,80 RM. liefert Friedrich 
Quirum, Posen, Wllhclmstraßc 23. 
l 'hotokoplen 
von Urkunden, Dokumenten, Brie­
fen usw. R. Borkcnhagen, Adolf-
Hltler-Straße 102a, Rul 111-72. 

.Schrott, Altnietalle 
jeder Art und Menge, holt sofort 
ab LltzmannstUdter Schrott- und 
Metall - Handel, Lagerstraße 27/29, 
Ruf 127-05. 
Schrot t und MetaU, . 
alte Maschinen. FabrikabbrUche 
kauft ständig Otto Manal, Lltz-
mannstudt, ZTuthenstraßo 97/99, Ruf 
129-97. 
Muüorgroflbetrleb K. Thiele 
& K. Hurchard . 
Lltzmunnstadt, Adolf-Hltler-Strnße 
166. Ruf 104-86. 
Conl lnental -Schrelbmusehlnen 
lielcrbur durch Erwin Stibbc, das 
Fachgeschäft führender BUroraa-
schlnon, Litzmannstadt, Adolf-tiit-
ler-Straße 180, Ruf 245-90. 
Mercedes - Schre ibmaschinen 
Torpedo - Buchungsmaschinen, rech 
nend und nichtrechnend, Eltlott 
Adressiermaschinen (kein Prägen 
der Adreßkarten durch besondere 
Prägemaschinen, sondern durch Ihre 
eigene Schreibmaschine), Verviel 
faltiger und andere Büromaschinen 
und Organisatlonsmittcl kauft man 
bei sachgemäßer Beratung im Fach 
geschält Karl Henn, Organisation 
für Büro, Betrieb und Verwaltung 
Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str. 149, 
Fernruf 115-05. 
Glas-, Pa rke t t - und Gebäude-
Reinigung 
A. ti. II. Schuschklcwitscb, Busch 
llnie 89 - Rul 128-02. 

4 . Ausweis: Als Auswels Ist In der Bezirksstelle der Haushaltsauswels und In 
der Selbstversorgerabtcllung der Selbstversorgerauswels vorzulegen. — Mit der 
Abholung der Raucherkontrollkarten kann auch e i n . andere voll|ährlge Person 
beauftragt w . r d . n , Jedoch Ist der beauftragten Person eine schriftliche Vollmacht 
auszuhändigen. Die beauftragte Person muß sich selbst durch amtlichen Auswels 
über Ihre Person ausweisen. Im eigenen Interesse werden die deutschen Bezugsbe­
rechtigten und die Polen darauf hingewiesen, ihre Raucherkontrollkarten an den fest­
gesetzten Tagen abzuholen, damit Unannehmlichkeiten vermieden werden. — Litz­
mannstadt, den 31. Juli 1942. Der Oberbürgermeister, Ernährungs- u. Wirtschaltsamt. 

Nr. 225/42 . Ausgab, von Kochfisch. Die deutschen Verbraucher, die bei nach­
stehenden Fischkleinverteilern eingetragen sind, erhalten ab sofort 250 g Kochlisch: 
Schmidt, Rudolf, Hermann-Görlng-Str. 94 , ab Nr. 12 941 bis Ende und 1—1000; 
Zielke, Emma, Onrtcnstr. 89, ab Nr. 4031 bis Ende und 1—300. Litzmannstadt, 
den 1. August 1942. Der ObcrbUgermeistcr, Ernährungsamt, Abt. B. 

Nr. 224 /42 . P.trol .umv.rbrauchssltz . im 2. Vlorl.ljahr 1942. Gemäß der Be 
kanntmachung des Relcbsstattbalters Im Warthegau, Landcswirtscbaltsamt vom 
26. März 1942 In der Litzmannstädter Zeltung, wird fUr den Stadtkreis Litzmann­
stadt angeordnet, daß ab sofort sowohl für den Monat Mai wie fUr den Monat Juni 
dieselbe Menge Petroleum ausgegeben wird wie im April 1B42. Litzmannstadt, 
dea , 3 1 . Juli 1942. De: ObcrbUrgermcitter, Ernährungs- u. Wirtscbaltsamt. 

Spr.chttundin In dar Kr.batursorg«. Die Sprechstunden der Krcbslürsorge 
finden Jaden Dienstag und Fr.ltag von 12 bis 13 Uhr im Städtischen Oesundficlts 
amt, Adolf-Hitler-Str. 113, I. Stock, Zimmer 53 , statt. Der Oberbürgermeister 
(Gesundheitsamt). 

Der Landrat des Kreises Litzmannstadt 
Schulg.fechtischl.Ben b.l Zgl.rz. Auf dem StandortUbungsplatz Rudunkl nord 

östlich Zgicrz finden folgende Scnulgefechtsscbleßen statt: Mittwoch, den 5. August 
1942, von 7.00 bis 12.00 Uhr; Mittwoch, den 12. August 1942, von 7.00 bis 
12.00 Uhr. Die durch den gefährdeten Raum führenden Wege, und zwar Zglerz — 
Jezewo — Kebliny — Szczawln — Jezewo — Gllnik — Strumiany und Maciejow 
Dabrowa werden zu den oben angegebenen Zelten durch Posten gesperrt, deren 
Anordnungen unbedingt Folge zu leisten ist. Litzmannsladt, den 1. 8. 1B42. 
Der Landrat — Kreispolizeibehörde. 

Der Oberbürgermeister Kallsch 
Haushaitisatzung dar Stadt Kallsch für das Rechnungsjahr 1 9 4 2 . Auf Orund 

des § 86 Abs. 2 der Deutschen Gemeindeordnung vom 30. Januar 1935 (ROBI. 1 S. 49) 
wird fUr das Rechnungsjahr 1942 folgende Haushaltssalzung bekannt gemacht. 

$ 1. Der Haushaltsplan wird fUr das Rechnungsjahr 1042 Im ordentlichen 
Teil in den Ausgaben auf 7 486 000 R M . und im außerordentlichen Teil In den 
Ausgaben auf 2 171 200 R M . festgesetzt. 

§ 2. Die Steuersätze (Hebesätze) fUr die Gemeindesteuern, die für Jedes Jan! 
neu festzusetzen sind, werden, wie folgt festgesetzt: 1. Grundsteuer 484 v. H., 
2. Qrundstückstcuer 209 v. H., 3. Gewerbesteuer a) nach dem Oewcrbeertrag 
und dem Gewerbekapital 264 v. IL; b) nach Lohnsumme 825 v. IL; c) Zweig 
stelleniteuer 343 v. H.; 4. Bttrgcrsteuer 600 v. H. 

§ 3 . Der Oesamtbetrag der Darlehen, die zur Bestreitung von Ausgaben des 
außerordentlichen Haushaltsplans bestimmt sind, wird aul 1 315 000 R M . festgesetzt. 
Kallsch, den 30. Juni 1942. Der Oberbürgermeister: Warsow. 

EntschlleBung. Die fUr das Rechnungsjahr 1942 In dem Stadtkreis Kallsch 
festgesetzten Steuerhebesätze werden In folgender Höhe genehmigt: 1. Grund­
steuer 484 v. H.; 2. orundsttlckstcuer 209 v. H.; 3 . Gewerbesteuer a) nach dem 
Oewerbeertrag und Gcwcrbekapital 264 v. Ii., b) noch der Lohnsumme 825 v. iL. 
c) Zwclgstellensteuer 343 v. iL; 4. BUrgersteuer 600 v. H. — Gleichzeitig erteile 
ich meine Genehmigung zu der Aulnahme von Darlehen, die zur Bestreitung von 
Ausgaben des außerordentlichen Haushaltsplans bestimmt sind, im Gesamtbeträge 
von l 315 0 0 0 , — RM. LK:St.Ka. 3 4 / 4 2 . Lltzmannetadt, den 2 1 . Juni 1942. Der 
Regierungspräsident: Ucbelhocr. 

Ordnungsstrafe wegen Schleichhandel. Gegen die Polln Josephs Doman In 
Kallsch, BIsmarckstraDc 56, habe ich wegen Schleichhandels eine Ordnungsstrafe 
In Höhe von 500 ,— R M . festgesetzt. (Verstoß gegen § 2 Abs. 2 Ziffer 1 VStV. 
vom 6. April 1940, R G B I . I S. 610.) Kallsch, den 28. 7. 1942. Der OberbUrger 
melster, Ernährungs- und Wirtschallsamt. 

Berichtigung zum ärztlichen Sonntagsdienst in Pabianice 
(von Sonnabend 14 Uhr bis Montag 6 Uhr) 

Sonntag, den 9. August 1942: Für Deutsche: Dr. Georg Schalkowltsch (Russe), 
SchloßstraBe .37, I. Etage, Rul 130; fUr Polen: Dr. M. Piotrowska, Prinz-Eugen 
Straße 6, Ruf 267; Dr. J. Schulz, Alter Ring 8, Ruf 426 . 

Staatliche Oberschule Kutno. Mit Beginn des neuen Schuljahres, am 2. Sep 
tember 1942. um 8 Uhr, wird In dem Schulgebäude Lonkoschln die staatliche 
Oberschule mit den ersten 3 Klassen eröffnet. Die Anmeldung der Jungen und 
Mädchen fUr die Klassen 1, 2 und 3 Ist bis zum 20. 8. 1942 — Dienstag, Mitt­
woch, Donnerstag und Freitag vormittags von 11 bis 12 Uhr im Landratsamt, 
Schulabteilung, vorzunehmen. — Mitzubringen sind: 1. Geburtsschein, 2 . Volks 
tumsausweis, 3 . Abgangszeugnis. Der Leiter der staatlichen Oberschule. 

Möbel, Teppiche, Kristalle, 
Porzellane usw. kauft ständig 
11. Schubert, Utzmonnstadt, Horst-
Wessel-Straße 58 (neu), Ruf 277-85 
Futterstoff u. Schneiderzuta ten 
kauft man bei Bokslcltncr, l.ltz 
mnnnstadt, Könlg-Helnrlch-Str. 70. 
An alle Webe re l en : 
Wir stellen in eigener Fabrikation 
her: Webeblätter In Pechbund und 
Zinnbund. Holzstäbe In ollen Pro­
filen, Chorbre.tter, Zahnrädchen und 
Zahnstangen für Bandwebercien. 
Ferner liefern wir Webelitzen, Holz­
karten und Stifte sowie alle anderen 
Wcbereiulensillen. Weberelutcnsl-
licn-Fabrik Zcrbcl & Prenzlau, Litz­
mannsladt, Schllcffenstraßc 73, Fern­
ruf 115-12. 

Bnugluserel , 
Glasschleiferei und Splcgelfabrik 
Ncuvcrglasungeu, Reparaturarbei­
ten, Autoverglasung, schnelle und 
prompte Bedienung, fachmänni­
sche Ausführung. A. Michclson, 
Hermann-Güring-Str. 100. Ruf 183-18, 
Kaufe ganze Sammlungen 
und einzelne Kunstgcgcnstände 
Gemälde alter und neuer Meister, 
Möbel, Porzellan, Teppiche, Anti­
quitäten usw. Max JCuncrt, KunBt 
liandlung. Adolf-Hltler-Straße 173. 
Brotaufstrich, 
Konfitüren, Marmeladen, Roggen 
flocken, Grützen und alle übrigen 
Lebensmittel liefert prompt ab 1 3 -
ger. Fn. Artur Kalcnbach u. Co, 
Litzrnunnstadt, Zicthcustmße 92. 

3 § W e J | i i i e n 
15 x umsonst Ins Theater 

durch 

P l a t z m i e t e 
Hittwoch, Donnerstag. Freitag, Sonnabend 

' Nur Stammplatze 

Prospekt, Auskunft und Anmeldung 
Theater- und Konzertkasss, Adolf-

Hltler-Straße 6 5 . 

Das große 
Schlagerprogramm 

Im August 
Einlaß 19 Uhr 

Dentist 
Ado l f Schwalbe 

Litzmannstadt 
Adolf-Hitler-Str. 181, Ruf 166-54 

zurückgekehrt 

Erstk lass ige 

Milchkühe 
eingetroffen. 

Wer schwere Zugochsen zur 
Herbstbestellung DRAUOHT, be­

stellt schon jetzt bei 

Ferdinand Torriani 
Büro am Schlachthof: 

Clelnowstraße 1, Ruf 108 - 23. 
Stallung: Litzmannstadt, Wald­
born, Tleflandstr. 110, Ruf 152-37 

Auskunftei . W. Schimmelpfeng-
Deulsdie Auskunftei (voimols 
R. G. Dun & Co.) G. m. b. H. 

erteilt Auskünfte Ober Firmen 
im in- nnd Auslände. 

TnVasao an allen IlandeJaiiläUen I » 
In- und Auslände, lloachuftiing von 

Bezug- und Vertreter- Adreseen. 
Oberleitung: Berlin W f>, Taui.cn 
a i r a O e 3 4 . — K e r i i K p r o c h b r 1 2 6 6 0 1 . 
Z w . l g n l o d e r l a i i a u n g : H o s e n , M a r l i n -
S t r a ß e 5 2 / 5 3 , W. 14 . — Ruf 24U4, 

BoKtrtlgtrt Sl« haut«, rfo EiAutot nur \m 
uhroTikt litUrbor hl, nooS mihi- oh frufW 
unttftn RoliriiloQ. SofginlNt) und houtK-

: JOnfi «ultrofltn Niriii d.a Mmg«, dt« Gut* 

C i I • ' - T - r r r , , , 

PISTYAN 
SCHLAMM 
p i s t y a n - b O r o 
B E R L I N W 1 5 

Das Wahrzeichen für 
unsere wissenschaft­
lich erprobten, prak­
tisch bewährten und 
w e l t b e k a n n t e n 
P r ä p a r a t * 
CHI N O SOLFABRIK 
H a m b u r g 4 8 

http://Taui.cn

